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Znm Todtensoimtag.
Es ist ei» schöner Brauch, einen Tag ini 

-i.vlhre festzulegen, du w ir  vor andern unsrer 
dahingeschiedenen gedenken, da w ir  ihr« 
Hügel schmücken und uns dessen erinnern 
daß w ir  auch einst denselben dunklen P fa i 
wandern müssen. Eine Wie mächtige Sprach« 
vermag ein solch kleiner, grüner Todtcnhüge 
doch zu reden! Wie viel Liebe deck 
er. die nun fü r immer dort unter ihm ge­
bettet ist ! Wie wacht an den Gräbern nnsrei 
Lieben die Erinnern«« auf, die Erinnernnl 
an das, was sie uns hier auf Erden gewesen 
was sie uns »och hätte» sein und werde, 
können, wen» sie der Tod nicht hinwegge 
uommen hätte! Es b irg t der Tod, trot 
alles Grauens, das ihn begleitet, eine ver 
klärende K ra ft in sich. E r ist ein großei 
Künstler, der von dem Menschenkinds, den 
r r  die Augen geschlossen, m it milder Hani 
den Schleier des Irdischen hinweghebt, das 
der „inwendige Mensch" in reiner, unge­
brochener Schönheit aus der armen, gebrech 
l'chen Hülle hervorstrahlt. I n  verklärtet 
gestalt, rein und frei von den Schlacken, di« 
D a i? " " ' Leben ihnen anhaften, leben nnsr« 
der 2-^kchiedenen " i  unsrer Erinnerung fo rt 
nnd hinweggenonimen, was irdisck
an an ihnen war. Wohl wacher
,„>d 6-la» „nsrer Todten auch Schmer^
v!r»arbte° auf. wohl fangeil kann«
aber s,ärke..^''.»de.' wieder an zu bluten 
der ^ b -  Schmerz ist die Mach!
Tod die stark ist wie de>
soll nn^ ^ n Nicht Trauer um die Todtei
Herz e rfü ll!» " Elchen, Gedenktage «nsei 

das Gefühl des Dankes 
des Dankes fn r all das, was w ir  an ihnci 
besessen, was sie uns gewesen, fü r all di« 
Liebe, m it der sie uns geliebt, bis der Toi 
ihre Augen schloß. Wer so seiner Todtei 
denkt, dem werden sie zum Segen fü r seil 
ganzes Leben, wie es der Dichter so schön sagt

Bearybe deine Lobten 
Tief ,» dem Herz hinein- 
Bewerben sie dein Leben.
Lebend'ae Todten sei».
So werden sie in, .Herze»
Stets wieder miferstrhn,
A ls gute. lichte Enget 
M it  dir durchs Leben gehen.

Freilich w ird  sich oft gcnng gerade an 
solchem Gedächtuißtagc trübend in das Gefühl 
des Dankes die Rene mischen. Wie viel 
hätten w ir  den stummen Schläfern dort nuten 
in der kühlen Erde nicht abzubitten! Wie 
manches unfreundliche W ort von nnsern Lippe» 
hat ihnen weh' gethan, wie viel Thränen 
haben die Augen, die nun sür immer ge­
schlossen sind, um uns geweint. Wie manches 
Herz, dessen Schlag nun längst stille steht, 
brach im Schmerz um andere. Wer von 
uns ist fre i von Schuld, wer von lins hätte 
nicht irgend einem lieben Todten etwas ab­
zubitten? Nnn ist es zu spät — sie hören 
nicht mehr, sie sehen die Neuethränen in 
nnsern Augen nicht mehr — irdisches Leid 
und irdischer Kummer hat über die stille 
Schläserschaar keine Macht mehr. Aber nicht 
nnsruchtbar und weichherzig sei unsere Neue 
—  noch ist es Zeit, das, was w ir  an unsern 
Dahingeschiedenen verschuldet, a» andern gut 
zu machen. Eine Mahnung soll uns jeder 
Todtenhügel sein, m it unsrer Liebe nicht zu 
kargen, solange es Zeit ist, Liebe zn säen, auf 
daß w ir  Liebe ernten nnd uns nicht V or­
würfe zu machen brauchen. W ir  alle kennen 
ja die schönen Freiligrathscheu Verse:

O lieb', solang' du lieben kannst.
O lieb', solang' du lieben wagst.
Die Stmide kommt, die Stunde kommt. 
Wo dn an Gräber» stehst und klagst.

Nehmen w ir  doch die Mahnung, die jeder 
grüne Todtenhügel an uns richtet, zn Herzen, 
dann werden uns unsere Dahingeschiedene» 
znm Segen, dann w ird  sich unsere Trauer 
in Freude wandeln, dann w ird  der Schmerz 
nnd die Trauer um unsre Todten fü r uns 
ein Länterungsfener sein, das mehr und 
mehr die Schlacken der Selbstsucht von uns 
abschmilzt!

Politische TirgkSschan.
Am Dienstag t r i t t  der R e i c h s t a g  

wieder zusammen, um seine Arbeiten fortzu­
setzen. Es werden zunächst die Seemannsge- 
sctze weiter berathen, bald aber werden die 
ersten Lesungen des Zolltarifgesetzenlwnrfs 
»ebst Z o llta r if und des Etats folgen. W ir 
werden in der Zolldebatte ein großes Feuer- 
Werk von Rede» zu boren bekommen, in

denen w ir  nach neuen Gesichtspunkten aber 
umsonst suche» werden, in der Presse ist 
längst alles vorweggenommen.

Nach den ,B e rl. Pol. Nachr." ist fü r d,e 
nächste Session im preußischen Landtage an« 
die Vorlegung eines S c h u l d o t a t i o n Z *  
gesetzes nicht zu rechnen, und es w ird  vor­
aussichtlich das P r o v i n z i a l d o t a t i o u s -  
gesetz, abgesehen von Vorlagen znr Ver­
besserung nnd Erweiterung von Verkehrsein- 
richlungen, das tzauptstück des gesetzgeberische» 
Pensnms der Session bilden.

Ein Hirtenschreiben der Erzbischöfe und 
Bischöfe O e s t e r r e i c h s ,  die sich im Laufe 
des Monats in Wien versammelt haben, 
w ird im „Vaterland" veröffentlicht. I n  
diesem Schreiben w ird  den Katholiken die 
oberhirtliche Anerkennung fü r ih r treues 
Festhalte» nnd ihre unerschütterliche Anhäng­
lichkeit an Papst und Kaiser ausgesprochen 
und auf den Aufschwung des religiös-kirchlichen 
Lebens hingewiesen. Trotz dieser erfreulichen 
Umstände boten aber die Zeitvcrhältnisse 
Grund z» Besorgnissen für die Zukunft und 
zwar besonders wegen der Los von Nom- 
Bewegnng. Die Ober-Hirten halten es fü r noth­
wendig, vor den Gefahren dieser Bewegung 
zn warnen. Das Schreiben bekämpft sodann 
die von den Anhängern dieser Bewegung gegen 
den Katholizismus erhobenen Vorwürfe nnd 
sagt, kein katholischer Priester habe de» ange­
strebten Frieden der »ichtkatholischen Christen 
angetastet.

Die Bergarbeiter in  L i l l e  haben den 
Beschluß gefaßt, fa lls der Ausstand keinen 
Erfolg haben sollte, in  Masten nach P aris  zu 
ziehen.

Der Rath des Syndikats der Bergarbeiter 
im Departement P a s - d e - C a l a i s  richtete 
au die Bergarbeiter eine Kundgebung, in 
welcher es heißt, angesichts des Wunsches der 
Arbeitskommission, die Ansprüche bezüglich 
der Dauer der A rbeit dnrchznsühreu, be­
dauert der Rath den theilweisen Ausstand, 
welcher die D iszip lin  im Syndikat »nter- 
graben habe, und ersucht die Arbeiter, die 
Arbeit fortzusetzen, Heraiissordernngeu zurück­
zuweisen nnd die Ruhe zu wahren.

D ie  Studenten,mrnheu in A t h e n  sind 
in offenen A ufruhr ausgeartet. Bei der

Versammlung an den Säulen des Jup iter 
wurden anf den Ministerpräsidenten Schüsse 
abgegeben. Der M etropo lit Prokopins, der 
Chef der Gendarmerie nnd der Polizcipräfekt 
haben ihre Entlastung gegeben. Znm Chef 
des aufgebotenen M ilitä rs  ist General VassoS 
ernannt worden. Die Depntirten der Oppo­
sitionsparteien hielten am Donnerstag in ­
mitten großer Menschenmengen aufreizende 
Reden.

I n  Petersburger politischen Kreisen w ird 
behauptet, daß Deutschland «nd Rußland in 
Kürze gemeinschaftlich die übrigen Mächte zn 
einer neuen A n a r c h i s t e u - K o  u f e r e  uz 
einladen wollten. I »  der Zirkularnote, über 
deren Fassung jetzt zwischen den beiderseitigen 
auswärtigen Aemtern Unterhandlungen 
schwebten, werde den anderen Regierungen 
die Auswahl des Ortes, wo die Konferenz 
tage» solle, ob Berlin  oder Petersburg, über­
lassen. Der P lan zu der Konferenz soll 
während der Danziger Zusammenkunft des 
Kaisers und des Zaren unter dem Eindruck 
der Nachricht von dem Attentat anf Mac 
Kinley gefaßt worden sein.

Der schweizerische Schiedsspruch im f r  an- 
zös i sch-ch i l e  n i schen  Gnanohandel-Kon- 
flik t spricht der Gnanolagernugs-Gesellschast 
der Vereinigten Staaten, Gebrüder DreyfuS 
n. K o .-P a ris . Peruviau Korporation Ld., 
tlompSKMö önaveiers et eommoreiais «In 
kaeitixus eine Entschädigung von 558 565 Pfd. 
S te rling  zn ; die fünf anderen Parteien wurden 
abgewiesen.

Der c h i l e n i s c h - a r g e n t i n i s c h e  Grenz' 
konflikt ist in ei» ernstes Stadium  getreten. 
Aus Santiago (Chile) meidet vom Mittwoch 
das „Rentersche B u reau": Es heißt, argen­
tinische Truppen hätten die Demarkationslinie 
überschritte» «nd seien in chilenisches Gebiet 
eingedrungen.

Znm c h i l e n i s c h - a r g e n t i n i s c h e n  
Greuzstreit meldet ein am Donnerstag l»  
New-Aork eingegangenes Telegramm aus 
Santiago de Chile, daß die Gerüchte von 
einer Verletzung des chilenischen Gebiet- 
vollkommen «ilbegrülidet seien. Der argen­
tinische M inister des Auswärtigen Alcorta 
habe Chile die volle Versicherung gegeben,

Svante Oylsen.
Roman von Frarlz Nosen.

-------------  (Nachdruck verboten.)
(63. Fortsetzung.)

„W e ib !" rie f er außer sich, erhob sich 
hastig von seinem Stuhle und tra t einen 
Schritt zurück von ih r, „sprich nicht so „n - 
selige W orte! Denke an das Verderben, das 
ihnen fo lg t!"

„D as ist alles Thorheit." sprach sie laut 
«nd fest, „nnd füh rt nur zn Widersprüchen 

N>l„at»ir; zu solcher Unnatur, daß Du 
l » ! n n ^  großer Liebe — nicht liebe» 
worden als sei sie irre  gr­
ünd sll'br m ir stand liegt-nüber 
fo r t-  * steigender Leidenschaftlichkeit

T n  liebst mich dennoch nnd wirst 
Nch ttNMer liebe». Nnd wenn Deine Liebe 
mrklich ei» F.iirh Ware, so müßte er mich 

schon längst zerschmettert haben. Aber ob 
w» wohl oder wehe that, ein Fluch 
mei» " l i r  ">e; si° ist das einzige Glück 
ander» Lebens, und daran wirst Du nichts 
Gewo»x "ö das Glück ein trauerndes 
Wonne ^ i ig t  — um Liebe zu leiden, ist 
E ifer willst Du Dich in blindem
Mensch.-,, von diesem Glück, von den
keit die Leben, so ist Deine Einsam-
Deincs Deiner Thorheit, der Finch
eines o h n n .Ä ^ b n s  n»d nicht der Fluch 
D ir  das alles? Hastes. Und was nützt 
von D ir  stilltt wehr Du mich quälst nnd 
sich Deine L i e b e k r ä f t i g e r  bethätigt 
je lig t!"  ^  Liebe, die mich be-

W o n e ^ u ^ v ^ b ! '. '^ ^  - -  die Wirkung ihrer 
da» H , "  ""be rgen . Aber ob sie ihm auch 

s zerrissen und zeden Blutstropfen

aus den Wange» trieben, er blieb wie von 
Eisen und rührte sich nicht.

„Ich  weiß nicht, was fü r einen Zweck 
es haben kau», m ir das alles zu sagen. Du 
kennst meinen W illen — " sie ließ ihn nicht 
zu Ende kommen, sondern ging ihm nach 
und stand m it gefalteten Händen vor ihm, 
wie eine Betende.

„Svante willst Du denn nicht wenigstens 
einmal versuchen m it dem Glück —  und m it 
m ir — "

„Latz uns ein Ende machen," sprach er­
statt aller A n tw ort rauh. „Lebewohl, Hcide- 
rn n !"  E r wollte ih r die Hand geben, aber 
sie nahm sie nicht, sondern starrte ihn wie 
geistesabwesend an.

„Svante," sprach sie leise und in Todes­
angst, „versprich m ir, daß Du wiederkommst." 
E r wich ihrem Blick aus und antwortete 
nicht.

„Svante ," rief sie lauter, packte ihn m it 
der K ra ft der Angst an beiden Armen ,»>d 
rüttelte seine eherne Gestalt, „versprich es 
m ir !  Schwöre es m ir !"

E r machte sich unw illig  los.
„W ie kann man versprechen, was man 

nicht wissen kann?"
„Svante, das ist nnmenschlich, das ist 

grausam!" Sie klammerte sich von neuem 
au ihn an, »nd ehrliche Verzweiflung ent­
stellte ih r Gesicht. „D n bist um Deinen ge­
sunden Verstand gekommen oder beim Teufel 
i» die Lehre gegangen, daß Du so umgehst 
m it dem Menschen, der Dich liebt wie kein 
anderer!) Der seine Unschuld und seine» 
Frieden wegw irft um Dich, und Dn zertrittst 
ihn da fü r!"

Ih re  Stimme brach in einem schrillen 
Schluchze». E r w ar bemüht, sich von ih r 
loszumachen —  der Gedanke, -aß er in  der

letzten Stunde noch schwach werden könne, 
erfüllte ihn m it grimmer W uth und sinnloser 
Angst.

„Geh, laß mich!" sagte er heiser. „Ich  
habe D ir  kein Recht an mich gegeben." Da 
ließ sie ab von ihm. I h r  erregtes Gesicht 
wurde ganz still nnd ergeben.

„Wenn Dn es denn dnrchanS.iiicht anders 
willst — nun, so ziehe hin. Ich w ill Dich 
nicht zwingen, wiederzukommen. Wenn Dn 
glaubst, Dein Glück liege wo anders, dann 
geh und suche D irs , wo Du's zn finden 
nieinst. Und wenn D» es gesunden haben 
wirst, dann w ill ich Dich nicht hindern, 
sondern w ill es D ir  segnen. Und wenn es 
D ir helfen kann. Deinen traurigen Wahn 
zn überwinden, so nimm D ir  die Gewißheit 
m it hinaus: eine» Menschen giebt es, der ist 
trotz alledem selig nnd glücklich gewesen durch 
D ich ; der w ird  nie aufhören, D ir  zu danken 
und fü r Dich z» beten; der hätte Deine 
Erlösung sei» können, aber D» hast ihn von 
D ir  gestoßen, in blindem Wahnsinn Deine 
Rettung verworfen — " immer weicher und 
trauriger wurde ihre Stimme. „Vielleicht 
schickt D ir  Gott die Erlösung noch einmal
— in anderer Gestalt. Und wenn sie kommt
— wenn sie noch einmal eine Hand nach 
D ir  ausstreckt und D ir  sagt: Glaube an das 
Gute nnd an das Glück —  und es ist D e in !
— dann, Svante, versprich m ir, daß Dn 
nicht Nein sagst!"

E r fuhr wie aus einer Erstarrung auf, 
als sie seinen Namen uannte. Das Herz in 
ihm war ja nicht todt, es war noch dasselbe, 
das in der Knabenbrnst schlug, als er m it 
dem Armen seine kindlichen Schätze theilte. 
E r hatte es immer noch nicht gelernt, dem 
Leben gleichgiltig gegenüberzustehen und zu 
handeln, ohne zu fühlen. Und sein - e r ­

lauschte durstig nnd selbstvergessen dem 
zwingenden Zauber ihrer Liebesgcwalt.

Und als er wieder znr Besinnung kam, 
da hatte er begonnen zn zweifeln. I n  dem 
Augenblick, wo sie ihn ausgab, wußte et» 
daß sie ihn nie, nie wieder loslasse» würde. 
Aber ein Glaube, durch eine Reihe düsterer 
Erfahrungen «nd schwerer Jahre in einer 
ernste» Mannesseele gereift, w ird  nicht von 
dem Glückstaninel einer flüchtigen M inute 
zerstört und vernichtet.

„Versprich m ir, daß Dn dann nicht Nein 
sagst!" flehte noch einmal ih r Mnnd, ih r  
thränenschwereS Angenpaar, ihre ganze zu 
ihm geneigte Gestalt.

„Ich  verspreche es D ir ,"  sagte er ernst. 
Es war ernst —  aber ih r dünkte es viel, 
den» er ließ ih r die Möglichkeit, zn hoffen.

„Und nnn noch einmal —  lebewohl!" 
sagte er, und diesmal nahm sie seine Hand 
und hielt sie lange fest. E r löste sie sauft 
von ih r — sie sah ihn stumm au, m it einem 
Blick voll Angst nnd Liebe —  dann ging sie 
schweigend hinaus.

S ie kam nicht wieder herunter, als er 
abfuhr. Sie tränte sich die nöthige Festig­
keit nicht mehr zu, «nd sie glaubte mich, 
daß es ihm so lieber sei» würde.

An das Fe»ster ihres Zimmers gelehnt, 
sah sie dem Karrenwagen nach. wie er sich 
m it lautem Rasseln entfernte. Svante führte 
selbst die Zügel und ließ das Pferd in un­
ständiger Eile dahinstürme». E r sah sich 
nicht nm nach seine» grüßenden Leute», nach 
feinem entschwindenden Hanse m it dem ver­
lassenen Weibe darin. Sein Herz brannte 
ihm wie Feuer. B is  er wieder kam, mnßte 
eS kalt und hart sein wie Stein. Oder er 
kam eben nicht wieder.

(Fortsetzung folgt.)



',r,aß nichts derartiges vorgekommen sei und 
kein G rund zur Beunruhigung bestehe.1 
) Ueber die Lage in V e n e z u e l a  hat der 
New-Norker Generalkonsul in Venezuela 
au s  C aracas vom Generalsekretär der 
Präsidentschaft, Cardenas, eine Depesche er­
halten, in welcher es heißt: Der von M atos 
angestiftete Aufstand ist sofort nach seinem 
Ausbruch niedergeworfen worden. Die 
F ührer des AnfstandeS sind verhaftet. D as 
Land ist ruhig. — Ans Caracas wird durch 
'«Wolffs Bureau« vom Freitag  gemeldet! 
Der Kriegsminister Ramon G nerra wurde 

.in Puerto  Cabello unter der Beschuldigung 
-e r  Verschwörung gegen den Präsidenten 
Castro verhaftet. Zn seinem Nachfolger ist 
G eneral G orrida ernannt. I »  Caracas 
haben gleichfalls viele Verhaftungen stattge­
funden. —  Und das nennt dann C astro: 
'.D a s  Land ist ruhig.«

Nach einer Newporker Depesche aus M ara- 
caibo ist infolge starker Rcgenfälle in den 
Cordilleren zwischen den V e n e z o l a n e r n  
und K o l u m b i e r n  an der Grenze ein 
dreiwöchigerWaffenstillstandvereittbartworden. 
i Die aufständischen Liberalen K o l u m b i e n s  
haben sich zu Herren der östlichen Hülste 
P anam as gemacht und werden voraussichtlich 
auch bis znm Stillen Ozean vordringen und 
dam it die Eisenbahn über den Isthm us in 
die Hand bekommen. Die von amerikanischer 
S eite  bei Colon gelandeten Mannschaften 
verhalten sich neutral.

Deutsches Reich.
B erlin , 22. November 1901.

— Am Freitag  M ittag  um 12 Uhr 
trafen Se. M ajestät der Kaiser und Erzherzog 
Ferdinand K arl znr Vereidigung der Rekruten 
der Potsdam er Garnison im Exerzierschuppen 
ri», wo bereits Ih re  Königlichen Hoheiten 
P rin z  und Prinzessin Friedrich Leopold, die 
übrigen in Potsdam  anwesenden Prinzen und 
die fremdherrlichen Offiziere erschienen waren 
und die Fahncnkompagnie Ausstellung ge­
nommen hatte. Hof- und Garilisonpsarrer 
Keßler sowie der katholische Divisionspfarrer 
D r. Middendorf hielten Ansprachen. D arauf 
sprach Se. M ajestät der Kaiser zn den Re­
kruten. Als Se. M ajestät geendet, brachte 
der Stadtkommandant General von Moltke 
ein dreifaches H nrrah auf den Kaiser aus, 
in welches die Truppen begeistert einstimmten. 
S e . M ajestät der Kaiser verließ hierauf den 
Exerzierschuppen und begab sich mit dem 
Erzherzog nach dem Osfizierkasino des 
1. Garde-Regiments z. F., wo der Kaiser und 
der Erzherzoa das Frühstück einnahmen. Bor 
dem Frühstück nahm Se. M ajestät im Osfizier- 
kasino verschiedene Meldungen entgegen, n. a. 
die des Generalm ajors v. Kalckstein, des 
G eneralm ajors v. Fabeck sowie des Chefs 
des Generalstabes des Gardekorps Generals 
von Arnim.

—  Beim Reichskanzler findet am 27. 
d. M ts . ein parlamentarischer Abend statt, 
t — D er deutsche Botschafter in London, 
G raf Hatzfeldt hat seine Entlassung nur 
wenige Tage überlebt. Noch ehe er dem 
König Ednard sein AbbernfnngSschreiben 
überreichen konnte, ist der seit langer Zeit 
fchwer leidende M ann im Alter von 70 
Jah ren  am Freitag  früh in der deutschen 
Nntschaft zn London gestorben. Gras Hatz- 
f. ist im Beisein seiner G attin  und seines 
Sohnes ganz ruhig entschlafen. B is Donners­
tag  Abend 10*/, Uhr w ar der G raf bei 
vollem Bewußtsein, P a te r  Vanghan reichte 
ihm die Sterbesakramente. D arauf verfiel 
der Kranke in Bewußtlosigkeit. S e it seiner 
Rückkehr «ach England vor etwa sechs 
Wochen hatte G raf Hatzfeldt nur ein oder 
zweimal auf einem Nollstnhl das Haus ver­
lassen; am Sonnabend wurde sein Zustand 
sehr bedenklich» und die Kräfte begannen zn 
sinken. Die Leiche wird nach Deutschland 
überführt und in der Fam iliengruft beige­
setzt werden.

— Die „Kölnische Zeitung« meldet aus
R om : O tto von Bülow, der ehemalige
preußische Gesandte beim Vatikan, ist heute 
an einem Herzschlag plötzlich gestorben.

—  D er Kaiser hat dem preisgekrönten 
Entw urf des Bildhauers Professor Eberlein 
für das B erliner Richard Wagner-Denkmal 
seine Zustimmung ertheilt und nur einige 
Wünsche betreffs kleiner Aenderungen ge­
äußert. Welch großes Interesse der Kaiser 
der Errichtung des Wagner-Denkmals ent­
gegenbringt, geht daraus hervor, daß er selbst 
die Skizzen zn den gewünschten Abänderungen 
anfertigte.

— D as Befinden des M inisters der öffent­
lichen Arbeiten D r. von Thielen hat sich in 
erfreulicher Weise gebessert, sodaß derselbe die 
Amtsgeschäfte in vollem Umfange wieder auf­
nehmen konnte.

— I n  der Neichsdrnckerei soll eine ander­
weite Festsetzung der Gehälter der Werk­
meister (Faktoren), Revisoren und Betriebs- 
asststente», sowie der Bureau- und Rechnnngs- 
beamten im neuen NeichshauShaltsetat nach 
der „Bolksztg." stattfinden. Außerdem werden

die Gehaltsstufen der Werftbetriebssekretäre 
anderweit festgesetzt.

— Bei der Landtagsersatzwahl in Göttittgen 
anstelle des nationalliberalen Abg. Stackmaun, 
der 1898 mit 280 Stim men einstimmig ge­
w ählt w ar, ist am Donnerstag der frühere 
nationalliberale Abg. Justizrath Eckels mit 
188 gegen 69 konservative Stimmen gewählt 
worden.

— Die Einführung der Abitiirientenvrüfung 
als Vorbedingung für das thierärztliche 
Studium  wird nach einer Aeußerung des 
Kultusministers, welche die „Bert. Thierärzt­
liche Wocheuschr." wiedergiebt, als ziemlich ge­
sichert betrachtet.

— Der Verein für innere Medizin, einer 
der größten ärztlichen Vereine B erlins, hat 
in der letzten Sitzung seiner Geschäftskom- 
mission den Beschluß gefaßt, in Deutschland 
approbirte Aerztinnen znr Aufnahme in den 
Verein zuzulassen.

— Dem allgemeinen deutschen Schnl- 
verein zur Erhaltung des Deutschthnms im 
Auslande haben sich neuerdings, wie die 
„Nat.-Ztg.« hört, auch der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin und der Großherzog 
von Oldenburg als M itglieder angeschlossen.

— Die neue Nendsburger S tadthalle, 
ein Geschenk der Nendsburger S par- und 
Leihkasse an die S tad t, wurde unter Theil­
nahme des Ober-Präsidenten Freiherr» von 
Wilmowski eingeweiht. Die Halle ist vor­
nehmlich zu Festversauiittlmigen, Theater- und 
Konzertaufführungen bestimmt. Am Nach­
mittag fand ein Festmahl statt, bei welchem 
der Oberpräsident das Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte, den er als Förderer des Friedens 
feierte. Nach dem Festmahl wurde die Oper 
„Cavalleria rusticana« ausgeführt. D as 
Hans w ar bis auf den letzten Platz gefüllt.

— Wegen Herausgabe eines Kursbuches 
für den Viehverkehr sind der „Nordd. Allg. 
Ztg.« zufolge die Verhandlungen zu einem 
vorläufigen Abschluß gelangt. Eine Probe- 
ausgabe soll zum 1. M ai nächsten Jahres 
vom Reichseisenbahnamt veranstaltet werden. 
Fällt der Versuch günstig aus, dann soll das 
Kursbuch zum Beginn einer jeden Fährplan- 
periode herausgegeben werden. Zur D ar­
stellung sollen gelangen die Fahrpläne aller 
Vieh-, Eilgüter- und gemischten Züge der 
Hanpteisenbahneu, der für den wichtigeren 
Viehverkehr inbetracht kommenden Güterzüge 
und der zur Viehbeförderung ohne oder mit 
Zuschlag freigegebenen Persouenzüge.

— Die polnischen Studenten in Berlin 
und Charlottenburg haben eine Sympathie- 
KundacLuug zugunsten ihrer in dem Poseuer Geheimbundprozetz vernrtheMen Kollegen er­
lasse».

— D as Ober-kriegsgericht der Ostsee­
station verhandelte heute über die Berufung, 
welche der Gerichtsherr gegen das den Kom­
mandanten der „Gazelle«, Korvettenkapitän 
Neitzke, freisprechende Urtheil eingelegt hatte. 
D as Oberkriegsgericht verwarf die Be­
rufung.

Hannover, 21. November. Die heute hier 
stattgehabte außerordentliche Generalver­
sammlung der Portland-Zement-Fabrik „Ger­
mania«, Aktiengesellschaft, beschloß einstimmig 
die Erhöhung des Aktienkapitals nm IV , 
Millionen M ark von 5  auf 6V, Millionen 
Mark.

Kiel, 22. November. Ih re  Königliche 
Hoheit die Prinzessin Heinrich ist heute 
Abend zn längerem Aufenthalt nach D arm ­
stadt abgereist.

Gießen, 22. November. Die philosophische 
Fakultät der hiesigen Universität hat, wie 
der „Greßener Anzeiger« meldet, den hessischen 
Finanzmiiiister G uanth znm Ehrendoktor er­
nannt.

München, 21. November. Die „M ün­
chener Neuesten Nachrichten« melden, daß 
die beiden Münchener Gemeindekollegien 
heute Vorm ittag in geheimer Sitzung die 
Beschaffung weiterer M ittel durch Aufnahme 
einer Anleihe von 30 M illionen M ark be­
schlossen haben.

München, 22. November. Wie die „All­
gemeine Zeitung« hört, wird im Cotta'schen 
Verlag die Fortsetzung von Bismarcks „Ge­
danken und Erinnerungen« in zwei Bänden 
noch vor Weihnachten erscheinen.

Oldenburg, 21. November. DemVernehmen 
nach wird der Großherzog wegen seines 
Herzleidens, wegen dessen er im Anfang des 
Jah res  3 M onate zur Kur in Dresden weilte, 
den W inter im Süden verbringen.

Darmstadt, 2 l.  November. D ie  „Darm- 
städter Zeitung« bezeichnet die M e ld u n g  der 
B lätter, in  der Darmstädter evangelischen  
Kirche sei am letzten Sonntag die B itte für 
die Großherzvgiu aus dem Kirchcngebet aus­
gelassen worden, für unrichtig.

Ausland.
Nom, 21. November. Der Papst hielt 

gestern die üblichen Audienzen ab und em­
pfing auch heute mehrere Personen. Der 
Gesundheitszustand des Papstes ist gut.

Der Krieg in Südafrika.
Aus P reto ria  wird vom 21. d. M ts. dem 

„Ncnterschen Bnreau« über verschiedene 
Gefechte berichtet, in denen insgesammt 33 
Bure» gefangen genommen und 3 Bnren 
getödtet sind. Diese Gefechte fanden statt 
bei der Bastardsdrift am Caledonfluß am 
19. November, am Nquidehill im südöstliche» 
T ransvaal am 19., im Pongolabnsch am 18., 
bei Villiersdorp am 20. November und end­
lich bei Pietretief. Wie viele Engländer 
dabei draufgingen, wird verschwiegen.

A us Kapstadt meldet vom Freitag  das 
„Renter'sche B ureau«: Kapitän Elliot, ver­
eine Abtheilung im M acclear-Territonnm  in 
Griqnaland-East befehligte, hatte am M itt­
woch ein Gefecht mit einem Bnrenkoinmando. 
Die Bnren wurden zurückgetrieben; sie 
mußten ihre Pferde im Stich lassen. Sechs 
Buren fielen, einer wurde verwundet. Auf 
englischer Seite fiel Kapitän Elliot und drei 
Offiziere wurden verwundet. — Danach muß 
wohl diese Affäre überhaupt sehr übel für 
die B riten abgelaufen sei».

F ü r die Stim m ung der J rländer bezeich­
nend ist folgende Meldung. I n  Galway 
(Irland) wurde anstelle des znm Peer 
ernannten Konservativen M orris  der N atio­
nalist Lynch mit 1247 Stim men in das 
Unterhaus gew ählt; der konservative Gegen­
kandidat erhielt 473 Stimmen. Lynch, der 
sich gegenwärtig in P a r is  aufhält, befehligte 
eine Zeitlang die auf Seiten der Buren 
kämpfende irländische Brigade.

Wie ans London gemeldet wird, befindet 
D r. Krause sich noch im Untersnchmigs- 
gesängniß, da die verlangte Kaution noch 
nicht gestellt ist.

Die Londoner „Times« bemerkt zn der 
Auslassung der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung« übe« die Rede Chamberlains, sie 
könne nicht zugeben, daß die Empfindlichkeit 
der deutschen öffentlichen M einung durch 
irgendwelche Worte Chamberlains gerecht­
fertigt sei. Die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung« sage, es wurde keinerlei Erregung 
entstanden sein, wenn Chamberlain nur dar­
gelegt hätte, daß Härten in allen Kriegen 
vorkämen. D as habe Chamberlain aber 
gerade gethan. Weder er noch das englische 
Volk hätten jemals die Disziplin, H um anität 
und Tapferkeit der deutschen Armee in 
Frage gestellt. „M orning Post« führt ans, 
die erregte Stim m ung des deutschen Volkes 
sei eine Gefahr und England müsse auf 
seiner Hut sein. „S tandard« erklärt, es 
liege kein ernstlicher Anlaß vor, die bestehen­
de» n o rm a len  B ez ieh u n gen  »»»Ischen den
beiden Völkern zu unterbrechen. „Daily 
Telegraph« bemerkt, soweit England in Frage 
komme, bestehe kein Grund, weshalb die 
H a ltu n g  der b eiden  V ölk er e ine andere  
w erd en  so llte . „ D a ily  M a il«  r e g t  an , C ham - 
berlain solle der Welt offen erklären, daß er 
bei dem Vergleich des Verhaltens der Eng­
länder mit dem der Deutschen in Frankreich 
nicht die Absicht gehabt habe, Deutschland zu 
beleidigen. — Die meisten B lätter sind der 
Ansicht, der eigentliche Ursprung der wachsen­
den Erregung in Deutschland seien die E nt­
stellungen der bnrensrenndlicheu Presse. 
„Daily M ail« w irft der Regierung in 
diesem Punkte Gleichgültigkeit vor._______

Provinzinlilachrichten.
Culmsee, 21. Novem ber. (V on einem schweren 

Unglücke) wurde die A rbeiterfam ilie Lewandowski 
au s Konczrwitz heimgesucht; a ls  die Frau L. das 
H aus verlassen hatte, «m  Einkaufe zn besorge», 
blieben drei kleine Kinder zn Hause. D a s  fünf­
jährige Mädchen ging so dicht an deuHerd Hera», 
daß seine Kleider Fener finge». Ans d as Geschrei 
des Kindes eilte der Chansseewärter A niolow ski 
herbei, und ihm gelang es. das Fener zu ersticke». 
D a s  Gesicht des K indes ist indeß so entstellt, das 
es nicht zn erkennen ist.

8 Culmsee, 22. Novem ber. (Verschiedenes.) Der 
Landwirth F ilarski hat das dem Pächter M ichael 
V rylinsk i von hier gehörige, hierselbst belegene 
Käthnerarnndstlick für 4600 M k. käuflich erworben. 
— D a s  K aufm ann Kvliwcr'icbe Konknrswaaren- 
laager, bestehend a u s  M annfaktim vaaren. haben 
im heutigen V erkaufsterm i» die Herren Kaufmann  
Jacobsohn nnd N enm anu für über 26000 Mk. käuf­
lich erworben. — D er Vorstand der hiesige» O rts-  
krankenkasse h ielt im Z entral - H otel heute Abend 
eine Sitzung ab, in  welcher n. a. der Kassenbericyt 
erstattet und einige B efreiungen von der Ver- 
stchenmnspflicht auf Grund besonderer Veipflich- 
tnngserklärnngen beschlossen wurden. — E in  G iiter- 
zng der Kleinbahn C nlm sce-M eliio entgleiste hente 
in der N ähe der S ta tio n  Bildschön; ei» größerer 
Schaden soll nicht entstanden sein. D er P ersonen­
verkehr wurde durch Umsteigen ausrecht erhalten.

Briefen. 22. November. (Verstaatlichung der 
höheren Privatschnle.) I n  gemeinschaftlicher öffent­
licher Sitzung des M agistrats, der Stadtverord- 
ncten-Bersam m lnng und der Schnldcpntation im  
Nathhanssitzungssaale am  Donnerstag wurde dem 
vorliegenden A ntrage eium üthig zugestimmt, daß 
unsere Privatschnle m it angegliedertem  altspra­
chigen Unterricht von T ertia  an a ls  Nefonnschnle 
»ach dem Frankfurter Shstem  auf den S ta a t  
übernommen werde. D ie  S ta d t  hat außer dem 
erforderlichen T errain  znm Schulneubau einen 
jährlichen Zuschuß zu leiste». W en» der Landtag 
zu der V ortage durch B ew illigu n g  der bereits in 
den nächstjährigen E ta t gestellten M itte l sein E in- 
verständniß giebt, w oran kaum z» zweifeln ist, 
dann ist dieses Ergebniß von der gesammten  
Bürgerschaft m ir m it Freude» zu begrüßen; und 
denjenigen Persönlichkeiten, welche das Projekt

angeregt und ge,ordert haben, wird für ihre Ans« 
daner die G eiingthim ng zntheil. für das geistige 
und m aterielle W ohl der S ta d t sich durch G ene­
rationen hindurch verdient gemacht z» haben.

Schwetz, 2g. N ovem ber. ( I n  der heutigen Sitzung  
der Stadtverordneten) wurde in  der Kleinbahn- 
frage nach langer Erörterung beschlossen, eine 
su m m e  b is zu 30000 Mk. zum  Grnnderwerb aus 
der städtischen Feldm ark unter der Bedingung z»  
gewahren.daß die Strecke Schwetz-Laskowitz norm al- 
w illig  ausgebaut w ird. D ie  Uebernahme einer 
oUiSgarautie von 100000 Mk. wurde abgelehnt.

14. November. (Todt aufgefunden) wurde
A P b b u  nnw eit des Schlachthauses der 

^  Z.. welcher früher eine eigene
gut gehende Schlosserei besaß, ledoch durch Trnnk  
heruntergekommen w ar. hatte seine» Abschied ge- 
feiert, da er nach Jnow razlaw  verziehe» w ollte. 
I n  der Dnnkelheit hat er dann. jedenfalls nicht 
mehr ganz m ichtem . den Weg verfehlt und ist in  
den zuni T heil m it Wasser gestillten Graben ge- rathen. ,

Konitz. i s .  Novem ber. (D a s  Schwurgericht) in  
Koiiitz v e r u r te ilte  gestern den Schütze,,wtrttz 
V liizent G olliü i aus Komtz wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung zu zwei Jahren Zuchthaus und 
Ehrverlust auf gleiche Daner. Gotisch ist für  
schuldig befunden, in der Nacht zum 3 l. J n l i  d. I s .  
einen S ta l l  und eine Scheune des Schützkuhaiis- 
grnüdstiickes, seiner Ehefrau A lm a geb. Lewcm- 
dowski gehörig, vorsätzlich i»  Brand gesetzt zu 
haben.

Pr.-Fricdland, 18. Novem ber. (Verschüttet) 
w inden M utter und Kind a»f dem benachbarten 
G ute EUseuhof. D ie  M u tter  w ar m it einer Karre 
in die nahe Sandgrube nach S an d  gefahren. Herab­
stürzende Erbmassen hatten sie m it dem neben ihr  
spielenden Kinde verschüttet und. ehe H ilse kommen 
konnte, erstickt. S o  fanden beide «in unerw artet schnelles Grab.

M arienvurg, 20. Novem ber. (V om  S tu rm  um - 
geworfene»- M ühle.) Heute Nacht wurde die dem  
Herrn Bergm ann in W arnau gehörige W indm ühle 
vom S tu rm e  umgeworfen.

E lbing. 22. Novem ber. (S e i»  Svjähriges Dienst- 
iiib ilä iiii»  feierte am Donnerstag der G erichts- 
kasseilrelidaiit Herr Rechnnngsrath Karl B rüger. 
Gestern V orm ittag  10 Uhr begab sich eine Abord­
nung unter Führung des Herrn Landgerichtsprä- 
sideiiten D orendorf in die W ohnung des J u b ila r s ,  
»in ihm Glückwünsche darzubringen. D ie  A ner­
kennung S r . M ajestät des K önigs wurde Herrn  
Rechnnngsrath Brüger durch V erleihung des 
Rothen Adler-ordens 4. Klasse zntheil.

Nenkirch - Höhe, 20. Novem ber. (A ls  Leiche 
heimgekehrt) ist der Arbeiter Preuschoff vo» einer 
A usfahrt, die er m orgens m it einem hiesige» B e ­
sitzer unternom m en hatte. Nach der „E rm l.Z tg . 
w ar er nuterw egs von einem Schlaganfall heim ­
gesucht worden, ohne daß sein B egleiter anfangs  
etw as davon gemerkt hätte.

Danzig, 22. Novem ber. (Verschiedenes.) V on  
den Arbeiter» der abgebrannten Zncker-Nasst»crie 
i»  N eiifahrw asier sollen 600 bei den A iifräilM inigs- 
arbeiten beschäftigt werden, alle erhalten ihren  
vollen Lohn b is zn Ende dieser Woche, dann w ill  
die Direktion b is  znr W iederaufnahm e des B e ­
triebes an jeden verheilatheteu Arbeiter wöchent­
lich 3 Mk. und für jedes Kind unter 14 J a h re»  
1,50 Mk. sowie die B eiträge für die Kranken-, 
A lters- und Jnvalldenkasse zahlen. — D ie S p ren ­
gung der G iebelw and. welche das Elsenbahiiaeleis«
b ed ro h te , ist gestern  diivrh d o s  P io n ie r r o n n n a n d v
erfolgt. Schon lange vor M itta g  hatte sich eine 
große Menschenmenge angesam m elt, die durch ein  
Absperrnngskommando. bestehend au s Schutzleute», 
Jnsanteristeu und A rtilleristen in  genügender E n t­
fernung gehalten wurde. W enige M in u te»  nach 
^  .Ubr ertönte ei» furchtbarer K nall, und a ls  die 

sich verzogen hatte, w ar die Wand verschwunden nud nur ein Hanse von  
Ziegelsteine» zeigte die Stelle, an der sie gestanden. 
V iele Fensterscheibe» der in der. N äh e i g e n e n  
Kaserne des 128. Jnfanterie-R eglu iriits w urde»  
durch den Luftdruck zertrüm m ert. Leider blieben  
die beiden Eckpfeiler stehe». D ie letzten erforder- 
liehen Sprengungen werden hente, F reitag, m orgens 
vorgenom m en. — D er in G ninbinneu verhaftete 
Schwiegersohn des H olzgroßkaiifm anns J o h n  P a w -  
low ski. Buchhalter S tra u ß , hatte dort kürzlich 
eine B rauerei für 90000 Mk. gekauft.

Karti-auS, 15. Novem ber. (D ie  feierliche E in ­
weihung) der »enen Nebenbahilstrecke Berent-Kart« 
Hans fand vorgestern statt, au s welchem A nlaß  
iiiiser O rt reiche» Flaggelischmiick angelegt hatte. 
V orm ittags begaben sich die Festtheiliiehm er. dar­
unter die Spitzen der Behörde», m ittelst S olider- 
znges in B egleitung eines T h eiles der Kapelle 
des G reuadier-N egts. N r. 5 au s D anzig »ach 
Beren t. .

Rastenburg, 15. Novem ber. (Verschüttet.) M it t ­
woch stürzte beim Ausschachten eines Fnndem ents 
auf dem Modricker'scheu Hofe das Erdreich zu­
sammen, a ls  ein Arbeiter daran arbeitete, w obei 
derselbe durch die Erbmasse» so beschüttet wurde, 
daß er »ach dem K reisb latt schwere V erlebunae»
^Bischvfsiein i. Ostpr., 15. Novem ber- (Hier fehlt 
ein N echtsanw ait.) Der hiesige Amtsbezirk um faßt 
eine S ta d t m it 3200 Einwohnern nnd 31 ländliche 
Gemeinden resp.G atsbezirke m it 7103 Einw ohnern. 
Der letzte Nechtsanwalt und N otar  Herr Nötzel hat 
seinen Wohnsitz nach Bischofsbnrg verlegt. Auch 
Rössel hat keinen N echtsanw alt.

Braunsberg, 21. Novem ber. (W ilddieberei.) 
Nachdem der städtische H ilfsförster hierselbst w egen  
W ilddieberei verhaftet worden ist, ist auch der 
Kasinowirth, der ersterem solches W ild (Rehböcke,' 
Lasen und Rebhühner) abgekauft haben soll, in  
Untersuchungshaft genommen worden.

Königsberg, 20. Novem ber. (Schwerer U nfall.) 
Eine blühende junge Frau ist nach der „Allg. Ztg."  
beim Wäscheanfhängen so unglücklich von einem  
S tu h le  gefallen, daß sie besinnungslos liegen blieb  
und nach einer halben S tu n d e eine Lerche w ar . 
S ie  w ar erst seit IV« Jahren  verheiratbet.

Jnow razlaw , 20. N ovem ber. iZwecks Borbe- 
reitnng der diesjährigen Stadtverordneteuw ahlen) 
waren sämmtliche deutschen W ähler aller drei Ab­
theilungen für gestern Abend nach dem Stadtpark  
eingeladen. S e it  einer Reihe von Jahren  h alte  
man m it großer Aengstlichkeit daran festgehalten, 
daß die christlich - deutschen, die israelitische;, und 
die polnischen Bürger m it je 10 S tim m en  m  der 
Stadtverordueteaversam m lnug vertreten seien. E s, 
wurde nun zunächst beschlossen, m it dieser G ew öhne

viele kleine israelitische Händler nnd SaudwerkerH  welche geradezu auf die hier vorwiegend steh ve<



.«'idettde polnische Kundschaft angewiesen find. Um 
nun diesen israelitische» M itbü rge rn  die B ethn- 
I'.aniig an der W ahl zu erleichtern. steNte man 
rnien polnischen Kandidaten, nämlich Fleischer- 
meister Bochknski. und eine» Deutsche», diese» in  
Person des Salinendirektors E rte l. aus.
.  Jnvwrazlaw. 2 t. November. (Bon, Tode) »vurde 
heute die A rbe ite rin  Z ielinska überrascht. alS sie 
°»k dein Nachhansewege war. 3 »  der Nahe des 
Marktes bekam sie einen Schlaganfall und fiel 

niebkr
Pose». 2 l .  November. (H err Erzbiichos von 

Stablewski) ist nach dem .D zrcnnik"a»B ro»chitiS  
seit einige» Tagen erkrankt und befindet sich in 
einem Zustande, der vollständige Ruhe bedingt.

Crone a. B r.. 15. November. (Brannkohle»- 
lager.) Bei dem Besitzer Rnhnke in  Kadzionka bei 
Liitschmi» streb der hiefigc Brunneumeister F. 
Scharfer heilte Nachmittag in  der Tiefe von 19 
M etern anf ein Brannkohlenlager. D ie nähere 
Untersuch,»,« ergab, daß das Lager eine Schicht- 
Iiöbe von 5 M eter» hat. D ie heransgeförderten 
Probe» waren sandfrei nnd von bester Beschaffen­
heit.

Bromberg. 17. November. (Lehrlingsheim.) A n f 
Anregimg der Regierung ist hier im  Anschlich an 
die Fortbildungsschule ei» Lehrlingsheim gegründet 
worden. Z u  diesem Leim  sind bis jetzt 38 Schüler 
der Fortbildungsschule zugelassen worden. A ll-  
sonntäglich nachmittags kommen die Schüler in 
der A u la  der Kaiserschule zusammen nnd unter­
halten sich m it a llerle i Spielen, nu r nicht m it 
Kartenspiele». Ferner steht den Schülern eine 
B ibliothek zur Beifügung. Das Lokal giebt die 
S tad t her, ebenso trä g t sie die Kosten siir Le iz iliig  
und Beleuchtung.

Brvuibrrg, 22. November. (Eine öffentliche 
Vrotcstversammluna gegen C lm inberlain) fand 
gestern Abend im  Patzer'schen Saale sta tt; über 
SVO Versonen fanden sich zu derselben ein. An- 
kprachen hielten die Lerren Stadtvcrordnetenvor- 
fteher Bocksch. Chefredakteur Ginschel, Hanptlchrer 
D in tp ,E  - r " ' B r i e b e  - 3ügerhof. Rcdaktcnr 
Wmrela. Aorstaufseher Nenmann und P fa rre r 
Staem m ler. Es wurde eine Protestresolution be- 
schloffen. dre dem L e rn , Reichskanzler überm itte lt 
werde» soll. Ferner wnrde ein Telegramm an die 
Universität G re ifsw ald  abgesandt m it dem A us­
druck des Dankes dafür, das; sie den Anstoß zn der 
Protestbewegung gegeben. A n die Versammlung 
schloß sich ein Kommers, dem L e rr  Redakteur 
Dinkela präsidirte. B e i dem Kommers kam noch 
ei» Begrüßnnastelegramm an den Präsidenten 
Krüger zur Abiendung. Der Verkauf der Lieder- 
texte ergab 84,50 M k. Der Reinertrag der Veran­
staltung kommt dc» Buren zugute.

Aus der Provinz Posen, 22. November. (Besitz­
wechsel.) D ie Landbank in B e rlin  hat das im  
Kreise Posen-Ost belegene R itte rgu t Naramowice, 
1410 Morgen, au den Landw irth  L e rrn  Baut 

ans Pose» verkauft. Der Maioratsbesitzer 
K w u ^ -w sk i anf Kobhlnik hat die dem Grafen 
B o b , i- ^  gehörigen G üter Ovorowe. Kluczewo, 

und Zapilst M it Einschluß der 5900
W rii»K la ffenden Waldungen käuflich erworben, 

dem >,n» " , 17. November. (Nebrrfahren.) Bon 
wnrde »ach Bentsche» fahrenden Zuge
«>> emen. ,? ^ lta g  Abend kurz Vor der S ta tion  
Beiitschr,. ,-Übergang der Putzer Neiimain» aus 
w ar im B L S « h r e n  nnd getödtet Der M ann 
leidend «ach Hanse zn gehe». E r  w ar
S c h ie n e ,,//,« ,^  jedenfalls infolgedessen auf den 
K in d e ".E ra i,g . E r  h interläß t eine Frau und zwei

P°»„»er», 21. November. (Raub­
mord.) Ans Hagenow wird telegraphi, t. dab in 
der Sagenower Vaide in der letzten Nacht e 
Naiibmord begangen ist. Der Thäterschaft find

Auaaben über die ermordete Person fehlen z. Z  
noch.

Lokalnachrichten.
T b o rn , SS. November 1901. 

t o r  f ü "  W  "st v̂ ? - ü? i « l̂ st - . .  ê r d - k.
S ch m id t), ist 47 Jahre  alt und bestand Ende 
der 70er Jahre  die große S taatsprüfung. E r war 
dann anfangs der 80er Jahre als Assessor Hilfs- 
arbeiter bei der Broviiizialsteuerdirektio» in 
Magdeburg, kam 1885 zur Provinzialstenerdirek- 
rio» „ach Danzig nnd rückte 1888 dort zu», Re- 
giernngsrath auf. 1890 wnrde er in gleicher Eigen- 
schast nach der B reslaucr Proviilzialstenerdirek- 

wo er auch das A m t eines Stempel- 
FiskalS Venvaltete. 1897 kam er als Ober-Regie- 
N ingsrath und S te llve rtre te r des Provinziab 
L-tcuerdlrektors i ii BehinderunasfäNeii nach S te ttin , 
m» ^ io u a l ie n . )  D er bisherige K re isarzt 
M edizm alrath D r. mcd. Richard v. Sake in M arie»- 
werdcr ist zum Siegier,ings- und M edizina lra lh  
5"« iN ilt und dem Regiernugspräsidenten in M arien- 
werder überwiese» ivorden.
^  .— ( P e r s o i i a l i e » )  Dem Gntsnachtwächtcr 
SNedrich Tischmann zu Riesenwalde, im  Kreise 
Rosenberg. ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.
» „ - 7 . « B e i  den  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t -

zn behandeln seien. E s heißt „  dem E r  aß dak 
Mail durch Güte versuchn, solle die V -  m.'kene. 
»'im Nachhansegehen zn b e l ü e k e , . , n d i u r w ,  
Ä - a u t e n  W o rt- nichts nütze?., von Macht'... t t  
N n in c h z n  "lachensei. I , .  der Betrunkenheit 
M ü d e  sich der Menfch in  einem solchen Zustand 

Erregung daß er sich den Vorschriften der 
i iN n Ä 'r "  >u'd der Militärischen Pflichte,, „icht 
tiingö . bewußt se, "»d  darum leicht zu Ailsschrei- 
k c h iL  und Thaten neige, die fü r ihn von den 

Folgen begleitet seien.
d°Nt Et«??d 78000 Unte ro f f iz ie re )  soll »ach 
nnd das deutsche Heer zahlen. Gegenwärtig 
R''M>tm-..Lur etwa 50000 im Dienst. Praktischen 
sich debilst sollen davon mir 40 000 thun. sodaß 
«UntcrMw.ch als Jllustrining des Kapitels 
Mai», brzi^wungel" dieser Mangel auf 38000 

""" (Nt r -

Grund des Z 133 der Gewerbeordnuns gebildete» 
Prüfimaskommifstonen rngeftanden werden kann.

— (B  0 m  d e u t s c h e n  S c h n l v r r e i  u.) Dem 
M o n a tsb la tt des deutschen Schulvereins entneh­
me» w ir  folgendes: Ans den Sammlungen des 
„ReichSdrntschenWeihnachtSbSnmchens" sind wieder 
zahlreiche Spenden «ach außerhalb gegangen. So 
find fe it achtzehn Jahren im  deutschen Reiche ge­
worbene Spenden armen Kindern in  O rten zu­
nächst den Sprachgrenzen zugewendet, durch tüch­
tige Vertrauensmänner verthe ilt und als „W eih­
nachtsgeschenke der deutschen Stammesbruder »1 
feierlicher Weise ausgefolgt worden. D ie Landes­
verbände nnd Ortsgruppen des „Allgemeinen 
deutschen Schulvereins". desgleichen die O rts ­
gruppe» des „Alldeutschen Verbandes" haben den 
Veranstalter der Sammlungen in  feinen Be- 
»lühungen redlich nnterstiitzt. Von den beinahe 
37 000 M k., die i»  achtzehn Jahre» nach Ocster- 
reich-Ungarn geschickt werde» konnten, ist reichlich 
ein D r it te l durch ihre Beitrage beschafft worden. 
Den übrigen The il hat P riva t-W oh lthä tigke it h in ­
zugefügt. I m  vorigen Jahre stieg das Erträgnis; 
der Sam m inug aus rund 370VV M k. Auch dies­
m al werden die Organe der nationale» Schutz 
vereine um ausgiebige Beih ilfe  gebeten. — I »  
eilten. A rtike l: „Bnren-Sache" unter „Deutsche 
Sprachpropaganda" regt P a n l Samaffa c»>, noch 
beendetem südafrikanische» Kriege die Beziehungen 
zwischen Buren und Deutschen zn Pflegen nnd. 
ähnlich w ie es in  Lo lland  geschieht, in  Deutsch­
land Stipendien fü r studireude Buren zu schaffen. 
— Ans den Sitzungen der Werbekommission w ird  
von. 8. J u l i  n. a. gemeldet: Es fand eine Be­
sprechung der Lage nnd Zustände der Ortsgruppe». 
Bericht über Ortsgruppeiigriinduug in früheren 
Jahren, sowie eine Erörterung von Maßnahmen 
fü r die östliche» Provinzen statt. Der Verkehr 
m it den O.-GG- überhaupt soll lebhafter gestaltet 
werden, der Vorsitzende übernahm die Ausarbei­
tung einer entsprechenden Zuschrift an die Gruppe». 
Aus der Sitzung vom 8. Oktober w ird  gemeldet: 
Oberl. Preuß. O.-G. Thor,,, bat um Entsendung 
eines Redners, nm an den V o rtrag  eine neue 
Werbcthätigkeit zu knüpfen; D r. Engelmann w ird  
sich überhaupt der östliche» Provinzen, insbe­
sondere auch der G rnppkii Thor»  und Königsberg, 
annehmen.

— ( D e r  v a i i d s c h n h m a c h e r - B e g r a b u i ß  
v e r e i n )  hä lt heute. Sonnabend Abend bei N ico la i 
eine Generalversammlung ab.

— ( K a m m e r s ä n g e r  B u l ß )  kommt »ach 
mehrjähriger Pause wieder nach Thor». Das 
Konzert findet am Freitag den 6. Dezember statt, 
i» demselben w ird die Pianistin F rl. Thrrese P o tt 
aus Köln mitwirke».

— ( T h e a t e r  i m  B i k t o r i a g a r t e n . )  Am  
M ittw och den 27. und Donnerstag den 28. November 
finden im V iktoriagarten zweiGastspiclvorstclli.iige» 
der ehemaligen M itg liede r des B e rline r Friedrich- 
Wilhelmstödtischcn Theaters unter persönlicher 
Leitung des D irektors M ax  Samst statt. Z u r 
Aufführung gelangt „Onkel Cohn". Posse in  4 
Akten von Rudolf Schwarz. Dieses Stück, welches 
über 1000 mal i» den größte» Städte» aufgeführt 
wnrde. bat überall stürmische Leiterkeitserfolge 
erzielt. D irektor M ax  Samst, welcher die T ite l­
rolle spielt, hat dieselbe bereits über 1000 mal dar­
gestellt. sein „Onkel Cohn" ist eine einzig dastehende 
Leistung W er sich einnial auslache» w ill,  dem ist 
der Besuch der Vorstellung anss wärmste zn 
empfehlen. Besonders machen w ir  daranf auf­
merksam. daß nnwiderrufiich nur diese zwei Gast­
vorstellungen stattfinden, da die Gesellschaft bereits 
am 29. November ih r Gastspiel in  B reslan (zum 
zweite» M a le ) eröffne» muß.

— ( S a m m l u n g e n . )  Zum  besten der rele- 
girten polnischen Gymnasiasten sind bis jetzt ins­
gesammt 8808,49 M k. eingegangen. — Z inn  besten 
der im  Guesener Prozesse wegen der Wreschener 
Schnlvorgänge zu Gefäugnibstrafe» Verurthcilten 
sind dem Posener „Dziennik" bereits 1201,65 M k. 
an Beiträge» zugegangen.

— ( Z n a v e r s p ä t i l i i g . )  Der g e s t e r n 6 U hr 
hier fä llige Perfonenzitg von Allenstein tra f m it 
e inerl'/.s tünd igm Verspätnng ein nnd hentM orgen 
m it eiustüudiger. Der Grund ist auf eine Bah»- 
d"">u,senkiina zwischen Gerdanen-Skanda» zinnck-

wdab der Z„a in Allenstein ebenfalls 
schon m it Verspätung eintraf.

— / U n f a l l . )  Durch das Pfeife» der Rangi» 
iliaschnie scheu geworden, raste nester» Nachmittag 
das einem Besitzer ans Ober-Nessau gehörige Pferd 
m it dem Wagen vom Brückenkops ans nach den 
Nndaker Baracken zu. I n  der Nähe der ersten 
Eiscnbahn-ileb-rsiihruiig wurde der Kutscher von. 
Wagen geschlendert und zog sich erhebliche V er­
letzungen am Kopfe und der rechte» Schulter zu. 
Das G efährt wnrde später von Soldaten aus­
gehalten. Der Wagen ist fast vollständig zer­
trüm m ert.

— ( U n v e r b e s s e r l i c h e r  A u s r e i ß e r . )  Der 
Musketier von der 1 l. Kompagnie Regiments N r. 61, 
welcher vor etwa 14 Tagen desertirt w ar, aber 
wieder zurückgeführt wnrde. hat sich in  der ver­
gangenen Nacht schon wieder heimlich aus Thor» 
entfernt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in der Seglerstraße eine M an- 
chettc m ;t Knopf, ein deutsch-katholisches Gesang 

buch. Näheres nu Polizeisekretariat.
— ( Z u g e l a u f e n )  ei» weißes Huhn Park- 

straße N r. 6. eine Gans bei Knnischowski. Wein- 
bergstraße N r. 34. ein grauer Hund bei Kleß, 
Mocker. C nim cr Chaussee N r. 28.

— ( V o n  d e r  We ichse l . )  Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 23.November früh 0.53 M tr .  
über 0. — —

Podgorz, 22. November. (E rgriffener Dieb.) 
E in  hiesiger Gewerbetreibender kehrte am Bußtage 
in einem Thorner Restaurant ein und hängte seine» 
Uebcrzichcr an eine Stelle, wo dergleichen Sachen 
anfbcwahrt werden. Beim  Nachhailsegehei, ver­
mißte der M ann seinen Neberzieher, m it dem ein 
Langfinger verschwunden war. Gestern gelang es, 
den Dieb in  Mocker zu erm itte ln  und ihm die 
Beute abzunehmen. ______

Renette Nachrichten.
Tilsit, 23. November. Heute früh wurden 

der Raubmörder Tapezierer Foermer »nd die 
G ifim örderin Besitzerfran Braun hingerichtet. 
Ersterer hatte den prakt. A rzt D r. Heidenreich 
ermordet und letztere ihren Ehemann ver­
giftet.

B erlin , 22. November. Verschiedene Abend­
blätter melden, die Zeitungsnachricht, daß

Deutschland nnd Rußland gemeinsam die 
anderen Mächte zu einer anarchistischen Kon­
ferenz einladen würden, entsprechen in dieser 
Form nicht den Thatsachen. Richtig sei nur, daß 
zwischen B erlin  und Petersburg Besprechungen 
über bessere Ueberwachung der Anarchisten 
stattfinden, Besprechungen, die voraussichtlich 
sich auch ans andere Mächte ausdehne» 
werden, da selbstverständlich zn wünschen ist. 
daß die zn ergreifenden Maßnahmen mög­
lichst internationalen Charakter erhalten. 
Von Einberufung einer Konferenz sei da­
gegen bisher nicht die Rede gewesen.

B erlin , 23. November. Die Vereidigung 
der Rekruten der Garnison B erlin  fand heute 
vor dem Lustgarten in  Gegenwart S r. Majestät 
des Kaisers nnd des Erzherzogs Ferdinand 
K a rl von Oesterreich statt. Se. Majestät 
hielt an die Rekruten eine Ansprache nnd 
verlieh dem Erzherzog den Schwarzen 
Adlerorden.

B erlin , 23. November. Nach dem „Lokal- 
anzeiger" bestätigt sich die Nachricht nicht, 
wonach der D irektor der Kastrier Trebcr- 
Trocknnngsgesellschaft F r. Vollmann in Han­
nover verhaftet worden sei.

Hambnrg, 22. November. Der stellen­
lose Schauspieler Reichmann aus Wien wnrde 
wegen Hochstapelei und Brillantenschwindels 
hier verhaftet.

S tu ttgart, 23. November. I n  einem m it 
Stacheldraht umgebenen Rondel hinter dem 
Nesidenzschloß wurde heut Morgen ein 
22 jähriges Mädchen m it durchschnittenem 
Halse aufgefunden.

P aris , 22. November. Senat. Z u r Berathnug 
steht ei» Antrag, der dahin geht, eine Kommission 
zn ernenne», welche das M it te l stndiren soll, 
um die Entvölkerung Frankreichs zn decken. W al- 
deck-Nonssean nnterstützt den A n trag , welcher an­
genommen w ird .

Paris , 23. November. Der zum M itg lied  
des irischen Uiiterbanses gewählte I r e  Lyncz, 
der im südafrikanischen Kriege als Führer 
des irische» Freikorps gegen die Engländer 
kämpfte und seit seiner Rückkehr in P aris  
als Journalist thä lig  ist, erklärte, er werde 
erst nach der Einberufnng des Parlaments 
nach London gehe», weil er sonst befürchten 
müsse, verhaftet zn werden.

S t. Etienne. 22. November. Nach Auskünften, 
die vo» einer Person herrühren, die m it dem St,n- 
dikat in  Beziehung steht, soll der allgemeine A us­
stand mindestens bis znm Ja nua r nächsten Jahres 
verschoben sein. — E s heißt, daß ein nationaler 
Kongreß der Bergarbeiter zn dieser Z e it stattfinden 
solle, nm einen endgiltige» Entschluß zu fassen.

London, 22. November. Vor seiner Ab­
fahrt ans Sandriugham erhielt heute der 
König die Nachricht vom Tode des Grafen 
Hatzfeldt. S ofort übermittelte er der Fam ilie 
ein Beileidstelegramm, und als er in  London 
angekommen war, ließ er der dentschen B o t­
schaft sein persönliches Beileid anssprechen. 
Später empfing die deutsche Botschaft ein 
Sympathie- »nd Beileidstelegramm des Kaisers 
Wilhelm. Der Herzog von Connanght, Lord 
Sa lisbnry und M arqu is  Lausdown über­
sandten gleichfalls Beileidskundgebnugen. Der 
Herzog von Cambridge, der französische B o t­
schafter, sowie mehrere andere diplomatische 
Vertreter begaben sich persönlich nach der 
deutschen Botschaft, «m ihrem Bekleid Ausdruck 
zn geben.

London, 22. November. D ie „T im es" «leidet 
aus Shanghai von gestern: Einem amtliche» 
Telegramm aus Kaifengfn zufolge w ird  der Los 
am 25. d .M ts . nach Peking abreisen, nm das Fest 
der W interwende in  Peking zu begehen.

Athen, 22. November. Die Depntirten- 
kammer tra t heute zusammen, um das 
Bureau zn wählen; sie bot einen stürmischen 
Anblick. Da die M inister nicht anwesend 
waren, beschlossen die Depntirtrn, eine Ab­
ordnung zn ihnen zu schicken, welche sie auf­
fordern sollte, sich nach der Kammer zn be­
geben. Die Mufister erklärten der Abord­
nung, daß die Berathung der Maßnahmen 
zur Herstellung der Ordnung, welche sie 
wegen der Kundgebungen ergreifen wollte», 
sie verhindert hätte, der Sitzung der 
Kammer beizuwohnen, aber sie würden an 
der morgige» Sitzung theilnehmen, um ein 
Vertrauensvotum zu verlangen. I n  der 
Kammer verlangt Rallh den namentliche» 
A u fru f; eS w ird  festgestellt, daß das Quo­
rum nicht erreicht ist; die Opposition er­
klärt, daß die öffentliche Ordnung nur durch 
die Regicrnug gefährdet sei, welcher sie die 
volle Verantwortlichkeit überläßt. A ls  die 
Opposition den Saa l verläßt, w ird  sie von 
der vor dem Hause versammelten Menge m it 
Beifall begrüßt.

Athen, 22. November. Das Leichenbe- 
gräbniß der gestern bei der Stndentenversamni- 
lnug Getödteten nahm heute Nachmittag 5 
Uhr seinen Anfang. Eine ungeheure Menschen­
menge »ahm daran theil. — Bei der 
Trauerseier, welche im übrigen ohne Zwischen- 
fa ll verlies, hielt der ehemalige M inister 
Levidis eine Rede, in  welcher er die Re­
gierung angriff und verlangte, daß das Volk 
den als Opfer ihrer Pflichterfüllung gegen­
über dem Vaterlande Gefallenen ein M au­
soleum errichte. I »  der S tad t herrscht 
wieder Ruhe. Die Studenten halten die

Universität noch besetzt und erklärt, daß sie 
dieselbe ränmen werde», wenn die gericht­
lichen Verfolgungen niedergeschlagen und die 
Uebersetzer der Evangelien exkommnnizirt 
werden.

A lg ier, 23. November. I n  den Maga- 
zinen der Schiffsgenossenschaft stürzten zwei 
Getreidehanfen zusammen, wobei 4 Arbeiter 
getödtet und 2 schwer verletzt wurden.

Petersburg, 22. November. Gegenüber 
den im Auslande verbreiteten Gerüchten von» 
Ableben Tolstois stellt die „Nnssische Tele- 
graphen-Agentur" fest, daß die Gerüchte sich 
nicht bestätigen.

Birmingham. 22. November. Chamberlai», der 
der V re isverthc ilnna an einer technische» Schule 
beiwohnen sollte, entschuldigte sein Fernbleiben 
m it seinem gegenwärtige» Gesundheitszustände. 
E r  halte es fü r absolut nöthig, seine K rä fte  für 
seine politischen Arbeiten aufzusparen.

Verantwortlich slir den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age ....................
Oesterrcichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/, . . 
Preußische KonjolS 3 '/, /« . 
Preußische KonsolS 3 '/, 
Deutsche Reichsanlcike 3°/,'V

„  „ 4°/- . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»

216-25

8 5 -  30 
8 9 -5 0  

>00-50 
100-59
89 -3 0

100-60
8 6 -  40
9 6 -  60
9 7 -  00 

«02-25 
9 7 -1 0  
L6 -30  
99 -6 0  
7 7 -3 0  

175-75 
l  05-50  
>62-00 
>83-75

216-45 
215-80 
85 -3 0  
8 9 -4 0  

t0 0 -5 0  
l0 0 -4 0  
8 9 -4 0  

100-50 
86 40
96 50
97 -  50 

102-50

82-/.
31—10

l6 3 -5 0
163-25

133-25
143-25

2 6 -1 0
9 9 -7 0
7 7 -2 5

>75-60
>95-00
>62-10
>83-80

82'/.
3 1 -8 0

>62-75
167-60

137-75
142-75

5 "vC t.

T iirk . 1»/„ Anleihe l) .
Ita lienische Rente 4»/«. . .
N nniä ll. Rente v. >894 4"/« .
Diskon. Ko iiiina iid it-A nthe ll«
G r. Berliner-S traßenb.-A kt.
Larpener Bergw.-Aklien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. K red itansta lt-Aktien.
Thorner Stodtauleihe 3'/»

Weizen: Loko in Newy.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er l oko . . . .

Weizen Dezember . . . . .
„  dNa i . . . . . . .

^ » J u li .........................
Roggen Dezember....................

.. M a i .............................
„  J n l i . . . . . . .

Baitk-D iskout 4 vC t.. Lomdardzinsfns; -  
P rivo t-D iSkout 2°/« pCt.. London. D iskont 4 1>Ct.

B e r l i » .  23. November. (Sp iritnsbericht.) 70er 
31.30 M k. Umsatz 25000 L ite r. 50er loko M k. 
Umsah — L ite r.

K ö n i g s b e r g .  23. November. (Getreidemarkt.) 
Zu fuh r 35 inländische. 97 russische Waggons.

B e rlin . 23. November. (Städtischer Zentralvreh- 
Hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Znm  
Verkauf standen: 3915 Rinder. 1306 Kälber. 6399 
Schafe. 8356 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
Pfund oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r  1 P fund in  P f.) : F ü r R i n d e r :  
Ochsen :  1. vollflcischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre  a lt  62 bis 67; 
2. jinige, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis S5; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  50 b is 52; — B u l l e n :  1. vo ll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 53 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere «nd ant genährte ältere 
52 bis 57 :3 . gering genährte 50 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre  a lt  54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniacr ant entwickelte 
siinaere K M e  »nd Färsen 61 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 47 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkölber (Bollm ilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 78; 2. m ittle re  
Mast- und gute Saugkälber 72 bis 74; 3. geringe 
Sangkälber 50 b is 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastläm m er und jüngere Masthammel 63 
b is 66; 2. ältere Masthammel 55 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
40 bis 48; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is —. — S c h w e i n e  fü r 100 Psnnd 
m it 20P roz. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im  A lte r b is  zu 
IV . Jahren  220 bis 230 Pfund schwer 1. 63 
M k .: 2. schwere. 280 P fund nnd darüber (Käser) 
64 M k.; 3. fleischige 60—62; 4. gering ent­
wickelte 5 6 -5 9 ; 5. Sauen 57 bis 59 M k. — V er­
lau f nnd Tendenz des M ark tes : Der R inder- 
markt verlief i»  besserer Waare ziemlich g la tt, in  
geringerer W E  verlie f er ruhig, es blieb kleiner 
Neberstand. Der Kalberhandel verlies ruhig, des­
gleichen der Schafhandel. Gute Lämmer waren 
knapp, es blieb Ueberstand- Der Schweincniarkt 
gestaltete sich langsam und w ird  voraussichtlich 
geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 23. November, früh 7 M ir. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -  3 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  West.

Vom 22. m ittags bis 23. m ittags höchst- Tem- 
peratur - j-  5 Grad Cels., niedrigste — 3 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. November 1901 (25. Sonntag nach 

T rink ta tis ).
T o d t e n s e s t .

Baptisten-Kirche, Heppuerstratze: Bonn. gv. und 
Nach,». 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Lömke- 
Briefen.____________

ktzlM übsr ÜLLt'MlliiK.
lm VörwrUoloAigelien Verein ist ,.^uresL" rüg 

eiariZ 2̂ veekmü.8siAes nvä unLeMcHieiies ÜLLikLrbe- 
mLLLel anerkannt. L e l i v a r n l o s e  8 ü L v e ,

Doü., Lerlio, LlLrkßrLtensLr. 29. VorrLtiux in 
allen besseren karlumerie- DroZen- rmä OoiTeur* 
Leselüsten.



Leute früh  V.4 U h r verschied sanft »ach n u r 
dreitägiger K rankhe it in fo lge  von Scharlach »User 
heißgeliebtes Söhnchen und B ru d e r

H a u s - N c k i v i u
in» Alter von 6 Jahren «nd 4 Monaten, was wir 
schmerzerfiillt im Name» aller Hinterbliebenen 
anzeige».

T ho r»  den 23. Novem ber 1901.

O b e r s t le u t n a n t  L r u n s e t ,  

A ä e i in s  L i 'u n e r l ,  geb . K u l i ! ,  

L l i g a b s t l i  8 a u r - 6 r u n s l ' t ,  

K e rU  K r u n e r t .

Die Leichenfeier findet Montag den 25. d. Mis-, 
nachmittags 3 Uhr. in der Lalle des Garnisollkirch- 
hoses statt.

--
Gestern früh 7 -̂, Uhr verschied nach langem 

schwerem Krankenlager nnser lieber guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Gastwirth

M M 'k l !  Ü IM «
im 63. Lebenssahre.

Dieses zeige» tiefbetriibt, «m stille Theilnahme 
bittend, an

Gr amt schen den 23. November 1901
die trällernde» Hiitterbrirdriien.

Die Beerdigung findet Dienstag den 26. d. M ts , 
nachmittags IV- Uhr, vom Tranerhause aus statt.

Gestern Nacht hat es G o tt ! 
gefallen, unser kleines

M Z Z s T « I r « iL
tvieder zu Sich zu nehmen.

Dieses zeigen schmerzerfüttt. 
n ^

L r u u o  L e lk e m o le L
und F ra u .

Z Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Eisnutzllng 

in der rechten Weichselhälfte und den 
Wasserlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. A pril 1902 haben w ir einen 
Termin auf
Freitag den 6. Dezember er.,

vormittags 9 Uhr,
im Geschäftszimmer des städtischen 
Oberförsters Herrn I-ü p k o s  (Nach­
halls) anberaumt.

Z ur Verpachtung kommen folgende 
Lose:

Los I. Rechte Weichselhälfte von 
der Eisenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt.

Los II. Rechte Weichselhälfte von 
dem Restaurant Wieses Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraszyu.

Los III. Die Kampenlöcher zwischen 
der Straße nach Wieses Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof.

Los IV. Der todte Weichselarm 
von Grünhos bis zu Okraszyu.

Die Bedingungen können aus 
unserem Bureau l  des Nathhauses 
eingesehen werden. Im  Termin er­
folgt Verlesung derselben.

Thorn den 2?. November 1901.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Dienstag, 26. November 1901, 

vormittags von 9 Wir ab. 
sotten auf dein alten Festnngs- 
schirrkw'e verschiedene Gerüche 
und Materialien, wie Maurer-, 
Zimmer- und Schnuedehand- 
werkzeuge n. a. in. ttnter den im 
Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen öffentlich rneist- 
bietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft weiden.

Versammlungsort der Käufer 
um 8^ Uhr auf dem alten 
Felinngsschirrhofe.

Kimisiliche Fortifikatiorr.
Anktion.

Am Dienstag. 26. Novbr.,
vormittags 10 Ubr, 

sotten anf dein Grundstück alte Gar- 
msonbäckerei, Panliuerstraße 1, alte 
Konservenkisten rneistbietend verkauft 
werden.
_____ Proviantamt._____

« t » ........... " V
von bo Ps. an, auch außer dem Hause, 

Brttckenstr. SS, l l ,  vorn.

L < D Z » L » L L M A -
der von dem Unterricht der "Fortb il­
dungsschule befreit ist, und jüngere 
B u c h h a lte r in  für ein hiesiges 
Komptoir gesucht. Angebote unter 
»Sr. 6 6  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Hausdiener und Mädchen für 
alles weißt nach

Lm kUs p v k k , Strobcmdstr. 24.

1V006 Mk.
thek zu vergebe». Angebote erb. unter 
L . I ..  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

V M M ,  8 « 0 « ,

SO«« «. 3000 Mk.
von sogleich erststellig zu vergeben.

Angeb. u. kL,. v .  1V V  an die Ge- 
schüftsst. der „Thorner Presse" erbeten.

werden zur 2. Stelle hinter 4000 Mk., 
auf ein massiv. Grundstück Thor» 3, 
mit 14000 Mk. Ferterlaxe, 875 Mk. 
jährl. Miethertrag von sogleich, oder
I .  Januar k. Js. gesucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufschrift
I I .  18 an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

L L O O  MML-Lr
Kindergelder zu zediren. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._____

U e r r e i s t
8  bis z u ,»  2 7 . R o b c il lb e c . g   ̂
^  H i e v l l o r  s ta p l-o e k i,  8  l

W o h n e  !

U la n e n s t r a tz e  6 ,  2  T r .
i v l .  j

Zur Bnchführiuig, Korrcspon- 
dcnzen und Jahresabschlüssen 
empfieült sich. Gest. Angebole bitte . 
unter » e . 2 6 S  a. d. Geichäitsst. d. Zig.
D  Q 5 1» Q Heiratn vermidkelt
11 V 1 1-116  fi-su Xi-ämer,I-eiprig.
6 rüäer8Lr. 6 . ^ r l8lruvkt 30 kk.

W er Stelle sucht, verlange die > 
Allgemeine Bakanzeii-Liste, Manilheim.

Pens. Lehrer, j
der polnischen Sprache mächtig, über- < 
nimmt angemessene Beschäftigung im E 
Bureau oder Komptoir. Angebote unter < 

2 . 1 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg. 1
Ein erfahrener Buchhalter 1

empfiehlt sich zur Einrichtung und e 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie  ̂
zur Ausertiguug von Abschlüssen,  ̂
Einschätzungen n. s. w. e

Näheres zu erfragen in der Strumpf-  ̂
strickerei, Gerstenstraße 6. <

K A i W  L M M i i i , !
nicht unter 20 Jahren, findet sofort < 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde  ̂
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zengnißabschriften nnter Angabe des l 
Bildungsganges zu richten an 1

Ö. 8opp3.rt. Thorn. l
Drei perfekte Köchinnen !

mit guten Zeugnissen, sowie perfekte  ̂
Stubenmädchen für Stadt und Land  ̂
weist nach Mielbsfrau VraerkinvZLa, 6 

Clllmerstraße 10. k
Zum 1. Dezember saubere c

Anfwärterin "WW ^
gesucht. Schristl. Meldung u. v .  6 .  ̂
an die Geschäftsstelle dieser Zeitnnq. §

Als saubere Wasch- u. Aufwarte- r 
fran empfiehlt sich und bittet um ge-  ̂
fällige Aufträge. S . DSoumsnn, s 

Mauerstr. 40, 3 Tr. i

R l i ß n I k Ü u B ü l a ü t t «  ?
durchaus tüchtig und zuverlässig, findet  ̂
sofort dauernde Beschäftigung bei v

k .  ttoHmann, Carlstr. 3 . s

M W  W c h k W s k i l k «  -
stellt ein L

N. M o m s r ,  Schlossermeister,  ̂
Thorn I!I. >

E i n e »  L c h l l i i l g  ^
sucht

S .  Bäckermeister. »

1 8 V 0 V  M a r k ,  !
hinter Bankgeld, zu 5o/§ sofort zn ze- !  
diren. Angebote unter N. 3 0 0 0   ̂
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb. v

K«li M  »  Mrk
zur 1. Stelle sofort oder I. Januar 
zu zediren. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Äilltkk HlinLiiilWli
sofort zll verkaufen.

8 . lUemttr, Schlossermeister, 
Tborn III.

Ei» I««»sMl
mit Zubehör, fast neu, verkauft billigst 

Sattlermeister.
Zn kaufen gesucht

R e i lM .  ^
5 —6 jährig, fehlerfrei,
wenn auch nur angeritten. Anerbieten

Nie W er mit Wm>
Zausen______Gerechteste. 10 .

G r ü c k e n f t r .  4 0
lsverkanfdes Q sm snrkß -
n Schnhwaaren-Lagers zu sehr 
igen Preisen.
Q u s ts v  ^ o k la u v i ,  Verwalter.

B ild e r
Große AnStvahl in modernen

A rabers trahe  3 .

s k .  E l b i i l g , ?

Spieriugstr. 2 5 .^  «
S p e z i a l i t ä t :

»s
i t . '

» »  für alle Zwecke.

I  reizend vergold. Uhr sammt Kette

A l s  M i t b k W l M k i «

Bäckerstr. 23, 1 T r.. l.

Viktoriagarten-Theater.
M i t t w o c h  d e n  2 7 .  N o v e m b e r  1 9 0 1 -

"" „GttkeL ßHOZLLL"
oder

eilt gesunder Jnnge.
Schwank in 4 Akten von L n ü o ll 8 elnvnr2. Titelrotte: L lax  8 am8t  

(Ueber 1000 mal dargestellt.)
D o n n e r s ta g  d e n  2 8 .  N o v e m b e r  1 9 0 1 :  

„ M O L M L  G Z M G L ' 8 t G Z Z L ^ 6 .  ^

Schwank itl 3 Akten von lknckoll 8e1nvaz.
W ir machen besonders darauf aufmerksam, daß nur diese zwei Gast­

spiele stattfinden.
Tagesbillet-Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von I '.  vus rvn sk l, 

Breitestraße: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.. 2. Platz 60 Ps. An 
der Abendkasse: Sperrsitz 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Psg.

Geschäfts-Uebergabe. I
M it dem heutigen Tage habe meinem Sohn mein ^  

in Mocker, Lindenstratze Nr. 5, gelegenes

Mas D ssM ak/o /rs  - ^

übergebe», »velcher dasselbe nnter der Firma
M Z 7 M L L O  M Ü H S T »

in unveränderter Weise wcitcrfiihre» »vird. — Für das 
mir entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte 
ich, dasselbe mit auf meinen Sohn übertragen zn »vollen.

M ocker den 23. November 1901.
F L L l l L L S  M Ü 1 L S I 7 .

LSÄ Unter Bezugnahme airf obige Mittheilung, gebe ich M  
.e!5, die Versicherung ab. das» es mein eifrigstes Bestreben sein 7̂?

»vird, durch Lieferung nnr bester Waaren, schnellste und 0?  
W  exakte Bediennng. die Zufriedenheit der »vertheil Kundschaft M  
^  »llir zn erwerbe». Hochachtungsvoll
H  S r u r r o  M ü H S r .  ^

V -
G
G  
d  
d  
G  
G  
d  
G  
d  
d  
d  
d  
d

» Theater i« Thorn.
^  (Schiitzeuhaus>.

Sonntag, 24. November:
Anf allgemeinen Wunsch:

„ R o s e n m o n t a g " .
Osfizierstragödie 

in 5 Akten von H a r t l e b e n .

Montag, 25. November:

„ D i u i i c  i m  M i m i n " .
Schwank in 3 Akten von F ey de au .

A Akstl»tt«!>iNüücht»-.
Sonnabend den 23. November :

'  ' Ick «in! ks

U A U l K r ,
echten rnss. per Psd. 14,00 
Elbkaviar „ „ 6,00

Gerechtestr. 3V, I, l.

LU Deputatzwecken, sowie

l t l M  8k!lMsI
offerirt bittigst

kmil ll»bmer.
Schöusee Westpr.

MriM Zciui'MIii'ili

HiiZlil! M c h

Brücken- nnd Brcitcstr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

8 0 N N 6 N - u . N o g e n s e k ie m e n .
Reichhaltige Auswahl in

f ä e k e i - n  u .Z p s r ie i- s iö e lc e n .
Grösstes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

INusik-InLti'umsnIs L Ssitsn 
Silo? ligfsi-t bilügLt uniö? Lseststtis 
clis k^uslklnstk'umenten- âdi'Ne 
VON k̂ . 6 oram, I l io rn

klopLeLtui-on 83mi!. llnsteumonts bilügst

k r6U28., v. Kß.380 an 
^lÜLLLLLOO, ohne .̂nrabl. 15 II. 
L  moml. franko4vvöeb.pfode86Nl1. 
kll. ttorvvtt-.O öi-Hn. rVksnckkt-gri'. 16.

L a r b i S ,
K ilo  8 0  P fg ., empfiehlt

?sgl M!§rt!M8ir!.
Schankhglts m . ___

liiu srmilWt KshNW,
Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
von gleich oder zum Januar zu denn. 

ö .  k a m u tta ,  Juukerstr. 7.

W i r « » « « ,
feinste Messiua-Waare, 

Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 3ö Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt

I L 0 8 8 , Schiüerstrafje.
Gute blane

SPeiskllaktosseln
liefert frei Hans. Bestellungen bei

8 e i » r i v l »  I i o t r .

«  V « r t  «
nicht unter 10 Haufen (ä ca. 1000 
Ziegel ^  8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof

Gut Brakcm bei Tiefem»!.
Eaden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

Neust. M a rk t  > 4 .

Mahnungen
von 6 u. 3 Zimmern,

ein Kaden
vermielhet 8tvpI»»N.

Schöner, größerer

Trockenboden
zn vermiethen Breitestratze 0 .
A  elegant m öb l. W ohnungen  ̂ mit Bnrschenstnben, eotl. auch 
Pferdeställe, mit auch ohne Be­
köstigung, sind per 1. Dezember d. Js. 
zu vermiethen. Näheres in dem 
Ziegelei-Restaurant nnd Geschäfts­
zimmer von

ltte.vor 86ll6 ldv, Strobandstr.
Die von Herrn Hauptmann V ro k n  

innegehabte

Mahnung»
B rom b erg e rs tr. 5 2 ,  II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zu verm iethen. , ,

Närhees B ro m b e ra e rs tr.

ßoÜerMllstt. .
1. Etage, mit Zentralheizung, W i l -  
hc linstr. 7 , bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
z» verm iethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 4. 0 .  -4«IoIi»I>.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

p o lin g ,  Gerechtestr. 6.
Die von Herrn Landrath von 

8e1nvor1u bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt -  
städtischer M a rk t  1«  von s o f o r t  
zu vermiethen. «k. v u s s o .
K le in e  W o h n u n g , 2 kleine Stuben 
o». und Küche, zum 1. Januar ver- 
setznngshalber zu vermiethen

Gerechtestratze SV, H.

M.-V.-V.L.jkllei'ki'ZKr.
Sonnabend, 30. November 1901:

U . Ztistiiiißssest
im Nrtrrshof. 

_________Der Vorstand.

8mi>> silk 8ks««i!dkitsl>slk!Ik
>»>)

Am Sonntag den 24. November, 
nachmittags Vg5 Uhr, 

im großen Schnkenhanösaale:
V O L ' L L ' A A

des Herrn I la x lm illr rn  Älvlil-Char- 
lottenöurg über S onnentherap ie  bei 
Lnplis, Krebs, Hanltnberknlose, Mntter- 
niale, Hautflechten, Beingeschwüre rc.

Die Sonnen-Therapie ist ein neuem- 
decktes Heilverfahren gegen bisher un­
heilbare Leiden, mit dessen Anwendung 
Herr N nx im M rrn  hervor­
ragende Erfolge erzielt.hat. 

Nichtmitglieder zahlen 25 Psg.
Die Broschüre über sofortige Schmerz- 

stittniig wird in der Versammlung zn 
haben sein.

.M icM rsne"
Kathimneiijlr. Ur. 7.

Heute, Sonnabend, den 23. d. M ts. 
und Sonntag den 24. d. M tS.:

G  Groszes G
W u r s t .  E f f e »

und

kisbeill lillt SllllerkrlNlt,
wozu freundlichst einlade.
________________ L L 1 u § S .

L o h u B l i U W b j i c h k r
für Minderjährige 

(bis zur Vollendnng des 2 t. Lebens» 
jahr-s, B . G. B . 8 1.4) 

stutz zu habe».
0. 9omdr«w8lci. Snchdrnilleiki.
Alvrechtstrahe «

vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade. 
zimmer rc., 2. Etage, zu vermuthen. 
________ Näheres Hochparterre.

»«z>lB«IdkikSL"L
Zubeh. v. 1. A pril billig zu verm. 
Bromb.-Vorsta-t, Gartenstr. 20, I. 

Einaang Sckmlstr.

1 Balkoiuvohmmg,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, zum 1. Oktober zn vermiethen 
______ K a th a r iu e n ftr . 3 ,  Pt., r.
M iohn rm g Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen.
_____ O. 8oi>part, Bachestraße 17.
ili herrschaftliche Wohnung, Bromb.

Borst., Schulstr. 10^12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen

k .  8 on»urt. Bachestraße 17.
»Mohn»«»' s uimm. Badeeinricht..

Balk., versetzmistsh. zum 1./I0. z» 
v-rin. 3» besehe» täglich bis 4 »achin. 

Brombcrgerstr. 60 , ill. l.
^ in e  Wohnung, von 3—4 Z im - 
^  mer» mit Jubehör und Pierdestcill 
in der Bromb. Vorstadt gesucht.

Angebote a» M ajor I lo lk iiiu iiu , 
Hotel Schwarzer Adler.

WNHelmsptatz «.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Vadestube rc., zu vermiethen.
H u g u r l L lo g a u .

Ztiß«IH»«r>M Z»ßhn),
^M»gran mit branirem Be« 

^-M W B W ^H a ng  und Abzeichen, ist 
am 18. d, M ts. eut- 

«  lanfcn. Wiederbringer 
erhält Belohnung in 

______ F-ricdena» bei Ostaszewo.

Ciitliiuftn
Kein jnuger Terrier.

Leutnant L v o rs , Mocker, 
Fort Scharnhorst.______

Hierzu 2  Beilagen, illustrirteS 
Nnterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  m Thorn.



Provill-inlimchriclitei».
Eossub. 20. November. (Die Stadtverordnete»-- 

oersammlmig) tra t einer Petition des Magistrats 
,n  das Auswärtige Am t «rn Erleichternuge» im 
Vrenzverkehr bei. Die Eingabe erstrebt die Frei- 
labe des Verkehrs über die Grenze im Sommer 
oo» 6'/,. im Winter von 7'/- Uhr morgens durch­
weg bis abends 10 Uhr freizugeben, ferner die 
Trweiternng der Befugnis! der rnisischen Kammer 
znr Waarenverzollilng und endlich den Abschluss 
langfristiger Handelsverträge. Die hohen Fleuch- 
greife nud der allgemein herrschende Nothstand 
haben den Bewohnern des Grenzbeznks wieder 
mehr den» je zum Einschmuggeln von kleinen 
Fleisch-Portionen siir den Hausbedarf verleitet. 
Viele Prozesse sind von dem hiesigen Nebenzvllamt 
deshalb eingeleitet worden. Es ist dies sehr be­
dauerlich, weil dadurch viele bis seht unbescholtene 
Personen ins Gefängniß gebracht werden.

Schwel-, 18. November. (Die Folgen des Noth 
standes nuter den Landwirthe») und der große 
Mangel au W interfntter trete» mehr und mehr 
in die Erscheinung und haben ihren Höhepunkt 
»och lange nicht erreicht. Der letzte Vieh- und 
Pferdcmarkt bot einen trostlosen Anblick dar und 
war eine treffende Illus tra tion  der allgemeinen 
Nothlagc. Abgemagert bis auf die Knochen, nicht 
Nutz- noch Schlachtvieh, stand das reichlich anf- 
aetriebene M ateria l da. siir welches sich, trotz der 
!5 -^-??c"E en  Preise, keine Känfer fanden. Noch

" t  >" wenig gehandelt worden wie heute. I »  
fast noch trostloserem Zustande war das Pferde- 
matenalr Pserdeschlächter und Abdecker hätte» 
allenfalls Verwendung dafür gehabt, aber auch 
diese fehlten. Schweine nnd Ferkel waren dagegen 
bei dem Reichthum an Kartoffeln sehr begehrt nnd 
wurden thener bezahlt.

Tuchel. 18. November. (Eine Stadtsekretärstelle.) 
wird hier znni 1. A p r il 1902 eingerichtet werden.

Äonitz, 21. November. (Verschwunden) ist immer 
noch der seit dem 31. v. M ts . vermißte 20 Jahre 
alte Sohn des Anstaltsaufsebers Herrn Demski. 
hierselbst. Der junge Mann ist schlank (hager), 
hat braunes Haar. ist 1.70 M tr . groß. bartlos nnd 
war bei seinem Fortgange m it einem grünen Zacket- 
anzng nud schwarzem Filzhut bekleidet. Am Border­
kopf. vom Kopfhaar verdeckt, hat er eine tiefe 
Narbe.

Ärvjanke. 18. November. (Ueber einen merk- 
„,'vdiarn Fall), der leider eine» empfindlichen 
N n ^ 'M e n  Verlust im Gefolge hatte, w ird aus 
G n t^  s" berichtet. Der Schäfer des dortigen 
»all ,«>Mtte versehentlich seinen Sund im Schaf, 
seiner'» gelassen nnd sich sodann entfernt. I n

mime erstickte» oder wurde» erdrückt.
L a n d ^ n n ^ ^ ' '  2 l. November. (Verlegung des 

Marienwerder.) Die ..Elb. Ztg." 
-n, voriner Woche ist Herr Schrader-
Waldhof. der bedeutendste Bollblntziichter West. 
Vreußens. gestorben und damit ein um unsere ein­
heimische Pferdezucht hochverdienter Man» aus 
dem Lebe» geschieden. Herr Schröder hatte es 
verstanden, das von seinem Vater übernommene, 
in Niesenwalde begründete Gestüt zu dem ersten 
«nserer Provinz zu machen nnd dem westpren» 
mkcheu Vo llb lu t nicht nur auf den Neunbahne» 
Dst-nnd Westpreiißeiis. sondern auch auf denen 
des Westens eine» hochgeachteten Namen zu Ver­
schaffen. Ferner hat Waldhof. aus dem »»,-reit 
18 bis 20 edle M,,tterst,,te,, stehe,, 
staatlichen Landgestiite» eine Reihe von Beschtile! 
geliefert. Der Tod des Herr» Schaber ha"

natürlich, da eine Wetterführung des Gestüts sei­
tens der Familie ausgeschlossen ist. die Frage ,«> 
den Vordergrund gerückt, wie das Zuchtinatenal 
von Waldhof vollends ganz unserer Provinz zu 
erhalte» ist. Da nun Waldhof zu einem ange­
messenen Preise znm Verkauf gestellt werden wird. 
nnd da gleichzeitig die Frage wegen Verlegung 
des Lai'.dgestttts Marienwerder schon lange in den 
maßgebenden Kreisen erwogen wird, so wäre die 
Gelegenheit fü r den Staat außerordentlich günstig, 
durch den Erwerb von Waldhof und seines Ge­
stüts nicht nur das schöne Znchtmaterial unserer 
Provinz zu erhalten, sondern auch fü r das in 
Marienwerder untergebrachte Laudgestüt ein neues, 
genügend großes und vorzüglich gelegenes Heim 
zn schaffe». Wie w ir  ganz zuverlässig erfahre», 
lind von zuständiger Stelle bereits diesbezügliche 
Verhandlungen angebahnt nnd liegt diese Ange­
legenheit augenblicklich beim Herrn Landwirth­
schaftsminister, der hoffentlich geneigt sein wird, 
der aus der Provinz gegebenen Anregung, zumal 
die Verlegung des Landgestüts von Marienwerder 
unabweisbar ist, Folge zu geben. Das Gestüt 
Waldhof liegt im Kreise Rosenberg. Das G ut ist 
375 Hektar groß, davon 145 Hektar Acker. 58 Hek­
tar Wiesen nnd 102 Hektar Wald. Der Grund­
steuer-Reinertrag ist 1986 Mk.

Marienburg. 20. November. (Die bevorstehende» 
Stadtverordnetenwahlen) werde» voraussichtlich 
diesmal nicht so g latt abgehen wie sonst. Eine ganze 
Reihe von Versammlnngcn sind bereits abgehalten 
worden nnd bei der Aufstellung der Kandidaten­
listen ist es zn erheblichen Spaltungen gekommen; 
das w ird ein netter Tanz werden am Entschei- 
dungstage. Es ist schließlich auch gar kein Fehler, 
daß endlich einmal etwas „Leben in die Bnde" 
kommt.

Elbing. 21. November. lKohlenoxhdgasvergis- 
tung. Leiuenindustrie.) Eine Kohle»dnnst-Ver- 
gistnng fand hier in der Nacht zum Dienstag in dem 
Hause Fischervorberg 10 statt. Die dort wohn­
hafte Schifferfran Barwich hatte am Abend vor- 
her. kurz vor dem Schlafengehen, den Stnbenofen 
m it Steinkohle» geheizt, das Abzugsrohr dann 
aber Verstopft, damit die Hitze aus dem Ofen 
nicht entweiche. Die ganze Familie, bestehend 
aus Mann. Frau und vier Kinder» in» A lte r von 
13.11. 3 und 2 Zähren, wurde morgens besinnungs­
los thcilweise in den Betten, theilweise auf dem 
Fußboden liegend, von einer Nachbarsfran vorge­
funden. Das jüngste Kind wär bereits todt. Die 
B.'kchen Ehelente nud drei Kinder wurde» durch 
Zuführung frischer Luft bald wieder znm Bewußt­
sein gebracht, jedoch sind Frau Barwich und zwei 
Kinder schwer erkrarkt. Der Borfa ll mahnt znr 
Vorsicht. — Die Eldinger Leiuenindustrie ist jetzt 
zwar stark beschäftigt und verspricht fü r die Zu­
kunft eine günstige Entwickelung, im Geschäfts­
jahr 1900/1901 hat die Gesellschaft jedoch durch 
die ungünstige wirthschaftliche Lage und den 
Niedergang der Industrie schwer zn leide» gehabt. 
Die Umsätze gingen erheblich zurück; infolge der 
mangelnden Änfträge konnte im zweiten Halbjahr 
kaum der halbe Betrieb aufrecht erhalten werde», 
da die Verwaltung bei den hohen Garnpreise» 
keine Waare auf Vorratb herstellen wollte. Der 
Abschluß ergiebt einen Verlust von 73709 Mk.. 
der durch die Abschreibungen von 22674 Mk. auf 
96384 Mk. sich erhöht.

Danzig. 25. November. (Berschiedenes.MHerr 
Oberbürgermeister Delbrück ist aus Kassel hierher 
zurückgekehrt nnd hat seine Dienstgcfchäfte wieder 
übernommen. — Auf Veranlassung der hiesigen 
Staatsanwaltschaft ist gegen Herrn Kaufmann 
John Pawlowski, über dessen Firma bekanntlich 
der Konkurs eröffnet ist, n»d dessen Schwager 
Serri, Strauß (Geschäftsführer der Schneidemühle»

der Firma) ein Haftbefehl ergangen. Vorgestern 
Nachmittag wurden beide verhaftet und gestern znr 
Untersuchungshaft in  das Zentralgefängniß ein­
geliefert. Die verantwortliche Vernehmung der 
Verhafteten beschäftigte gestern vor- nnd nach­
mittags bis spät abends nnd auch heute den Vor­
mittag über den Untersuchungsrichter beim hiesigen 
Landgericht. — Der Wachtmeister Feige in der 
1. Eskadron des 1. Leibhusareu-Regimcnts beging 
sein 30 jähriges M ilitärdienst-Jubiläum. Von dem 
Oifizierkorps des Regiments wurde ihm eine in 
Silber getriebene Statuette, einen Leibhnsare» dar­
stellend. von den Unteroffizieren der 1. Eskadron 
ei» Spieltisch geschenkt.

Neibenimrg, 19. November. (Durch einen be- 
klagenswerthen Ungliickssall) aus den Reihen der 
Lebenden gerissen wurde der Ofensetzer Zelhnski 
aus Iablonkrn, Kreis Neidenbnrg. Derselbe wurde 
zur Aussührnna einiger Ofensetzerarbeite» von 
zwei Besitzern nach dem Dorfe Ulleschen bei Neidcn- 
burg abgeholt. Seine Gefährten hatten unter­
wegs wacker gezecht und als sie später losfuhren, 
ging das Pferd durch und der Wagen schlug um. 
Während seine stark animirten Gefährten m it dem 
bloßen Schrecken davon kamen, hob man Z. als 
Leiche auf de» Wage», ei» Genickbrnch hatte seinem 
Leben ei» Ende gemacht. E r hinterläßt eine un­
versorgte Familie.

Allenstein. 21. November. ( Is t  ein Bauunter­
nehmer als ein Kaufmann anzusehen) nnd daher 
znr ordnungsmäßigen Buchführung verpflichtet? 
Diese Frage unterlag dieser Tage der Entscheidung 
der hiesigen Strafkammer. E in Bauunternehmer, 
der zugleich eine Dampfschneidemühle hat, war 
des einfache» Bankerotts angeklagt. E r hat es 
unterlassen, ordunngsmäßige Bücher zu führen 
und die Bilanz aufzustellen. Der Angeklagte hatte 
bei den übernommenen Bauten sehr große Ver­
luste gehabt nnd war dadurch in Konkurs ge­
rathen. Nach langem hin und her hat »u» das 
Gericht dahin entschiede», daß der Vannnteriiehmer 
nickt als Vollkanfmaii» anzusehen, sondern sttn 
Gewerbe ei» handwerksmäßiges gewesen ist. I n  
der Dampsschneidemiihle nnd Bantischlerei wurden 
nur diejenigen Hölzer verarbeitet, die siir die über­
nommene Bauten erforderlich waren. Der Betrieb 
war nicht fabrikmäßig. Wenn der Angeklagte hin 
nnd wieder kleine Posten Bretter an die M il i tä r ­
verwaltung verkaufte, so Ware» diese Geschiffte in 
keinem Verhältniß zn dem Geschäftsnmsatz (200000 
Mk. jährlich), »in ihnen den Charakter als beweg­
liche Veräußerung beizulegen. Das Gericht konnte 
sich dem Gutachten des Bücherrevisors, der den 
Angeklagten als Vollkanfinann bezeichnete, nicht 
anschließe», sondern erachtete den in Rede stehen­
den Betrieb für eine» handwerksmäßigen. Da in 
letzterem Falle dir Verpflichtung zur ordnungs­
mäßigen Buchführung wegfällt, mnß der Ange­
klagte freigesprochen werden.

Pillau. 20. November. (S turm  auf See.) Durch 
de» schon tagelang herrschenden S turm  war eine 
größere Zahl in Königsberg beladener Schiffe im 
P illaner Hafen zurückgehalten worden. A ls  der 
Sturm  am Dienstag Vormittag etwas abflaute, 
ginge» 18 Dampfer. 1 Segelschiff, 2 Seeleichter 
nud auch das Torpedoboot 8 103, welches längere 
Zeit in, Dock der Firma Schichan znr Reparatur 
gelegen hatte, in See. Doch am Nachmittag be­
reits wurde der S turm  wieder stärker, und die 
beim Stichlingsfang beschäftigten Fischer mußten 
schleunigst umkehren und im Hafen Sicherheit 
suchen. Dennoch kenterte ein Wohl etwas stark 
beladenes Boot zwischen den M olen ; die aus zwei 
jungen Leuten bestehende Bemannung wurde jedoch 
durch den in der Nähe des Unfalls befindlichen 
Fiswer Schwarz geleitet.

Pose». 20. November. (Hochwasserprojekt.) Das 
Kriegsministern»» hat dem „Pos. Tagcbl." zufolge 
dem von der Stadt ausgestellten Hochwasserprojekt 
'eine Zustimmung ertheilt.

Todtensonntag.
S t il l  ist es heut. — Ein feierlich Geläute 
E rfü llt die Welt m it ihrem Klang.
Ernst sind die Miene» aller Leute 
lind  still geht jeder seinen Gang.
Die Gräber schmücket hent ein Blumenflor 
Und Todtenkränze legen liebe Hände nieder. 
Manch' heiße Thrän' voll Wehmnih und voll Gram 
F ä llt auf den Hügel nieder!
Verstummt sind a ll' die frohen Lieder.
Denn Todtensonntag ist es heilt.
E r mahnt uns: Denket alle wieder 
An Gott und die Veraänglichkeit.
Wie lange währt's? Dann deckt auch euch 
Ein Hügel z«, die ihr »och hent gestritten. 
Wird Gott euch geben ew'ge Ruh?
W ird auch ein Mund siir euch einst bitten?

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 24. November. 1894 Erobe­

rung P o rt A rthnr's durch die Javaner. 1870 Ka­
pitulation von Thionville. 1854 f  Karl BegaS zn 
Berlin. Hervorragender M aler. 1800 * Förster. 
Fürstbischof von Brcslan zn Grotzglogau. 1785 *  
August Böckh zn Karlsruhe. Berühmter Alter« 
thnmssorscher. 1757 Einnahme Breslans durch die 
Oesterreicher. 1705 Friede zn Warschau zwischen 
Karl XII. nnd StanislanS Leszczhnski. 1642 » 
Gros Tonrville. Berühmter französischer Admiral. 
Besieger der englisch-holländischen Flotte bei Kap 
S t. Vincent. 1632 * Barnch Spinoza zu Amster­
dam. Bedeutender Philosoph. 1572 f  John Knvx, 
Schottlands Reformator.

25. November. 1895 s Alfons XII.. König Von 
Spanien. 1876 *  V iktoria M elita . Großherzogi» 
von Hessen. Prinzessin von Sachsen - Kobnrg und 
Gotha. 1870 Konvention m it Baden, dessen Kon­
tingent ein uumitteibarerBestaildtheiides deutsche» 
Heeres wird. 1868 * Ernst Ludwig, Großherzog 
von Hessen. 1865 t  Heinrich Barth zu Berlin. Her­
vorragender Afrikaforscher. Entdecker des Vinne. 
1848 Papst P ins IX. flieht nach Gaeta. 1814 * 
Hans von Kleist-Netzow z» Kieckow. Bekannter 
konservativer Politiker. 1562 * Lope de Vega zu 
Madrid. Bekannter dramatischer Dichter. 1500 
ColnmbuS tr if f t  i» Kette» in Cadiz ei». 307 Eut- 
hauptnng der heiligen Katharina von Alexandria.

Thor«, 23. November 1901.
— (Aus d a s  nutzlose S c h r e ib e n  v o n  

B r i e f e n  an den Ka iser )  solle» aus Veranlas­
sung des Kultnsmiuisteriums die Schulkinder auf­
merksam gemacht werden. Namentlich vonseiten 
der Knaben sind i» neuerer Zeit Hunderte von 
Gesuche» bei dem kaiserliche» Zivilkabinet einge­
laufen. in denen »m geschenkweise Ucberlassung vo» 
Uiliformstücken, Wissen und sonstigen militärischen 
Anslüstilnnsgeneuständeii gebeten wird. Es ist den 
Schulkindern nun mitgetheilt worden, daß derartige 
Gesuche glnndsätzlich keine Erfüllung erhoffen dürfe» 
und daß. falls der Unfug nicht aushöre. m it Strafen 
vorgegangen werden müsse.

— (West preußische H andw erkskam m er.) 
Zn Thor» fand am Donnerstag Nachmittag von 
3 bis 4'/« Uhr in» Stadtverordnetensitzungssaale 
für die Abtheilung IV der wesipreußischeu Hand­
werkskammer — die Kreise Thor» Stadt, Thor» 
Land. Cnliii. Briefen, Strasbnrg nnd Löban um­
fassend — ein A n l e i t u n a s v o r t r a g  für die

Berliner Wochenplanderei.
(Nachdruck verboten.)

Selbst „ la  bslla Ita lia "  liegt schon im Bann 
des W in te rs ; Nebel woge» und wallen, der 
S tu rm  heult, Schnee liegt auf den Bergen und 
Ebenen zum Staunen der nordischen Reisen­
den, welche der deutschen Metrovole m it ihrer 
grauen kalten Novemberöde valot gesagt, um 
sich im  warmen S tra h l der südlichen Sonne 
zn beleben» zn erfreue», zn zerstreuen. Un­
glaublich aber wahr, die Sehnsucht nach dem 
warmen Ofen, nach der wohligen Atmosphäre 
des trauten Heims packt den im Expreßzug 
Dahinsansende» m it aller Macht. W ir  aber 
daheim beklage» uns garnicht, wenn es um 
«ufere Dächer pfeift, die Telephondrähte uns 
das Schlummerlied singen, während der N> gen 
,il Strömen die Straßen überschwemmt. Die 
typische F igu r des Kohlenmannes m it dem 
schweren T r i t t  nnd der Last auf den Schultern 
erscheint nunmehr zu allen Stunden auf den 
Straßen und in den Häusern, um den minder 
Begüterten den täglichen Bedarf an Heiziings- 
material z» bringen; der Kohlenmann übt 
jetzt die wohlthnendste W irkung fü r alle 
Frierende» aus. Anders ist es im Westen 

S tadt, in  den neuen schönen Prachtbauten. 
A r t  durchströmt die Zentralheizung alle 
A «M e und empfängt den Eintretenden höchst 
U'Venehni. Das elektrische Licht, die helle» 
s,.^stammen blitzen durch die frühe Dnnkel- 

zeichnen die Konturen der künstlerischen 
" "d  Treppenaufgänge m it haarscharfes 

der N r^ e it nud lassen die Farbenharmonie 
«s„-„A^"de hervortreten; aber doch M ir der 
,'m der Berliner Einwohner kann
b , leben, a ll' die Arbeitsbiene», die 

Tag ausschwirre», bedürfen des 
L  Eines warmen Plätzchens, einer hellen 

l " ,  hier müssen Kohle und Petroleum

noch ihre» Platz behaupte». Anerkeninliigs- 
werthes leisten die Vereine und die Vater 
der S tadt, um Brennmaterial den Unbe­
mittelten unentgeltlich zu verschaffen. —  Die 
Liebesthätigkeit fü r das Wohl der Armen 
und Aermsten beherrscht das Festprogramm 
dieser Woche». Wohlthätigkeits-Vorstellungen, 
Bazare und Konzerte wetteifern miteinander, 
sie werden m it großem Geschick, Kunst und 
Können ausgeführt. Freilich ist es eine 
große Schwierigkeit dabei, immer neues zn 
ersinne» nnd zn gestalten, aber meist w ird 
doch ein glänzender und klingender Erfolg 
erzielt. —  Eine wahre Segensquelle fü r aller­
lei wohlthätige und gemeinnützige Zwecke ist 
das Vennächtniß des zu Nizza verstorbenen 
Rentier Jakob P lant. Dieser fü r sich selbst 
einfache und sparsame Mann hat 8 M illionen 
M ark fü r das allgemeine Wohl hinterlassen; 
davon kommen 700000 M ark  Berliner An­
stalten zu gut, während weitaus größere 
Slimme» nach Leipzig, Dresden und Ham­
burg wandern. —  Der Le ite -V ere in  hat 
seine Weihnachtsmesse im  große» Saal des 
Kaiserhofes abgehalten, sehr reichhaltig, sehr 
besucht. Prachtvolle Stücke aus der König­
lichen Porzellan-Maniisaktnr waren von der 
Kaiserin gespendet, schöne Gaben gingen ei» 
von der Großherzogin von.Bade», nnd reizende 
Arbeiten jeglichen Genres von de» kunstfertigen 
Hände» der zahlreichen Schülerinnen des 
Vereins. Ein vortreffliches Büffet, V o r­
stellungen und Musik regten die Stimmung, 
die Kauflust an und führten zn einem sehr 
befriedigenden Resultat. —  Vergangenen F re i­
tag fand der große Birchow-Kommers der 
Studirenden statt, mehr als 2000 jnnge 
Mnsensöhne waren in  dem festlich geschmückten 
großen Saal der Brauerei Friedrichshain 
nm den Altmeister der Wissenschaft versammelt. 
Salamander wurden gerieben, Schläger

klirrte», kräftige Gesänge erklangen aus den 
frischen jugendlichen Kehlen, Reden wurden 
gehalten, das B ie r stoß in Strömen nnd der 
greise Ju b ila r wurde gefeiert und feierte m it 
in ansiannenswerlher Frische. — An der Ber­
liner Universität bat wieder eine „Doktorin" 
promovirt, eine Amerikanerin LIi88 Llarzc VV. 
LIontZavvezc; ihre Dissertation handelt über 
„Altbabylonische Schriftdenkmäler". Wie 
eigen berührt es, daß ein junges Mädchen 
solche Studien eines so fern abliegende!' 
Stoffes wählt und Befriedigung dabei finde!. 
Was sagen wohl die bunten, schillernden 
Schmetterlinge unserer jungen Mädchenwelt 
zn diesem ernsten graue» F a lte r? Die 
Köpfchen voll Walzermelodien, die Füßche» 
im Takt, heitere Lebenslust aus den Augen 
strahlend, so feiern sie ihre Siege in der 
kvmiiieiiden Saison. Zu glänzend w ird  sie 
nicht werde», davon flüstert nnd munkelt 
ma» in allen Kreisen und m it Recht. Der 
Hof w ird  keinen Ba ll, kein Tanzfest veran­
stalte» wegen der Trauer, nnd Trauer erfü llt 
die Geschäftsleute, daß sie nichts liefern 
können, der schöne Gewinn ihnen verloren 
gebt. — Ernste Zeiten, ernste Arbeiten, ernste 
Sorgen überall. Trotz alledem aber Ver­
gnügen über Vergnügen in jeglicher A rt. — 
Wieder ein neues Theater ist wie ein P ilz  
aus der Erde geschossen, als hätte» w ir davon 
nicht übergenug. Das neue Orpheus-Theater 
W ill neues nnd eigenartiges bieten. Glück 
auf nnd reiche» E rfo lg ! — Im  Lessiiig-Theater 
ist ein neues Lustspiel vo» Hugo Lnbliner m it 
B e ifa ll aufgenommen wo>de»: „D ie liebe» 
Feinde", sehr gut gespielt, ein echtes ge­
müthliches Theaterstück. — Im  Berliner- 
Theater winkt schon wieder eine Prem iöre: 
„A lt-H eide lberg", ein Schauspiel in 5 Aus- 
züge» von Wilhelm Meyer-Förster. Der 
feurige Don Juan Franzesko d'Andrade läßt

sein Champagnerlied erklingen und erntet 
feurigen Applaus. Lo'i Fnller entfaltet die Reize 
ihres Serpentintauzes. Saddo Iaeco fesselt 
m it weichem S tim m lant nnd echten Künstier- 
seelenleben. — Der neue Konzertsaal deS 
Zoologischen Gartens erfreut sich großer 
Beliebtheit. Hätte er nur mehr Thüren und 
Ansgänge, ein Angstgefühl, bei der Fülle von 
Menschen sollte ein Feuer oder dergleichen 
ausbrechen, beschleicht selbst den Wüthigsten —  
aber unsere Baupolizei hat doch die Allgen 

if und muß fü r die Sicherheit des Publikums 
sorge». —  Hervorragendes leistete der Ton­
künstlerverein im letzten Konzert, worin F rau 
M arie  Götze durch ihren herrliche» Gesang 
entzückte. — Eine Tranerkunde erregt leb­
hafte Theilnahme in fast allen Kreise», Pros. 
M a rtin  Blnmner ist nach längerem Leiden 
gestorben. Fast 25 Jahre hat Pros. B lnm - 
ner an der Spitze der Sinnakademie gestanden, 
die Konzerte geleitet. Viele Kompositionen, 
Oratorien und Gesänge sind von ihm ge- 
schaffen und aufgeführt, die Akademie der 
Künste hatte ihn zum Vizepräsidenten, die 
Berliner Universität z»m Ehreudoklor er­
nannt, Anerkennung nnd Ehrung in  der 
musikalischen W elt wurden ihm allgemein zn» 
theil. E i» schiveres Leiden nahm Blnmner 
plötzlich den Dirigentenstab aus der Hand nnd 
lahmte die bis dahin so unerschütterliche 
Energie und K ra ft; er erholte sich nicht 
wieder vo» seiner Krankheit und jetzt in  
seinem 74. Lebensjahre schloß der Tod seine 
Annen fü r immerdar. Die Gesänge seiner 
großen Schülerschaar umransche» seine» Sarg 
und feierliche Melodien begleiten den ge­
feierten Musiker znr ewigen Ruhe; doch seine 
Werke werden sei» Andenke» lebendig halten.

8. 8. i



^kanftraaten der Kammer statt, zu dem der Vor­
sitzende der westvr. Handwerkskammer. Herr Ban- 
-lewerksmeister H erzog-D anzig  eingeladen hatte. 
Den Vortrag hielt Herr Gewerbeinspektor Wingeii- 
sorss-Thorn. Derselbe wurde durch Herrn Herzog 
begrüßt. wobei darauf hingewiesen wurde, das, in 
der neuen Gesetzeslage darauf bedacht genommen 
ir i. durch Vertreter des Handwerks die handwerks­
mäßigen Betriebe beanfstchtigen zu lassen; hierbei 
sei ein Sandinhandgehe» dieser Beauftragte» m it 
denGewerbe-Anffichtsbeamte» zur zweckdienstliche» 
F rflilliing  der gesetzlichen Aufgaben dringend er» 
stmnfcht. I n  einem längeren eingehenden Bor- 
Vage verbreitete sich hierauf Herr Gewerbeinspektor 
W in g e n d o r f f  über die den Beauftragten der 
Handwerkskammer zugewiesene» Ailfgabeu nnd 
über «hre Vollmachten. ES wurden dabei anch 
die Vorschriften bezüglich der Betriebsstätte» im 
allgemeinen, der Wohn» und Echlafstätte» der 
Lehrlinge, die Vorrichtungen zum Schutze der A r­
beiter an den Werkstatt-Maschine» nnd die sonsti» 
gen zni» Schutze der Arbeiter erlassenen gesetzlichen 
Bestimmungen eingehend erläutert. — An den 
Vortrag knüpfte sich eine kurze Besprechung. Herr 
Herzog theilte m it. das; eine besondere Instruktion 
für die Beauftragten im Verein m it den Gewerbe- 
Anfsichtsbehörden werde ausgearbeitet werde» 
und dah zu Beginn des neuen Jahres die Beanf- 
tragt«, eingeführt nnd leg itim irt werde» dürfen. 
Der Vorsitzende dankte sodann dem Vortragenden 
für seine wohlwollende M itarbe it, worauf sich die 
Versammlung zu Ehre» des Herrn Wingendorff 
von den Sitzen erhob. — Um 4'/, Uhr wurde von 
dem Vorsitzenden der Kammerabtheilnug IV (Thor»), 
Herrn Bangcwerksmeister M e h r le in  eine von 
zahlreichen (ca. 69) Vertreter» der Innungen aus 
dem ganze» Kammer-Abtheilungsbezirk besuchte 
Versammlung eröffnet, in  welcher zunächst der 
Vorsitzende. Herr H erzog -D anz ig  die fü r die 
Abtheilungssitzinig anstehenden Gegenstände der 
Tagesordnung erläuterte. Alsdann wurde nach 
den bezüglichen Erörterungen einstimmig beschlos­
sen: 1» die Beauftragten des Bezirks bei der 
Kontrole über die Befolgung der Vorschriften 
znr Regelung des Lehrlingswesens, über die Zahl 
der zulässigen Lehrlinge und über die vertragliche 
Lehrzeit innnngSseitig m it allem Nachdruck zu 
unterstützen; — 1d anfgrnnd des Erlasses des 
Handelsministers von, 4. September den einzelnen 
Innungen, welche die Befngnitz znr Abnahme der 
Gesellenprüfung haben, anheimzugeben, sich wegen 
Erlangung der Strafvollstrecknngsbesiigniß gegen­
über den Lehrlingen, welche die Fortbildungsschule 
versäumt oder sich sonst gegen die Schulordnung 
vergangen haben, bei dem Vorsitzenden der Abthei» 
lnttg» Herr» Mehrlein, zwecks weiterer Veran­
lassung vorstellig werden. — Zn 2 nnd 3 wurde, 
ebenfalls einstimmig, beschlossen, bezüglich der 
Feststellung derjenigen selbstständigen Handwerker, 
welche anfgrnnd der Uebergangsbestimmnngen des 
Gesetzes vom 26. J u li  1897 znr Anleitung von 
Lehrlingen, sowie znr Führung des Meistertitels 
befugt sind. auf Erfordern bereitwilligst seitens 
der Jnnnngsvorstände zn unterstützen. Ein schrift­
licher Antrag, den Herr Bäcker - Obermeister 
S z t n c z k o  im Auftrage des westprenßischcn Be­
zirksverbandes der Bäckerinnnuge» eingebracht 
hatte, fand durch einstimmige Annahme seitens 
der Versammlung dabin seine Erledigung, dah der 
aus dem deutschen Jnnungstage zn Gotba ge­
faßte» Resolution bezüglich der in AnSsicht stehen­
den neue» Böckerei-Berordnnng lMarnnalarbeits- 
tag rc.) m it der Maßgabe zugestimmt winde, daß 
insbesondere anch dahin gewirkt werde, statt der 
im Entwurf in Aussicht genommenen polizeilichen 
Kontrole eine solche der Gewerbe-Aufsichtsbeamten 
und der Beauftragten der Handwerkskammer und 
der Junnngeil sichergestellt werde. — Um 6 Uhr 
eröffnete Herr M e h r l e i n  die Sitzung der Ab­
theilung lV der Handwerkskammer und stellte die 
bereits unter 1». d. 2 und 3 in der vorausgegan­
genen Sitzung der Jnnungsvertretcr besprochenen 
Gegegenstände der Tagesordnung zur Erörterung. 
Es wurde sodann einstimmig im Sinne der oben 
mitgetheilten Vereinbarungen der Jnnnngsver- 
treter beschlossen. Der letzte Punkt lArbeisnach- 
weis) wurde der nächsten Vorstandssitznng znr 
Vorbereitung eines entsprechenden Entwurfes über­
wiese». da die statistischen Unterlagen bisher noch 
nicht hatten fertiggestellt werde» können.

— ( D i e  h i e s i g e  S c h u l d e p u t a t i o n )  hat 
eine Verfügung folgenden In h a lts  erlassen: I n  
Zukunft ist zur Ertheil»»» jedweden Privatunter­
richts seitens der städtischen Lehrer nnd Lehrerin­
nen die Genehmigung des Herrn Kreisschnlinspek- 
torS einzuholen. Die den Rektoren früher ertheilte 
Ermächtigung, bei Privatunterricht bis zn 4 S tun­
de» wöchentlich die Genehmigung selbstständig zu 
ertheilen» t r i t t  außer tra ft. — Schließlich w ird 
erneut darauf hingewiesen, baß entgeltlicher 
Privatunterricht bei Schülern der eigene» Klaffe 
untersagt ist.

— ( L o t t e r i e  L e h r e r i n n e n  » F e i e r a b e n d ­
h a n s  D a n z i g )  Bei der Ziehung fielen die 
Hauptgewinne: 1. Silberrasten auf N r. 3702, 2.

Theeservice m it Gedeck auf N r. 3846, 3. Schmuck- 
schrank auf N r. 6232, 4. Kupferstich auf N r. 6143, 
5. Schale der Kaiserin anf N r. 10343.

— < K ü n s t l e r »K o n z e r t . )  I n  Thorn scheint 
man der Kammermusik »och immer ei» geringes 
Interesse entgegenzubringen, wie auch wiederum 
das gestrige Konzert des „holländischen T rios " im 
Artnshofe zeigte, wenigstens was den Besuch an­
betrifft. Vielleicht käme anch noch ein anderer 
Punkt in  Frage, die Häufung der Vereinsvcr- 
gnügnnge» für eine S tadt von der Größe Thorn's, 
ein Bereinsvergnügen jagt das andere. Wer aber 
gestern das Konzert besucht hat. der w ird und 
wenn er selbst fü r Kammermusik uicht besonders 
eingenommen wäre. dennoch anderer Auschaunug 
geworden sei». I n  den Künstlerkouzerten bekommt 
man gewöhnlich nur e in en  Künstler zusehe», der 
sein Instrum ent meistert, ein Drrigcstirn aber. von 
dem jeder einzelne wirklich ein Stern am Himmel 
der Kunst ist. bot das gestrige Kammermusik-Konzert. 
Wer sich in den Einzelheiten der Darbietungen 
m it dem nörgelnde» Spürsinn eines gestrengen 
Kritikus verlieren wollte, der thäte Unrecht, zumal 
er auch nichts finden dürfte, was seinem kritischen 
Gemüthe verquer ging. Es genügt anch hier an 
dieser Stelle die einfache Thatsache, daß jeder der 
Herren, von dem echten S inn wahrer Knnstlerschaft 
durchdrungen, ein kleiner Selbstschöpfer ist. der 
seine eigenen Wege geht. doch so. daß sich beim 
Ziisammenspiel trotz alle» Selbsts eine solche E in­
heit ergiebt. wie sie eben nur künstlerisch gleich 
empfindende Seelen schaffen können. So hatte 
denn anch das Kiii'.stlertrio bald nach seiner Ein- 
snhrungspiece. dem A-moll T rio  von Tsrhahkowski. 
einem jeden die höchste Achtung und Bewundernug 
vor seinem Können abgezwungen. Hier kam das 
znr Anwendn»», was weiter oben gesagt ist. vom 
selbst- nnd doch einheitlich Schaffen. Wenn Herr 
Coenraad B. Bos seine Finger über die Tasten 
gleiten läßt. dann perle» die Töne darunter hervor, 
als gäbe es keine schwierige» Passagen zu über- 
winde», alles stießt und sprudelt so leicht, so ge- 
fällig nnd doch so innig. Wer Herrn Joseph M . 
van Been geige» hört, der findet die zwei Dinge 
künstlerischer Meisterschaft, das rechte Empfinden 
nnd die ausgebildete Technik i» gleichem Maße. 
Daß die Kiaiigschönheit des Tones dabei nicht fehlt, 
brauche» w ir wohl nicht erst zn erwähne». Der 
dritte i»r Künstlerbnnde. Herr Jacques van Lier. 
der Meister anf dem Biolincello, steht seinen beide» 
Knnstgenosseu in nichts nach. E r versenkt sein 
ganzes Denken in die Töne. deren jedem er seinen 
Werth genau zi» geben weiß und musterhaft ist 
die Bildung des Tones, meisterlich die Technik. 
W ir käme» bei einem jede» der Herren anf das­
selbe zurück, wollte» w ir »och mehr sagen, denn sie 
sind eben eins im Könne» nnd doch verschiede» im 
Wirken. Das Programm war m it jener Vor­
nehmheit zusammengestellt, wie man sie von eine,» 
solche» Mnstkköiper erwartet. A ls  am Schluß die 
Erschienenen den Artnshof verließe», da kamen 
m ir Worte des höchsten Lobes von aller Lippen.

w .
— (Schützei lhai iS - T he a te r . )  „Der Hoch­

zeitstag". Schwank in 4 Akten von Walters und 
Köiligsbriiii-Schailp. Frau Wegler-K> anse bemüht 
sich, das hiesige Publikum möglichst m it den Novi­
täten der letzte» Saison bekannt zu machen. „Der 
Hochzeitstag" ist anch bereits im vergangenen Winter 
herausgekommen, doch hat er sich schon glänzend 
sein Feld gewonnen. Ebenso wie das jüngst ge­
gebene, ..s)ea»-u von heute- komme» im  .DocpzeitS.
tag eine Fülle der heiterste» Situationen vor. die 
Fäden der Verwechseln»;) scheinen »neiitw irrbar 
und z»m Lachen giebt es reichlich Stoff. Das 
Bureau des NechtsanwaltsSchmid. eines SPezia- 
listen für Ehescheidungsklagen, ist der O rt der 
Haiipthaiidlung. Entgegen dem sonst gewöhnlich 
vorhandenen nrderben Berliner ist hier einmal der 
gemüthliche Sachse vertrete»; die Handiniig spielt 
anch in Dresden, während sonst znm größten Theil 
doch Berlin  der bevorzugte O rt ist. Gespielt wurde 
recht flo tt. Der Besuch ließ leider zu wünschen 
übrig. — Ain morgigen Todtensonutag wird der 
„Rosenmontag" wiederholt. Es ist die letzte Aus­
führung des Stückes. Da für Sonntag ei» starker 
Andrang zn dieser zugkräftigen Tragödie zn er­
warten ist, so empfiehlt sich vorherige Besorgung 
von B illets. — Montag kommt m it Frau Direktor 
Wegier-Kranse in der T itelrolle der tolle Schwank 
„Die Dame von M axim " znr Aufführung. Ueber 
die Aufführung dieses Stückes durch die Gesell­
schaft der Frau Wcgler-Kranse schreibt die„Gnm- 
binner Zeitug": „D ie Dame von M axim ". Schwank 
in drei Auszügen von Georg Fchdean war der viel­
versprechende T ite l des gestern zur Aufführung 
gekommenen Stückes. Es war nicht zuviel gesagt, 
wenn w ir «nscren Lesern, die das Theater besuchen 
würde», einen äußerst genußreichen Abend ver­
sprachen. E i» gesunder Humor durchzog das ganze 
Stück, »md fern von karrikirender Extravaganz 
waren alle Rolle» charakteristisch und scharf ge­
zeichnet. W ir sind es schon gewöhnt, ante Kräfte 
und gute Stücke zu sehen und das flotte Spiel da­
zu, das giebt immer einen durchschlagenden Erfo lg;

Stück denn auch in vollem Sinne sonach auch nicht 6996 Mk. verschulden können 
U .»  Abschluß des Kaufvertrages sei Angeklagter
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denken. Alle anderen Spieler reihten sich würdia 
an. Jedenfalls bildete Frau Wegler - Krause als 
Crevette den M ittelpunkt höchst komischer, ergötz­
licher Szene», und als nun gar ihre „dragakomische" 
Ballade „Die silberne Wiege" — „stieg", da hatte 
sie den Triumph des Abends fü r sich.

— ( S t r a f k a m m e  r.) I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Laudgerichtsdirektor Groß- 
mann. A ls  Beisitzer fnngirten die Herren Land- 
gerichtsrath Engel. Landrichter Scharnier. Land­
richter Wocifel nnd Gerichtsasiesior Hohlweg 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
assesior Messet. Gerichtsschreiber war Herr Gc- 
richtssekretär Bahr. — Z nr Verhandlung stand 
nur eine. nnd zwar die Strafsache gegen den Be­
sitzer Friedrich Markschieß aus Roßgarten wegen 
vollendeten Betruges in 10 Füllen und versuchten 
Betruges in 2 Fälle» an. Angeklagter, ein bereits 
vielfach wegen Diebstahls, Urkundenfälschung und 
Betruges vorbestrafter Mensch, der auch schon eine 
zeitlang im Znchthanse zugebracht hat. war früher 
Inspektor auf dem Gnte Wieseubnrg. Bon hier 
cmS machte er die Bekanntschaft des Besitzers 
Anglist Schütz aus Gurske und wußte sich m it der 
Zeit dessen vollstes Vertrauen z» erwerbe». Unter 
dem Vorgeben, daß seine E itern bei T ils it ein 
Grundstück in einer Größe von 609 Morgen be­
säßen. nnd daß er ein größeres Erbtheil z» er­
warten habe, daß ihm ferner gegen seinen Bruder 
euie Darlehiissorderung von 6909 Mk. zustünde, 
da,; er im Begriffe stehe, sich zu verheirathen nnd 
daß ihm seine B raut sofort bei der Verheirathuna 
3099 Mk. in die Ehe brächte, daß er außerdem 
noch 3000 Mk. von seinem Schwiegervater zn er­
warten hätte und daß er endlich im Besitze eines 
Wechsels über 009 Mk. sei, wußte er dem Besitzer 
Schütz zum Verkaufe seiner Grundstücke Roßgarten 
N r. 5 und 38 zu bestimmen. Der Kaufpreis wurde 
auf 12990 Mk. festgesetzt. Die Uebergabe sollte 
am 1. J u li  1901. die Auflassung am I .  A p ril 1902 
erfolgen. Anf den KanspreisTsollte Angeklagter 
am 27. Anglist 1901 1000 Mk. anzahlen. Eine 
weitere Theilzahlnng von 3090 Mk. sollte er am 
1. A p ril 1902 leisten und fernere 2090 Mk. am 1. 
J u li 1902 bezahlen. Für den dann noch verbleiben­
den Ueberrcst sollte er die eingetragenen Hypo­
theken übernehme». Znr ausdrücklichen Be­
dingung winde es aber gemacht, daß Angeklagter 
vor Leistung der Anzahlung von 1009 Mk. von den 
Erträgnissen des Grundstücks nichts verkaufen 
dürfe. Trotz dieser Vereinbarn»» schloß Angeklag­
ter. indem er sich als Grundstücksbesitzer von den 
oben erwähnten beiden Grundstücken ausgab, als­
bald m it folgenden Personen Liefermigsverträge 
anf Getreide ab nnd verstand die Käuser znr Her­
gäbe von Vorschüsse» zu bewege». So verpflichtete 
er sich, an den Kaufmann Gottfried Goerke hier 
59 Zentner Hafer zn liefern; er bekam darauf 
einen Vorschuß von 120 Mk. Dem Kaufmann 
Gustav Edel hier versprach er 5 Tonne» Roggen 
zn liefern; von ihm erhielt er anf sein Ansuchen 
einen Vorschuß von 100 Mk. Dem Kaufmann Leo­
pold Snsian gegenüber verpflichtete er sich znr 
Lieferung van 100 Zentnern Roggen nnd erhielt 
von diesem Vorschüsse von 109 Mk. nnd 59 Mk. 
Ferner spielte sich Angeklagter dem Kaufmann
K arl SällirNnSTi hier genenNver a l s  GruadslNckS-
besitzer in Roßgarten anf, erklärte diesem, daß er 
von ihm fü r die Zukunft seinen Wirthschaftsbedarf 
an Waaren beziehe» werde, und wußte ihn auf 
diese Weise zn bestimmen, ihm Kredit zu geben. 
Diesen nützte er derart aus, daß er fü r 28 Mk. 
Waaren auspumpte und schuldig blieb. Einer 
weiteren Strasthat soll sich Angeklagter dadurch 
schuldig gemacht habe», daß er aus dem Möbel­
geschäft Osmauski zu Strasburg Möbel im Werthe 
von 168 Mk. käuflich entnahm, darauf in Raten 
41 Mk. abzahlte und den Nest schuldig blieb. 
Ebenso verfuhr er m it dem Möbelhäudler Trant- 
mann hierselbst. Bon diesem bezog er Möbel im 
Werthe von 141 Mk. und zahlte »nr 10 Mk. ab. 
Auch den Noßschlüchter Wilhelm Zenker hier legte 
er m it dem Kaufpreis fü r 2 Pferde nnd 1 Fohlen 
hinein. E r stellte über die Kanfsumme einen 
Wechsel aus und verpflichtete sich. denselben nach 
der Ernte einzulösen, daran wurde aber nicht ge­
dacht. Schließlich kaufte Angeklagter aus der 
Maschinenfabrik von Drewitz hier landwirthschaft- 
liche Maschinen znm Preise von 540 Mk. und 
zahlte darauf nur 29 Mk. an. Die Anklage be­
hauptete. daß Angeklagter von vorneherei» in be­
trügerischer Absicht vorgegangen sei. Schon bei 
Abschluß des GruiidstUckskauss habe er m it Schwin­
deleien operirt. A lle seine Angabe», unter welchen 
er den Schütz zum Verkauf der Grundstücke zu be­
stimmen verstanden habe. seien erlogen gewesen. 
Seine E ltern seien längst verstorben; sie hätten auch 
»nr ei» kleines Grundstück besessen: einen Bruder 
hatte Angeklagter nie gehabt, derselbe habe ihm

verheirathet gewesen, allerdings habe er von seiner 
Fron getrennt gelebt und stehe jetzt m it dieser im  
Scheidungsprozeß; auch seine Angaben bezüglich 
der M itg ift  seiner B raut seien erfunden gewesen. 
Vor Abschluß des Kaufvertrages habe Angeklagter 
zwar ein Liebesverhältniß unterhalten, dasselbe sei 
Zurzeit des Kaiifvertragsabschlnsses aber bereits 
gelöst gewesen und vor allem habe ihm sein da- 
uwuger zukünftiger Schwiegervater ausdrücklich 

daß Angeklagter anf eine M itg if t  nicht 
a Ä  m?» Endlich sei anch der Wechsel über 
^ 0 ^ / - wErthlos >">d jedenfalls gefälscht gewesen.

verschwunden sei. Unzweifel- 
?>>ch die Lieferungs- und 

Kaufverträge m it den hiesigen nnd auswärtigen 
Kaufleute» in. betrügerischer Absicht abgeschlossen, 
da er nicht in der Lage gewesen sei. die dabei 
übernommenen Verpflichtungen z„ erfülle». An­
geklagter bestritt in frecher Weise alle ihm znr Last 
gelegten Strafthate». Durch die Beweisaufnahme 
wurde »ndesscn seine Schuld znm größten Theil 
erwiesen. Der Gerichtshof sprach den Angeklagten 
des vollendeten Betruges in 6 Fälle» n»d des Per- 
suchten Betruges in ernem Falle für schuldig nnd 
veriirtheilte ,hn dieserhalb zn einer Gesammtstrafe 
von 5 Jahren Zuchthaus und Berlnst der bürge» 
liehen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, serner zu 
einer Geldstrafe von 900 Mk.. im Nichtbeitreibnngs- 
falle zn ferneren 299 Tagen Zuchthaus. Von der 
weitergehenden Anklage des Betruges in noch S 
Fälle» wurde Angeklagter freigesprochen.
. -7 ( T h i e r s e u  chen.) Nach amtlicher Erhebung 
herrschte die M aul- nnd Klauenseuche M itte  dieses 
Monats in  Wcstprenßeii garnicht, in Ostpreußen 
auf 16 Gehöften in 5 Kreisen. I n  Pommern 
waren 2 Senchesälle und i» Posen ein Fall. Die 

in Westprenßen anf 7 Gehöften in 6 Kreisen, ,» Ostpreußen n»f 35 Ge- 
Höften in 16 Kreise», in Pommern anf 48 Gehöften 
in 11 Kreisen und in Posen auf 65 Gehöfte» in  
21 Kreisen. 9 Fälle von Pserderotz waren im 
Regierungsbezirk Königsberg und im Regierungs­
bezirk Marieuwerder auf je einem Gehöft vorge­
kommen. __________

«.* Zlotterie. 21. November. (Lehrerverein.) Der 
zwecks Förderung der Interesse» der Schule und 
des Lehrerstandes aus den Lehrern des unteren 
Drewenzgebietes gegründete „Lehrerverein des 
Drewenzwinkels" hielt heute unter dem Vorsitz des 
Herrn Lehrers Silnilke hierselbst seine erste Ver­
sammlung ab. Nach der Begrüßungsansprache, 
welche in ein donnerndes Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser ansklaug. wurden die vom Vorstände 
ansgearbeiteten Satzungen des neue» Vereins vor­
gelesen. Daran schloß sich ein Vortrag über das 
Thema: „D ie Einrichtung der Hrrt'sche» Fibel 
und ihre Vorzüge vor der in den Schulen unseres 
Dreweiizwinkels sich in Gebrauch befindenden alten 
Fibel L  . Der königl. Regierung zu Marieuwerder 
soll ei» Gesuch unterbreitet werden, in welchem 
nrn Genehmigung der Einführung der Fibel ^  in  
unseren Schulen gebeten wird. Daß der heutigen 
Versammlung das wahre Lebe», dem ernsten Werke 
die rechte Weihe und der brüderliche» Geselligkeit 
der rechte Herzenseinklang nicht fehlte, bewiese» 
die schönen vierstimmigen Weisen, welche aus den 
saugessrohcn, deutschen Kehlen der Vereinsmit- 
glieder erklangen.

««rannvorNtch klir »c, Inhalt: Hcillr. Marti»»»» l» Thor».

Die glückliche Gewinnerin der 100000 M ark 
des Hauptgewinnes der vorige» Wohlsahrtslotterie. 
eine Berliner Grünkcamhändlerin, deren M an» 
!Wr>karbeiter war nnd jetzt Grundbesitzer sein 

.^"'vfaug der frohen Botschaft ge­
äußert, „W ir können es brauchen" Es ruird wnbl 
reder von einem solchen Gewinn sagend 'Vch kau» 
ihn brauchen!" Aber auch die w eke rm 'U n p tö »  
w illiie von 50009 Mk., 25009 Mk., isooo Mc. rc. 
sind nicht zn verschmähen, die an Leute in  de» 
verschiedensten Orten des deutschen Reiches ge­
fallen sind. welche „es" ebenfalls brauchen können.

Schon wieder, am 29.. 39. November, 2„ 3. und 
4. Dezember findet im Ziehungssaale der könig­
lichen General-Lotterie-Direktion zn Berlin  die 
Ziehung der nächsten Wohlsahrtslotterie zu Zwecken 
der deutsche» Schutzgebiete statt, die m it denselben 
motzen Hauptgewinnen von 100009 Mk.. 50000 
Mk.. 25000 Mk., 15009 Mk. n. s. W.. insgesammt 
m it 16870 Geldgewinnen im Betrage von 575000 
Mk. ausgestattet ist. Nachdem die Wohlfahrts­
Lose L Mk. 330 stets mehrere Tage vor Ziehung 
geräumt sind. so ist Reflektanten zu empfehle», 
sich solche recht schnell noch zum vorbenaunten 
amtliche» Preise bei einer hiesigen Verkaufsstelle 
zn sicher», oder zu beziehen von dem Geueral-Dcüit: 
Lud. M ü lle r n. Ko.. Bankgeschäft in Berlin. 
Breitestraße 5 und deren Zweiggeschäften: in Ham­
burg große Johannisstratze 21. i» München Kau» 
stngerstraße 30. in Nürnberg Kaiserstraße 33.

in  120 vollständig verschiedenen Nnmmern, 

Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bcstrenommirte

W
mit 10 Klapp. 3 echt,
„ 10 „  4 „

10 „ 6
10 .. 8

hoch­
feine Ausführung, auf verschiedenen W eltaus­
stellungen infolge Eleganter, dauerhafter Arbeit, j

sowie vollen, reinen
Harrnouikafabrik

W vss, XlioMliisI. 8s.
Stim m en, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur m it 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 

vernickelt. Stahlblechschuhecken, 2 Registern und Doppelbässen L Stück M a rk  5,50  
36 em hoch.

tta rm on lksv ia s v S d o
Reg. 70

90
130
170

Stim men M k. 7.50
9.50  

20,- 
3 0 , -

m it 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M .  12,50
„ 21 „ 2  116 .. .. 1 5 -
.. 21  .. 6  ., „ 154 „ „ 2 8 , -

21 .. 8  .. .. 194 .. .. 4 0 . -
Glockenspiel M .  — . 6 0  mehr. T re m o la u d o z n g  w ir d  m it  M .  L .—  e x tra  berechnet. Glockenspiel M .  1 . 0 0  mehr.

Reich illustrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, V io linen, «rech. Musikwerke 
nnd allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retonruirung gestattet.

sssSSSS 8  e t t g n i  § § STSTSSM
Theile Ih n e n  ergebenst m it, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über- 

troffen hat, sowohl in  Eleganz des Baues wie S olid ität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stim m en, 
welches ich Ih n en  der W ahrheit gemäß hierm it attestire.

W i n d e s h e i m  bei Kreuznach. . Iv lu u in  O rtüonhoi'tzo i'.

Mk«-, Uk>>- «»)Michh i. N) 2. U
sowie K le in h o lz  zu haben

Schankhans » a. d. Brücke.

,W ft>» M . Zi«m,
parterre, mit anch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermieden 
_______ Brombergerstratze 104.
M . Zim. m. Bnrschengel. 5. v. Bankstr. 4.

1  gr. Wohnung. 3 L r .,  7  Zimm er 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

mischen. V Ia r s  1 -v s lr ,
Copperniknsstr. Nr. 7.

Z im m e r billig zu verm. 
zugvst Mogsu, Wilhelmsplatz 6.

Putz- und Modewaaren-Magazin
Mim» Usek'b MIlßg.

Q r 'V K S t G

in 8A uns ..........  , Mik kiSWtgn iiklMkll in MdW.
»--LKi,. B rautschle ier, 3 M e te r b re it, 

von 1,75 M k. Per M t r .  an.

M o ü s rA v
A u f den diesjährigen Kunstausstellungen in  Dresden, München und Darm stadt er- 

regen die nach Entw ürfen erster deutscher Künstler angefertigten Gasheizöfen von I .  G . 
Houben Sohn C arl, Aachen berechtigtes Interesse. Von gediegenern M a te r ia l hergestellt, 
wirken diese Oefen eigenartig schön und vornehm, ohne m it Ornamenten überladen zu sein 
und liefern dieselben einen erfreulichen Beweis fü r  das W iederaufstrebm des Knnstgewerbes 
in  Deutschland. (Zeitschrift «Der M e ta lla rbe ite r".)  , ,

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermieden. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Miivl. Wohmmg.
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zu vermieden, im neuen Hause

Slraberstraße S.

ßmsWIiche Um«.,
7 Z im m er rc., in  ueuerbautem Hanse, 
sofort zu vermieden. „

» .  « o jo v r r k k ,  Kischerstr. 4 K



kuooi.i'« «cuirov
f x r N i iä u v K  1 8 3 9 .

H^oLUvILv
v o r U l l  v . 8 l6 l t S 8 t l 'Ä 8 8 t z  1 5 .

l M Ä T
Llil» WtlliLeM - Vorkaut Wttzllte am tzroM M  preMtzrtktz HNÜM»:

Nlöllrte locke» M ä 6k8v!ot8 »  o o o  »
Breite LO—115 em lleter

KtSite uiiä mklirie vLNsviueds «  »  »
Breite 90—120 em lleter

KssirsMe imä karrlrts rsviasleLiosss»
Breite 90—110 em lleter

ksvZvoUClle, klllkarvigs 8tvssg « s o »
Breite 90—120 em lleter

V0N88VM8 MS k o g sa ek ^ to S s s s s s  q »
Breite 95—130 em Lleter

Livrala^s- UllS M sllrrs -  81oss6 s  s  s  »
Breite 110—120 em Lleter

SS
6 8  ?k

6 3  ?t.

7 8  ^

l .s o  ri.
8eLEk Nsrgs, glätt, gk8tr6rft ll̂ LäMrt ^

?i. bis 1.50 ll. 
bis 8.50 Ll. 
bis 1.8« U.
bis 8.5« v.
bis 3 . — Lk.

bis 8.5« A. 
bis 45 r/.

LestUsrrs 6dkv!ot8, Lammgarosloffk « s
Breite 95—120 em Mieter

LeWsrre Llpseeas, KoLsli'8 s s s
Breite 95—120 em lleter

8edivsrrö, ^ostlkeilk vamMtveke v s  »
Breite 110—120 em lleter

8edvsrre MrvkMkiix, 8k!S8vk vMS8t6
Breite 48-50 em Mieter

7 8  m

1 ... Ll.

1.5« ri.
1.4« Ll.

k a r d i g s  S M k v 8 t o f f 6 ,  g l ä t t  M ä  g g i v u 8 t ö r t  „
Breite 48-50 em Lleter kk.

k l s S a g o l a w .  L l M ä r u e k ,  b a u w v / .  k l s u s l l  «  o - i ^
 ̂ Breite 70-60 em Lleter »1» M

klllgLäw kür S3U8klkiSkr. LMrrkv s o  ey
Breite 70-120 em lleter H-

1)is 2 .— U. 

dis 8 .--  ll. 

dis 2.58 ll.

bis 3 .— ll.

bis 3 .—

bis 6 9

bis 8 9

A.

Bk.

?/.

^ v u lis ilv »  vIsKanItzr V »iu6iik l6i<l6r-!81oLfs Itd'2k»o^^°dss'lao',

1NM NM kiW'MW Kr ÄS k W M -8sis« M  In rslÄN kl!8«ÄI.
proben franko. Alle Autträge von ro Mark an franko.

OSGVOO

Z Äe« eiilgegauge» ß
ist ein großer Posten

Damen-Moiisen
und

.  Schürzen
§  zn enorm billige» Preise«».
s  U s i n n i e l ,  L o b ns  ̂Küher 1. MeseatlmI),
«  H eelegegeiststratze N r .  12 .

81« Drtb-Thsk».
Breitestraüe.

kür Meüsrverkiiuksr!
F lr i iW k g s in k

 ̂ (irsm^rFs^nv)
4—8 kaell in allen Barden«

llULl.__ z. 8. 6. o. '
 ̂2.-BLä. ,40 ,47V-162'/- l82V^?T 

ferner:
em IlomesxuvZ I ä lltr. l40 Ä ) » 

140 " Breviers I L „ 125 - 
I3n », Bamentuedel L „ 98

" v̂äevstoüs Iä „ 73

«vLolr 9 Bilinä Mr LIark l!.25 
l̂ aebvadme kranke.)

6 .  m . b . « . ,
^l'Iknuseu i. 15.

Wasche,/ ,?^"sch e  nimm t an zum 
P re isn  L lö e ? l° tt-u  bei billigen K^^^^erin k». Sls-s, 

Strobandstraße 22, 2 T r. >t v.

Zahn-Atelier
von

^mma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
! Gerberstraße 31, II, im Hause 

des Herrn Llrmes.

Der Liebreiz
„,. eines schönen Gesichtes

N « ' 8M
von t t s d n  L  « a s s i b s v k ,  D r e s ­
d e n , iü r blendend »weißen Teint, L 
Stück 50 Pfg. bei

A. KvLrwLi'L, D rogerie.

^  M G ^ G W  M G K  G O G G Ä L L M K ____

vollZtänaiger Ausverkauf Ses ganren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren Prelle.

Breitestraße 14. S .  D s .v ic k , V k o r w .  Breitestraße 14.
Fertige WSsche, Leinenwaare», Gardine», PortiSre», Teppiche, Läufer, Steppdecken. Tischdecke», Neisedecken, fertigt 

Betten, Bettfedern nnd Tanne». Anfgezeichnete «nd fertig gestickte Handarbeiten.

Pianoforte-Magazin i>. m 8WWM HtiligegelMüße 18.
»  ^ L K - M L N 0 8  S

Mit kMMMrrkIlmev, kateut - klruiZdvSen. oäier lonWe.
I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Teilzahlungen.

Alleiniger Vertreter
der Hof-Pianofortefabrikeu 6. ireeksleln, 4. L. vnzsou, 

6. 4. tzuauät.

Kü88d.'?ismnü,
usukreurs. LiseubsUj berrlieder Ion, 
isr dilllA verkänLieb. In Llwrni 1)6- 
Lvälied, ̂ virä es krnnlko LnrBrobo §6- 
sanclt, aued leleblssle LllLllrialiluux 
gestattet;. .̂nAsdote an Birma il-loi'- 
«-1-» Bsrliu, XonuLerstr. 16.

L sL sK S n k S ils tc a u tr  
auch für Militär.

Silb. Zylinderuhr. 10 Steine LM. 9n.11 
Silb. Ankeruhren 15 Steine „ „ 15
Silb. Ankeruhren 15 Steine verdeckt 17 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 18 
Gold. Damenuhr. lOSteine 14 ka. 24 

u. s. w. offerirt 
Lskpütsr, Thor», Wittdstraße 3.

Feinstes

-  Ltr. 18 Psg. —
! im Faß Ztr. 11,69 M.

kni Miss,
Lskukmsvksrsrr. 2V.

Ä l>4. M M  Kl-bech«!;
i .  u. 2. Kl., auch K le iith o lz  S- und 
4 »heilig geschnitten, liefert billigst frei
H a»s i v i a x  i v i s n ä e i ,

Mcllienstraße 127.

j GGGGGGGGGGTGGGGGGGGGGG
Nisräuied Idsils iob erAvbenst mit, äass Lok

Möin KSLLlliwtss O sls ill^  W ss» °s iiIsM si' Homll

H o i l l l i e l l  1 ' o l iu
Iilersslbst vörlrault Iuil)6. Derselbe rvirä in meinem 
dissteriZeil SeseMtslolral UeiliKexelststrassv 12 
äev Verlmul von M sn u k sjL lu i'-'W ssi'S N , 
L ^ ein sn - unel L e r u m w o l lw s s r e n  unc! 
W Ä SO ke weiter lortkübren. Inäem iok Iür das 
wir enlZegen Kebraoiite IVoüIwollen bestens denke, 
bitte iel«, dasselbe nuuwedr ank Lerrn Lobn über- 
traxen ru wollen.-

Loelmebtungssvoll

4 .  V i s 8 s » 1 l i Ä l .
LeruZnebmsnd ant obixs LlittbeilunK siobere 

iob allen mieb Leebrsndsu s lr e n A s lb  U s e lü lÄ I  
2u vuroli voU slÄ n rU K s L o in p I e llr r u n Z  
ü s s  W a s r e r i l s K s r s  und /lu L n a lm rs  
n s u e r  /Ir lN cs l werde ieb in der anxenebmen 
Da§s sein, jeden aul das beste bedienen 2ü können.
Da aneb meine Olesobaltsunkosten nur s»U2 un­
bedeutend sind, so babs iok aueb die kreise auk 
das billixstv rodnrirt.

KoliaektnuLSvoll

B e l v r i e l r  6 o d u ,
lüellizvKeisststrasse 12.

SGTGGTGGGRO I G D I O I G W I G

M l ' .  M r G Z r W G L ' ' j 8

ssItbMM N u M  U timiilimllk
V ö i ^ v s r s Ä o r ' L  i r r  K o L t l s s i s » .

Lbekarnt:6vltvimratb ketrl, trüber Lrebmer's lausjabriKer Assistent.
Vorrügüeksls Winisrkuren.

krosxekte Kratis durod die VerwaHuux.

2um ksmiüenföst
, ! s t  ller W ssvbtag gowoi-a«n, se it «lsr Wllselia- 
ri-Innen best«,- kreonil V r .  V t t « m p « o , » ' s  

8 o i t s » P » I v v r  «Lvke S V N « » k l  »inen 
viele mllksnme, ü ss  llswebe angreifencle Modelt 
s e s  Nvldens e rsp a r t  uns a lia s SIsio lis blenilsaü 

« e is se  W äsvks giebt.
ülan verlange es in allen Oesobäkten.

Llsivksuokit —  klervositA —  VenüraungssMungsn.
BNulas rovorantos Keils, orLfamsoli-kivlMktliLLliSL BiseuprllpLi'at. äis in idreri 

VorbmäanLtzL ulelit ^eLwi'tsn SrüLS Ü68 Blutes ,mä äes k'lslsodsMtzg eotdrütsnä. 
v rs i killen ontsirroovvn 2 Oramm Blut nnä 1 Or-mim kettkrelsm LIusksMe^eL. 
Von LUöF62Si0QN6bek >Vir1imiA vsi ktNvu TrL!il!li6il8or86tl6iuunA6n, V̂tzlotis dnrel» 
medtr nor-wrüv LlmbUänos verrmlLLLt nerüeu. — Herr Dr. L a e d a r la s  LodN^sü 
S61ÜS Lrititc io äor meäiervisvdoa 2kituv§: ^Neiosa Berreo OoIIe^eli kaim 1oL 
uiodtl ürln^onä ^smiA tllo Verorämiaßs äer kilulas roborantos LeUs anraLdev." — 

^"dso, in ^velodea als kilulris rodorLtttiv3 Lsllo Liebt 2 u dabsn 86ln soUtsv, 
LU vii§iLLlpi-6j--SQ von ller r»rrvi1o«Lrtv2L ^K»0 LLvLo iQ Z L ostv» , Bvk x, Lli dsLisdou, L LcdaeÄel 2,60 Äl.
O e p o l  ^ k o r n :  L , L r v v s n - / I p o i t i s l L S .

g i s b t s  u u r b t  w v b r .  s o l l  8 S « « o 1  v L is tirb .
- - - - -  e in fso t, —  billig —  Erfolg  vsrbw ttsnc l. —

V o o - I p i x - S s s s l l s o l i s « «  » « S M 2 NN L 0 ! s .
— . - bvrlin 8. 42, krinssssiimsll-Ltrasso 8.

skuslrssntt, Muslos» v lv . g n s l i s .

gelaß, von sofort zu vermiethen 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Lcke 1 , 1.

Nassetaußen
sind billig abzugeben

M o ck c r, N o n n e n v o r tv e rk .



U n n k l i n » ^

M M Z .  v i M l s »  M t M k l i :

K m 8 8 k  M v k r
E I ,

U m  m e in e r  w e r tb e u  Ivunäsobakt von  ä e r  D e i s t u n g s f a b i ^ k o i t  m ein er  I?irm a s e c i e r  e in en  L e w e is  2N 
^ eb en , k o m m e n  k olgenäe a iif§ e fü b r te  A r t ik e l  L U  n o c r l r  n i s  ü a ^ S W e s e n s n  ? i S l 8 S N  2um  V e r k a u f:

-  M  ^

 ̂ " - L  p« *

M o u s e o ,  a u s  w a so b e e b te m  w a r m e »  V e lo u r -L a r e b e n l ! .
L i n u s e n ,  a u s  w a so b eo b tem  so lu v eren  V elou tin esto lk , re i^ eu ä  x a r n ir t  '
L io r -L v l i i ir n e n ,  a u s  w a so b eo b tem  Ltob', rinm ^ .u ssu o b e»  . . .
2 ! e r -8e k i ir 2v n , a u s  fe in ste m  w a so b o o b te»  L atin  n n ä  I'a^onne-Ltoik, rium ^ .u ssu o b e»  .  
O 'b e e -L e b ü r x e n , a u s  koobkeinem  w e is s s »  ü jou r Ltoik, m it  re io b er  L tiok erei, ^um ^ n ssu o iie n  
W ir t l i s v k a f t s - L e lr U r ^ e n ,  m it  l a s o b s  u n ä  L eg a te , a u s  w a so b eo b tem  Ltoik, 2um  ^ n ssu e t ie n  
W ir tk so b a lts -L o d ü r r e n , m it Ir ü Z e r  u. L e sa tr ,  in  ä e r  en t^ ü elcen ästen  § o r m , rinm ^ u s s u e i ie n
W irtb so d a k ts-L o b ü rreu , m it L rü Z sr , a u s ä en  so b ö u ste u  g e m u ste r te n  u n ä  g la t te n  Ltoiken, 

2um  ^ u s s u o b e u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W ir tb so b a fts -L o k ü r ^ e u , m it  T r ä g er  u n ä  L e se t? , a u s  n u r v e r t i iv o lle m  L toif, e x tr a  v o r-  

u eb m e Ikorw, ?um  ^ u s s u e l is n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........
8 o b w a r ? s  w o lle n e  L in ä e r -R ä n g e se k ü r ^ e n , a u s  g u tem  k anam a-L toik , ?nm  ^ u s s u e l ie n  ü
8 o b w a r ? s  w o lle n e  L in ä sr -L o b n lso b ü r se n , a u s  g u te m  k an aw a-L toK , g a rn ir to r  I r ä g e r ,  2u w  

L u s s u o l r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .
L o b w a r r s  D a m e ll-W ir td so b a fts -L o itü rrs» , ru m  ^ .u ssu o b sn  . . . . .  ^
L o d w a r /s  O a m su -W ir tb so b a fts-L o b ü r ren , m it  1 'räger , b ö o b st e le g a n te m  L e s a tr ,  2UM

L tü ok  0 ,9 5  L1K.
»  1 - 4 5  „
, ,  0,ok> „
,, 0 ,5 3  ,,
?> 0,68 „

, ,  0 ,5 o  ,,
, ,  0 ,9 o  „

«  0 , 7 8  ; ;

1 ,3 5
0 ,8 5

0 ,9 5
0 ,9 5

^ u s s u e d e n
V a m e n -H e m ä sn , a u s  ü s m ä e u tu o k  m it  L x it^ s  
l> a m e n -8 e m ä e n , a u s  k r im a -S to K  m it  S x it r s
D a m e n -L e m ä e n , a u s  b este m  N e m ä e n tu e b , m it  g e s t ie b te m  T r ä g e r  u n ä  ^ .o b ss lso b lu ss  
O a m sn -H e m ä e n , a u s  I ten to ree , m it  r s ie b  g e s t ie b te m  I r ä g e r  u n ä  ^ .e b se lse b lu ss  »
D a m e n -L e m ä e n , a u s  w s io k e m  ro sa  k la n e H s t E ,  m it  8^>it26 , . . .  -
D a m e n - I r ik o t -L e m ä e n , m it  la n g e n  v e r m e in  . . . ! ! ! ! !
D u te r r ö o k e , a u s  g e s tr e if te m  b 'lanellstoik , m it  V o la n t  u n ä  lm n g n e t te  I . .
V u ts r r ö o k e , m it  ru n ä em  6 lu r t, a u s  b au m w o llen em  ü lo irestoü ', m it  V o la n t  u n ä  L e s a tr  
D a m e n -L e in lr le iä e r , v o l le  D ü n ge, a u s  w e io b em  r o sa  I'Ianellstofk , m it L a n ä -D a n g u e tte  
D a m e n -L e in lc le iä e r , v o lle  D ü n ge, a u s  g e s tr e if te m  D lan ellsto ik , m it  D a n g u e tte  . 
lk a so b eu tu o d er , a u s  w e is s e m  L a t t is t ,  g e so n ä e r t , in  e le g a n te m  K a rto n , ä a s  g a n se  D u tM n ä  1 ,5 0
D a m sn -L Ia o s -L a n ä so b u b e , k e in e  L a r tb is -W a a r e , m it  2  u n ä  3  D ru ek lcn öxfen , in  se b w a r s

u n ä  fa rb ig , 2vm  ^ . u s s u e k e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ä a s  L a a r  0 ,8 5
D a m e n -O la o e -IIa n ä se b u b e , m it w arm em  K u tter , 2  O ruokkuöxke, 2um  ^ u ssu o b e n  i ä a s  O aar 1 ,1 0
L n e b s n -L a n ä tu o d e r , le in e n e  W a a re , 4 2 X 1 0 0  l a n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ä a s  b a lb e  D u tr e n ä  1 ,2 5
O e s io b ts -L a n ä tn e b e r , se b ö n e s  le in e n e s  D r e llw u s te r , m it b u n ten  L tre ifen , 4 8 X 1 0 0  la n g ,

ä a s  b a lb e  D u t^ en ä  1 ,4 5
K e s io b ts -L a n ä tü o b e r , k r im a  le in e n e s  G ersten k o r n , m it b u n te n  S treik en , 4 8 X 1 1 0  la n g ,

ä a s  b a lb e  D n ts e n ä  1 ,7 5
L e m ä e n tu e b , so b ö n e w e is s s  W a a r e

1 .3 5  
0 ,5 7  
0 ,8 5
1 .1 5  
1>3u 
0,88
0 ,5 8
1 .1 5
1 .3 5  
0,68 
1,10

D in o n , 8 3  om  b r e it , kür sü m m tiiek s  W ä s e lis  s ie b  e ig n s n ä  !
K le iä ersto K , g u te  b a lb w o lle n e  W a a re , in  ä s n  so b ö n ste n  D arb en  ! 
K le iä e r s to lf ,  K risä , in  ä e n  m o ä e rn sten  B lu m e n m u stern  . . '
K le iä e r s to if ,  e n g lis e b e r  O sse b m a e k , in  ä e n  n e u e s te n  K arb en tön en  .  
K le iä e r sto ik , b la t t la s sö , rw e ita r b ig , in  ä e n  eu tM iek en ästen  S te llu n g e n  
K le iä s r s to i f ,  L la tt la sse , ä a s  n e u e s te  ä e r  S a iso n  . . . .  
K le iä e r s to lf , g u te  w o lle n e  W a a re , im  e le g a n te s te n  L treiken-O lesobm aek

ä a s  LIetor 0 ,1 8  
ä a s  N e te r  0 ,2 7  
ä a s  L le ter  0 ,5 0  
ä a s  N e te r  0 ,6 0  
ä a s  N o te r  0 ,6 8  
ä a s  N e t e r  0 ,8 0  
ä a s  Mieter 1 ,0 0  
ä a s  L Ieter 1 ,0 5

Durch diese günstige, nie wiederkehrende Kaufgelegenheit, 
empfiehlt es sich von selbst, daß meine werthe Kundschaft 
an diesen drei Ausverkanfstagen schon einen Theil ihres

WM" W e lh u a c h lsv e d a r f  b esorg t. -W »
V L s s v  I ! s § v n  § 6 S v » Ä s i ' t  L r r  i r r s s Z i s r »  L L L u k Z A L u s s  a u k

L L s o l r v i »  a u s  T r n c l  s l r r Ä  ü i e s s l d s i »  s Z L v l »  L »  r r L S i r r s n  K o L i » « -  

F s r r s l S i ' r »  L u r *  ^ u s r v s I r L  a u s F o s t v I L t .

M W

Vertrauensstellung.
. Suche zum Eintritt vom 1. Januar 1902, ev. auch etwas später, 

eine» tüchtigen nnd gewandten

s e l b f t f t S u d i g e »  L e i t e r
christlicher Konfession für mein Zweiggeschäft in I-autonbnrx, der 
schon längere Zeit in Getreide- und Saat-Geschäften thätig ge- 

doppelten Bnchführnng vollkommen mächtig ist. 
Beuicknkatigung sindeil nur solche Bewerber, welche diepolnische 

Sprache m .^o^t nnd Schrift beherrschen. Alter nicht unter 30 
Jnhren. Gehalt 40vn Mark V. A.. nebst freier Wohnung. Ans- 
bihrllcher Lebenslauf. sowie Photographie und Zeugnisse sind der 
Meldung beiznmgen.

k. s i c h e r t  jiin ., K u M M , P r.'Z i«!,«-.
D er große Erfolg, welchen ich i», vorige» J a h re  mit meine»

, M ü  klsli»- M  k M -8r M 4k U W M M '1
erzielte, veranlaß t mich, auch in  diesem J a h re  V ergrößerungen zu den- 
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
g v a tiS  herstelle, zn liefern, sodaß eine fast leberrSgrohe Ver­
größerung (Brustbild) auf ca. n u r 10 Mark zn stehen kommt. 
Größe mit K arton 6 0 X 7 0  em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zmn Selbstkostenpreise.

D a sämmtliche Vergrößerungen rc. in eigener, in vorigem 
! J a h re  errichteter Vergrößernngsanstalt hergestellt werden, so kann 

für künstlerische, tadellose A usführung garan tirt werden, und' bildet 
 ̂ eine solche V ergrößerung ^

..A as W aste W e ih iW s z M u k .'
O e lg e m ä ld e . d irek t a u f  L e in w a n d , v o n  6 0  M a r k  <l».

Nebermalnngen in Oel, Pastell und Aquarell.
DA* Visl», LröviisS okronvoSSo Knorkonnungvnk

Diese Preise haben nu r bis einschl. 1. J a n u a r  1902 Giltigkeit, und 
bitte Bestellungen sür Weihnachten schon jetzt zu machen.

^  Hochachtungsvoll, ergebenst K tzM " ^

6 a r !  k o n a i k ,  Aotographisljes Atelier,
G erech testrasse 2 ,  »  O N a m  N e u s t . M a r k t .

m i t  K u g e l l a g e v g e s t e l l e
u n N  « n N b r e n  p r s l c l i s o k s n  ^ s u s r u n g s n  I n  

a N e n  I » r e i s I k » A v n .
Vklllktkr: f a u l  l(ru er!rov ,8ki,

____ ksitbinasobillen- u. k'al»rraa>ia»aiunx, Sebauklialls III.

S e n e r a l v e r t r l e b  ä e r

b e r g g e ir t -k i ik e t ;
Voqavmsts», vorUloll- ^  
kaNesles ksuvrnnM.

tllr LüolroüseLornnx- aoirlo kür vsiuxllL E ol unä 
I^oevinodlls. ^

I^ür Slo r?rov!»2on O st  NAtk 
rnkolxo xs;n8tLK6i' x60§rap1li8eker Las« No3 ^Veilsvs 
null <!6M§HiuiL8S bllllxor LraeLL Nas dllls^sto vrann- 

LoLIvu-LrlLel.Kustav Lvdiedel L Lo.
D n i e n  I ^ in c i s n  4 3 .  

Orion, ^ 0  nn8oro vrikols noek nloNi: eruborniu-t 
sinä, Lnolron vslr xeolxneto Vorlreter.

 ̂ V .  -  v  ,  ̂ ^

nsvk Mass«, 
v le x » » t  8 l t» e « a ,

e«S8Ssl>raeaI!ii!li liillix!
Neustadt. M ark t, neben den» 

Königl. Gouvernem ent.

I
grosse freuSer

8 k Ä Z - s g h r i s k b a u m s c f t m u c ! k .  v ° - lk L a 1 ^
in bemalter, farbig glänzender, farbig matter nnd versilberter Ausführung, als: Luft­
ballons, Oliven, Glocken, Naturfrüchte, wie Weintrauben, Aepsel. Birnen, 
Kirschen rc., Gold- und Silberfische, Eichhörnchen, Eis- und Tannzapfen, Phantasie-

^röken. Alles frauco, inclusive solidester Verpackung zu folgenden spottbilliger» 
Preise«: SortimentI zn 172 Stück M. 2 .—, Sortiment H  zu 31<> Stuck M. 5 .—, mit 
der GratiS-Beigabe von;e 1 Packet Engelshaar u. Cvnfecthaltern. sowie (nur bei Sortiment 
N) einem mit Glasfrüchten nnd Blumen prachtvoll garnirten Fruch'korb (Länge 20 v,n).
T h ie le  L  G r e in e r , Hoflieferanten, L anscha (Sachs.-M.)

Allerhöchste Anerlennurrg Ihrer Majestät der Kaiserin nnd Königin
sowie zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen.

--- Langjährige Lieferung an den Kaiserlichen Hof. .
Größtes Versandtgeschäft der Branche mit eigener Postpacket-Selbstabsertigung.

Dachpfannen,
Z ie g e l ,  N ä h r e » ,  R a d ia l - ,  B r n n u e n - ,  K lo ste r - , B e r b lc n d -  

» n d  a lle  A r t e »  F o r m ste in e
in ro ther F arbe , g a ran tirt wetterfest, osferirt z» billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei W aggon T h o rn
D a m p fz ie g e le i Z lo t te r ie ,  !nk- l.oui8 KlSM8,

' l ' k o r n ,  L eiv itsch erstraste  3 8 .
MZöbl. Zimmer zn vermiethen

Araberstraße 16.
MZöbl.Wohtt. m. a. o. Bnrschengel. 

zu verm . Gerstenstr. 0 , 1, r.

M Z ö b l .  Z i m m e r ,  m. guter Pension, 
an  einen besseren H errn zu ver- 

miethen Junkerstrake 6. H 
M . Z im . bill. zn verm. M auerstr. 36, l ll .

Druck und Verlag vou C, DombrowSki iu Tdorn.
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Todten-Sormtag.
M it Bl«,»-«spenden wallen w ir hinaus.
Die Gräber suchend, wo die irdische Sülle 
Von «»lern Lieben ruht. — EinKranz — eiu Strans; 
M ir euch >» eures Grabes cis'ge Stille.
Und »lli rc Thränen sickern dnrch das Gras,
Und küßen liebend euch ohn' Nntcrlatz,
Die nnier Aug' so lang nicht sah,
Ih r  seid uns nah.
Ih r  schwebt um uns nnd sprecht mit »ns wie einst 
M it  Worte», die uns tief ins Herze greifen: 
„Was ist es nur, mu das du schmerzlich weinst? 
Was kann so mmg deine Seele streifen?" —
Die Lrebe die nus einst im Leben band.
S,.e schlagt tue Brücke in des Todes Land.
Die mist das Aug' in Liebe sah.
Sie sind uns nah.
W ir sahen oft am Tisch nnd blickten froh 
Einander in die lachenden Gesichter.
W ir sangen Lieder, »ud w ir lachte» so 
Vereint in Freude nm die Weihnachtslichter:
W ir küßten uns in heißer Licbesglut:
„Komm her zu m ir! O du — ich bin dir gut!"
7- Die Aug' nnd .Herz in Freuden sah,
Ih r  seid uns »ah!
Dann kam das Nilheil über «nser Dach 
Und packte uns mit seinen scharfen Kralle».
Ih r  banntet tröstend all das Ungemach.
Ih r  hieltet uns, zum Abgrund nicht zu falle». 
Und euer Trost tönt wieder aus der Gruft.
Und eure Liebe fü llt die Herbstesluft. —
Die Ang' nnd Herz in« Kummer sah,
Ih r  seid uns nah!
Der Tod hält Ernte in der Herbsteswelt.
Kein Vogellied ertönt. — Nur stilles Beten 
A ll nns'ren Gräbern. — Und der Nebel füllt 
Auf welke Blätter, die w ir raschelnd treten.
Aus tiefer Stille nm »ins, in uns spricht 
Das Wort der Lieben uns dom ew'gen Licht: 
„Die euer Aug' in  Liebe sah.
W ir sind euch nah!"

E in  leerer Platz.
Eine Erzählung zum Todteiisonntag. 

Von Gustav Löffe l.
N»d nnn war das alles gewesen!
F o rt trug  man sie, die des HanseS L i 

und Seele gewesen, fo rt im schlichten, f 
Sarge, den er, der Tischl 

N - ^ b s t gezimmert hatte.
Verödet lag die Werkstatt, verödet t 

" ls  '«an sie über 
Schwelle trug. als die Kinder u». ihn I 
lammerild und weinend „M u tte r !  M u tt 
M u tte r !"  riefen, da sank der große, star 
arbeitsharte M ann m it den Muskeln p 
S tah l gegen die Wand und preßte ! 
schwielige Hand auf die Augen.

M u tte r —  W eib! Ih m  w ar sie mehr, 
das gewesen, seine Welt, sein Glück, s 
alles. Wie es ihm möglich sein wurde, fort 
ohne sie zu leben, fortan ihre Irene L il 
nnd Fürsorge zu entbehren —  er w»! 
es nicht. Und dennoch mußte es sein. M 
man so hinnusträgt. der kehrt nimmer 
rück. Die Erde giebt ihre Todten ni 
Wieder! M it  diesem erdrückenden Vewnßts, 
folgten sie dem Sarge.

Und nun saßen sie drinnen in der diisteri 
m it einer dumpfe» Lu ft angefüllten Tram 
kutsche, der einzigen des kleinen Gcsolg 
nnd fo rt rumpelten die Wagen über d 
holprige Pflaster des Arbeiterviertels.

Es w ar »in die Mittagsstunde, und gai 
Ströme von Mensche» ergossen sich durch l 
enge», schmutzigen Straßen. M an hastete 
einander und an dem Leichenzug voriib 
um nach Hause zu eilen nnd ein kärglich 
M ah l eiiizlinchmen. Da»» ging es wiek 
zurück an die rnssigen Essen, in die öd 
Fabrik- und Arbeitsstile, wo die Dam! 
'naschinen stampften und keuchten, wo l 
^oebstiihle sauste», als gälte es noch her 
^ „ E S e l t  ih r Winterkleid zu weben, d 

,'veiße Leinentuch, welches »n» bci 
die halbe Erde bedecken sollte. Lag es nii 
schon letzt Schnee in der Lu ft?  Es w 
kalt, n»o eu, scharfxx W ind fegte die Straß 
entlang. > e r  H i„ „ „e l war m it Wolken l 
dem. Kern Lichtstrahl durchbrach die t r ii 
Helle dieses Novembertages.

Armer Handwerksmeister! V ie r B rett 
und zwei Brettchen. eng gefügt und f
zusammengenagelt —  nnd doch das schwer"
Stück Arbeit, das er in seinem Leben je vo 
bracht hatte!

Ab und zu streifte ein mitleidiger B l 
den kleinen Zug. der sich im Schritt na 
dem fernen Vorstadtkirchhof hinaus beweg 
„D ie F rau ", murmelte der eine, „D ie M utter 
der andere, und sie seufzten und gedacht 
der Stunde, wo sie selbst diesen Weg g 
Sangen waren. Und die, denen diese schwer! 
Prüfung bisher erspart geblieben, athmet 
kreier und gedachten m it vermehrter Lie 
der Irenen Lebensgefährtitt, welche eben je 
dlch-im den Tisch für sie deckte, sich ----- - 

'dte, um dem vou der Arbeit

Gatte» und Vater ein wenig Erholung zu 
bieten.

Weiter wurden die Straßen, der Menschen- 
strom schmolz zusammen. Schärfer wehte der 
W ind hier draußen. Und znletzt hegten nur 
„och leere Banstellen, und weite Vlachselder 
de» Weg ein, der, je weiter sie kamen, 
immer mehr verödete.

Endlich w ar man am Ziel, an dem letzten 
Z ie l der Tausende und M illionen, welche 
weit dahinten in dem rauschenden Häuserureer 
den Kampf mirs Dasein kämpften, in dem sie 
doch alle einmal unterliegen mußten, aus dem 
sie nichts mitnehmen konnten in die stille, 
räthselhaste W elt des großen Schweigens, in  
das lichtlose große Reich des Todes.

Dann kam der letzte Abschied, der letzte 
vo» Thränen nnd Schluchzen erstickte Nach­
ruf, die Hand voll Erde, welche man als 
letzte Liebesgabe der Todten nachwarf in 
die G ruft. Dumpf polternd fielen die Schollen 
auf den Sarg. Die Erde wölbte sich znn» 
Hügel nnd bezeichnete die Stätte, wo der 
Mensch begraben lag.

I n  pietätloser Eile jagten die Wagen 
»ach der S tadt zurück, denn «och viele 
harrten dort der Bestattung. M an mußte 
m it M inuten rechnen.

Meister Meucke m it seinem halb er­
wachsenen Töchterchen nnd einem kleinen 
Knaben betrat wieder das Heim, das alle 
TrauUchkeit fü r immer abgestreift zu haben 
schien. E r wollte etwas sage», aber die 
Worte Ware» ihm im Munde festgefroren. 
E r konnte den armen Waisen »nr stnmin und 
beschauend die Hand drücken — solch' ein 
Händedruck, welcher besagen mochte: „ I h r  
habt mich noch —  ich w ill Euch Vater und 
M u tte r sein!"

Und Lieschen, die schon während der 
längeren Krankheit der M u tte r das kleine 
Hauswesen geleitet hatte, begab sich stumm 
an die Ersüllnng ihrer Hansfraiieiipflichten. 
Das Essen mußte bereitet werden, schon der 
beiden kleinen Geschwister wegen, welche wohl 
»och nicht so recht begriffen, welchen bleibenden 
Verlust sie in dieser Stunde erlitte» hatten. 
Heinrich machte sich wieder über sein Spiel­
zeug her, an dem er heute doch gar keine 
Freude finden konnte, nnd der Vater tra t 
schweigend an die Wiege seines Jüngsten, der 
so ruhig schlief, als sei er jetzt noch in der 
sicheren Obhut der längst schlafen gegangene» 
M u tte r.

Und eine auf das schlafgeröthete Antlitz 
des Kindes herabfallende Thräne erweckte 
dasselbe. Es richtete sich jäh empor.

„M a m a !" rie f der kleine M und nnd 
fragend gingen die großen hellen Kinderange» 
im Kreise nmher. „M a m a !"

Es war nur ein Work, aber wie tief 
schnitt es dem einsamen Manne ins Herz ' 
Kein«La»t würde diesem Rufe m it gleicher 
Inn igke it mehr antworte», kein Lächeln voll 
Liebe und Güte den sich erschließenden Kinder- 
auge» mehr begegnen. E in Platz w ar leer 
geworden im Herzen und an der Wiege 
dieses Kindes —  der Platz der M utte r. —

Und »nn saßen alle nm den ärmlich ge­
deckte» Tisch.

Lieschen halte die Suppe aufgetragen, 
welche Heinrich schweigend löffelte. Meister 
Mencke, der in der A rbeit Trost »nd Ab­
lenkung gesucht halte, war von der Werkstati 
hereingekommen. E r hatte den kleinen Hans 
auf den Schoß genommen nnd ihm sein 
Süppchen gereicht, und nach erfolgter S ä tti­
gung waren die müden Kinderangen wieder 
zugefallen.

Nnn saß er da und starrte feuchte» Auges 
auf den Platz, wo einst sein Weib gesessen. 
Noch stand und lag alles so, wie es bei 
ihren Lebzeiten gewesen, nnd niemand hatte 
daran gedacht, den ih r bestimmten S tuh l 
vorn Tisch hiiiwegziirücken.

Ja, dort a» jener Stelle, wo sonst ihre 
liebe Erscheinung den kleine» Kreis geschlossen 
hatte, w ar nun eine klaffende Lücke, e in  
l e e r e r  Pl a t z ,  der fortan auch fü r immer 
leer bleiben sollte!

Wie war es denn möglich, daß sie--------?
Und seine Gedanken führten ihn weit hinweg 
in die Zeit, wo beide noch jung gewesen. 
Ih re  erste Begegnung an einem sonnige» 
Maiinorgeu, wo m it dem D uft der Veilchen, 
die er m it zitternder Hand ih r bot, die 
Liebe in ihre jungen Herzen eingezogen w ar; 
der süße Rausch, in welchen diese Erkenntniß 
sie beide versetzte; der nachfolgende lange 
Brautstand, welchen die Armuth ihnen auf­
erlegte; das Ringen nnd Kämpfe» fü r die 
Schaffung eines eigenen Herdes in  jahre­
langem rastlosem M ühen; ih r Hochzeitstag,

ausklinkend in  das frohe Ja  vor Gottes
heiligem A lta r ;  das kleine enge Heim m it
seinem Glück im freudigen Entbehren; das
Aufblühen des Familienlebens, die Zeit, wo 
noch zwei Kinderärmche» ihre W elt einschlössen, 
zwei Kinderangen den Himmel ihnen öffneten; 
die Jahre gemeinsamer Arbeit und treuer 
Pflichterfüllung, das immer innigere Zu­
sammenleben — das höchste Glück nnd dann 
die tiefste Trauer, das alles lebte jetzt noch 
einmal flüchtig in seiner Seele auf nnd hielt 
seinen Blick unbeweglich anf die Stelle ge­
bannt, wo einst sein Weib gesessen, die M u tte r 
seiner Kinder.

„V a te r!"
Schüchtern nnd halb in Thränen, furcht­

sam nnd doch so unsagbar innig und liebe­
voll hatte Lieschen es gesprochen und sie 
streckte die Hand m it dem Löffel nach ihm 
hin, wie nm ihm diesen aufzudrängen.

Es war nur ein W ort, aber es gab dem 
armen, in  Trauer versunkenen M ann seine 
ganze Selbstbeherrschung wieder. Ja, er war 
nicht »nr Gatte, er war auch Vater, und 
als solcher hatte er heilige, unveräußerliche 
Pflichte» übernommen, deren er immer ein­
gedenk sein mußte, auch jetzt, in dieser Stttnde 
tiefster Trauer und seelischer Bedrückung.

„M e in  K ind !" sagte er bewegt und nm- 
svcninte die zarte Hand sanft nnd fürsorglich 
m it seiner nervigen Rechte». „Weine nicht!" 
tröstete er dann, „S ie  ist im Himmel »nd 
blickt von dort anf nus herab, uns Trank 
und Speise segnend. Ja , Gottes Vaterhuld, 
die alle Wesen m it der gleichen Liebe nm- 
faßt, sie w ird  auch ferner über »ns und 
unserem Hause sein. Und tragen müssen w ir, 
was er nus auferlegt. M ag es auch manchmal 
hart und unerträglich erscheinen. I n  unserem 
Unglück wollen w ir  nicht vergesse», ihm zu 
danken fü r das Glück, welches er uns ge­
geben nnd das er nus nun genommen hat, 
nm unseren anf das Irdische gerichteten Blick 
hiiiaufzulenkeu zu ihm, zurück nach der 
himmlischen Heimath, zu dem w ir  alle ein­
mal eingehen und in der w ir  uns wieder­
finden solle», nm dann fü r immer vereint zu 
bleiben."

Und Vater nnd Tochter tanschten einen 
langen, tiefen, innigen Blick.

Da fuhr ein Luftzug durch das offene 
Fenster herein, und nm sie her ging es wie 
ein leises Rausche» vo» Engelsflügeln.

Der Platz war nicht mehr leer, er war 
ausgefüllt durch den Geist der Liebe und 
Eintracht, welchen die Verstorbene in ihrem 
Hanse heimisch gemacht und darin festgehalten 
hatte m it ihren im Tode geschlossenen Händen.

U n v e rü n d e rt.
(Zum Todteiifesi.)

Voll Jda von Conring.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Gertrud vou Heiden saß in ihrem hübschen, 
altmodischen Zimmer. Die Zweige des Apsel- 
banmes klopften an die Fensterscheiben — 
die Zebrafinken im großen Bauer lieben ih r 
hüpfte,l nnd sangen. Das einsame Mädchen 
achtete auf nichts. Sie nahm nur immer 
wieder das B rie fb la tt, das ih r im Schoße lag, 
znr Hand ,,»d stndirte m it Augen, in  denen 
schwere Thränen standen, die wenige» Zeilen. 
Das, was sie darinnen las, konnte ja nicht 
wahr sei»! Das war wie im Feenmärchen —  
ein znr Wahrheit gewordenes, nie mehr 
erhofftes Glück!

V or 22 Jahre» hatten sie einander geliebt, 
der lebensfrische Leutnant und das kam» 
erblühte Mädchen. Vom erste» Moment an 
wußte sie, daß ihre Stunde geschlagen hatte. 
E r war nicht schön, auch nicht genial und 
am wenigste» reich. Aber wenn er, herzlich 
lachend, seine herrliche» Zähne unter dem 
blonden Bärtchen zeigte, wenn er m it raschem, 
energischem Schritt auf sie zukam, in seinem 
hübschen schwäbischen Dialekt eine fröhliche 
Bearüßling rie f und sie m it treuherzigem Blick 
dabei ansah, dann stand ih r junges Herz in 
einem S turm  vo» Seligkeit, daß sie meinte, es 
müsse zerbrechen. Aber das Herz bricht nicht 
vor Glück — auch die langen Leidensjahre 
konnten ihm nicht viel anhaben.

Der leidige Mangel an Geld vernichtete 
auch hier wieder ein reines Menschenglück. Der 
vermögenslose Leutnant—  das arme Mädchen 
konnten an eine Verbindung nicht denken. 
Sie reiste bald darauf m it den Eltern i» 
die entfernte Garnison, wohin ih r Vater 
verseht worden war. Am Bahnhöfe fanden 
sich trotz der späten Nachtstunde die näheren 
Freunde der Familie znm Abschied ein.

Etwas entfernt von den andern, die laut 
durcheinander sprachen und fragten, standen 
die Zwei. M an hatte die Barmherzigkeit,

ihnen das letzte Lebewohl zu gönnen. Sie 
sprachen wenig. E r hielt die zitternde 
Mädchenhand m it festem G riff in  der seinen.

«Ich sehe Sie wieder, T rn d i!"  sagte er. 
Seine Stimme klang rauh in  der mächtigen 
Bewegung, die er vergebens niederzukämpfen 
versuchte.

„N ie, nie wieder!" flüsterte Gertrud. „Ich  
weiß es, nie wieder!"

„D as verhüte G o tt!" — er konnte nicht mehr 
Hinzufügen, denn in diesem Moment rie f der 
Vater nach Gertrud.

Sie mußte einsteigen. Der Zug setzte 
sich langsam in  Bewegung, wie durch einen 
Nebel sah sie die bekannten Gesichter an sich 
vorüber gleiten» unter ihnen das eine tie f­
erblaßte, das ein Jahr lang ihres Lebens 
Glück und Wonne gewesen war. E r stand 
auf den Säbel gestützt etwas abseits und sah 
zn ih r hinauf. Seine Augen trafen m it 
schweigendem Gruße die ihren. —  Dann war 
alles vorbei. Gertrud weinte nicht, sie war 
wie erstarrt im L e id .--------------

Jahre gingen, Jahre kamen. Gertrud 
behielt recht. Sie sah ihn nicht wieder. E r 
wollte wohl den Schmerz eines hoffnungs­
losen Wiedersehens nnd einer neue» Trennung 
nicht heransbeschwören. Gertruds M u tte r 
starb. Der Vater nahm bald darauf seinen 
Abschied und zog in die alte Heimath zurück. 
Gertrud war still und ernst geworden, aber 
nicht b itter. Sie hieß in der ganzen Fam ilie 
»nd über sie hinaus „Tante G ertrud". T rnd i, 
wie er sie einst gerufen, ließ sie sich nicht 
mehr nennen. Nicht ein Tag der langen 
Jahre war dahin gegangen, ohne daß sie 
ihrer Jugendliebe gedacht hä tte : die w ar in  
ih r Herz eingegraben — unverlierbar, aus 
immer.

Selbst an dem dunklen Tage nun vor 
zwei Jahre», der Gertruds letzte irdische 
Stütze, den Vater, nahm, dachte sie m it tiefer 
Sehnsucht, wie gern sie dem Eine», Unver­
gessenen ih r Leid geklagt hätte.

E in- oder zweimal hatte sie von ihm 
gehört. E r w ar nnverheirathet geblieben» 
hatte als M a jo r den Abschied genommen und 
lebte fern in Süddeutschland. S ie w ar ge­
wiß, daß nie wieder ein Lebenszeichen von 
ihm zn ih r dringen würde. Und heute war 
das Unbegreifliche, das Wundersame doch 
geschehen.

„W ollen Sie m ir erlauben, Sie zn be­
suchen? schrieb er. „M eine Verhältnisse 
haben sich i» unerwartet günstiger Weise 
umgestaltet. Ich aber bin der Alte geblieben. 
D arf ich kommen?"

Sie hatte zusagend geschrieben, sich ge­
waltsam zur Ruhe zwingend, und jetzt, in  
dieser Silinde, erwartete sie ihn.

Gertrud stand auf nnd tra t vor das 
schmale Pseilerspiegelchen. Ih re  Gestalt war 
schlank nnd edel geblieben. Aber die Jahre 
hatten m it harter Hand den Jugendschmelz 
von ihren feinen Züge» gewischt. An den Augen­
winkeln standen verrätherische Krähensüßchen, 
und das mächtige hellblonde Haar war von 
leichtem Silberschimmer überflogen.

Wie ein P fe il drang der Gedanke durch 
ih r H erz: „Ich  bin ei» alterndes, verblühtes 
Mädchen geworden, er kann mich nicht mehr 
begehrenswerth finden. Das Glück kommt 
zn spät!"

I »  diesem Augenblick stand er in der 
Thüre.

Sie sah auf den ersten Blick, er w ar 
stärker geworden, das Haar an den Schläfen 
ein bische» gelichtet, scharfe Falte» hatte er 
auf der S tirn . Aber — das liebe Gesicht, 
das ih r einst so kuminervoll nachgeblickt, war 
dasselbe geblieben. Nicht ein Zug darauf 
erschien fremd «nd neu.

E r nah», ihre beiden Hände in die seinen: 
„T rn d i,"  sagte er, und de» Klang der theuern 
Stimme hatte ih r Ohr so treu bewahrt, daß 
sie in  seligem Erschrecken zusammenfuhr, 
„T rn d i, wie unverändert Sie aussehen! 
Ganz wie d a m a ls !" -------- —

Das erste Jahr ihrer Ehe war wie eine 
Reise i» das unbekannte Land —  sie traten 
beide m it einer gewisse» Unsicherheit einander 
näher. Und auch hier w ar Gertrud aus­
schließlich der opfernde Theil. S ie wußte 
es von ihrem Leben bei den E ltern her nicht 
anders, als daß sie sich füge» „nd nachgebe» 
müsse. Aber das reinste Glück strahlte aus 
ihren Augen. Bei ihm sei», fü r ihn leben, 
ihm i» stiller Weise dienen zu dürfen nnd 
zn wissen, daß er sich in ihrer große» Liebe 
geborgen fühlte — das w ar eine Seligkeit 
ohne Grenzen. Es sollte nicht lange so 
weiter gehen. Kurz nach der Wiederkehr 
ihres ersten Hochzeitstages stürzte Herr von



Löindheim m it dem Pferde und wurde be­
wußtlos, schwer verlebt nach Hanse gebracht. 
I n  der ersten Zeit gab der Arzt keine Hoff­
nung aus Erhaltung seines Lebens, aber 
nach nnd nach rang der kriiftige Mann sich 
durch. Allerdings nicht zn voller Gcsnndheit, 
die w ar auf immer dahin. Eine schwere 
Verlebn»« des Rückenmarks fesselte ihn an 
den Rollstnhl. Nun war Gertrud «nr »och 
barmherzige Schwester. M it  einer Geschick- 
lichkeit, die der geübtesten Krankenpflegerin 
von Berns Ehre gemacht hätte, bettete und 
trug sie den Kranken. Die verschiedensten 
Badeorte wurden nacheinander besucht, kost­
spielige Kuren begonnen und wieder als 
«»blos ausgegeben. Im m er aber schritt die 
schlanke, blasse Frau m it der gleichen, 
nimmermüden Geduld, m it dem gleichen, 
sanften Lächeln nebe» dem Rollstnhl des 
Kranken her. Der Kranke wollte nicht eine 
Stunde ohne sie sein. M it  der den meisten 
unheilbaren Leidenden eigenen naiven Rück­
sichtslosigkeit schob er seine Behaglichkeit so 
in  den Vordergrund, daß ihm nie einfiel, 
Gertrud könne des entsagungsvollen Lebens 
an seiner Seite, das ih r nur Sorge und 
Mühe brachte, müde werden.

Sie selbst kam am wenigsten auf solche 
Gedanken. Alle ihre kleinen Talente wurden 
hervorgesncht, um ihrem Gatten einige Ab­
wechslung zu verschaffen. Sie sang m it ihrer 
klaren Stimme die knnsivollen Lieder, die er 
liebte; sie las auch gern und gut vor und 
brachte es darin allmählich zu großer V o ll­
kommenheit —  nnd, mehr als alles, sie ließ 
nicht den Schatten einer materiellen Sorge 
an ihn heranschleichen.

Gertruds kleines Vermögen war schon im 
ersten Jahre der Krankheit verbraucht worden. 
S ie lebten jetzt vom Kapital des Gatten. ES 
wäre ih r undenkbar erschienen, dem geliebten 
Manne eine Bequemlichkeit z» entziehen, ihm 
etwas zn versagen, weil man sparen müsse. 
E r fragte auch nie, wo die großen Summen, 
die seine Pflege kosteten, herkämen —  und 
Gertrud dachte bebenden Herzens — „wenn 
es nur ausreicht, so lange ich ihn behalte!"

So lächelte sie oft m it blassen Lippen, 
schwere Sorge auf der Seele, und er drückte 
zärtlich ihre Hand und sagte: „W as fü r ein 
Segen, Gertrud, daß dn immer heiter bist!"

Dann tra t die Krankheit in  ein weiteres 
Stadium.

Der Kranke ward geistig znm kleinen 
Kinde und körperlich h ilflos wie ein solches. 
Der Trost seiner dankbaren Liebe ward 
Gertrud jetzt versagt. I h r  M a n n  erkannte 
sie nnr noch in seltenen lichten Momenten. 
N u r wenn sie ihn verließ, schien er es 
instinktmäßig zn fühlen. E r wurde dann 
unruhig und weinte bitterlich. Die materiellen 
Sorgen nahmen zu. Gertrud darbte schon 
längst, um es dem Gatten an nichts fehlen 
zn lassen. Die Verwandten, die m it gutem 
Rathe äußerst freigebig waren, drängten und 
baten, sie möge den Kranken in eine Anstalt 
geben, damit sie der Last ledig würde. Sie 
wehrte entsetzt ab und überwarf sich dadurch 
m it allen.

Endlich ging eS zn Ende. Es war ein 
leichtes Sterben gewesen —  eines, das der 
Umgebung nur den Eindruck des friedlich 
erlösten Heimganges macht.

Gertrud klagte nicht. Sie wußte, daß sie 
dem Geliebten ihrer Jugend, ihres ganze» 
Lebens, über alles Geforderte hinaus hatte 
geben dürfen —  daß ihre Arbeit gethan nnd 
gut gethan war.

Nun lebte sie wieder ganz still und zu­
rückgezogen in dem kleinen Städtchen, das 
sie verlassen hatte, um zu heirathen, nnd ver­
diente m it feine» Handarbeiter: das wenige, 
das sie bedurfte. —

Es war ein Herbsttag, wie einer vor 
sechs Jahren, als das Wunder geschah —  
als er gekommen war, um seine T rn d i zu 
holen. Getrud saß an ihrem alten Platz am 
Fenster. Ih re  Blicke flogen bisweilen über 
das bunte Laub des wilden Weins hin, nnd 
dann sank die seine A rbeit in ihren Schoß.

Die Nichte w ar gekommen, um sie zu 
besuchen. Die einzige, die innerlich unab­
hängig genug war, »m sich nicht an den 
Zorn der Familie zn kehren. Sie war überaus 
modern, trieb jede A r t von Sport m it Leiden­
schaft, rauchte wie ein Türke und trug An­
züge, denen man nur schwer ansehen konnte, 
fü r welches Geschlecht sie gearbeitet waren. 
Außerdem hatte sie kurz verschnittenes Haar 
und sehr freie Ansichten. Besonders die Ehe 
gult ih r als eine des edlen Weibes un­
würdige Sklaverei.

„Tante," sagte sie »ach langem Schweigen, 
„wenn ich dich so ansehe! Wie hast du dein 
Leben selber verdorben! Wie sorgenlos und 
behaglich hättest du sein können, wäre nicht 
erst die Liebe und dann die unkluge Heirath 
gewesen, m it der du dich nnglücklich gemacht 
hast!"

Gertrud sah auf: „D u  thörichtes Mädchen!" 
ivrach sie. „W as weißt dn von Glück oder 
Unglück? Ich hahe gelebt —  ein rechtes, 
ganzes Franenleben, bin einem Menschen

das Liebste und Theuerste gewesen — nnd 
das ist a lles!"

Dabei zog ein feines Roth über das 
schmale, vergrämte Gesicht, nnd «m ihre 
Lippen flog ein verträumtes Lächeln.

Wenn der geliebte Todte sie in diesem 
Moment hätte sehen und hören können, 
würde er sicherlich wieder gesagt haben: 
„W ie unverändert Sie sind, T rnd i, wie un­
verändert!"

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Den l i t t e r a r i s c h e n N o b e l p r e i s  hat. nach 

einer Kopeichagener Depesche der „Franks. Ztg.", 
lau t Beschluß der schwedischen Akademie, der prv- 
veiicalische Dichter Freden«: M istra l erhalten.

I n t e r n a t i o n a l e  K n u s t a u s s t e l l n u g  - »  
M ü n c h e n .  Das finanzielle Ergebniß kann als 
recht befriedigend bezeichnet werden. E s  winden 
Kunstwerke im Gesanuntwerthe von 750000 M k. 
verkauft; der E rlö s  aus Eintrittsgeldern erreichte 
die Summe von etwa 150000 M k.

D as n e u e  T h p h u s s e r n m  des französische» 
Arztes D r . C a n t e m e s k e  w ird  dem „M a tin "  zu­
folge seit einigen Tagen in  allen Pariser Hos­
pitälern angewendet. D ie vorhandenen Menge» 
des Serum s genügen nicht, m» alle Kranken zu 
impfen. I m  Hospital von Anbervilliers wurde» 
von 1LV durch Cantemrsse geimpsten Kranken 94 
geheilt, die sechs anderen waren angeblich zu spät 
geimpst. B ei allen in den erste» sechs Kiankheits- 
lagen Geimpften soll das Serum sich als wirksam 
erwiesen habe».

E in  N o t h l i c h t - Z i m m e r  zur Heilung von 
Krankheiten ist im Liegnitzer Krankenhause, im  
dortigen JnfeklionspaviNo». eingerichtet worden. 
Die Fenster in diesem Zim m er find m it rothem 
Glase versehen worden. Abends wird das künst­
liche Licht durch rothe Glaszhlinder von den che­
misch wirksamen schädlichen S trahlen befreit. 
Wände und Thüren selbst sind m it rother Farbe 
gestrichen. Alle Vorrännie. sogar das Badezimmer, 
haben rothe Fensterscheiben. Die Räume sind für 
Pocken-, Masern- nnd Scharlachkranke bestimmt, 
deren Krankheit »ach neueren Beobachtungen unter 
dem Einflüsse rothen Lichtes einen leichteren und 
rascheren V erlau f nehmen soll. Insbesondere hat 
man gefunden, daß der fü r diese Krankheiten charak­
teristische Hantansschlag schneller als sonst ab­
blaßt. in manchen Fälle» sogar kaum recht zutage 
tr itt .

Haus- und Laudwirthschast.
R a t i o n e l l e  G ä n s e m a s t  erfolgt am besten 

in eingezäunten Hosrännien. M a n  nim m t dazu
— wie die„Kasbg. land - und forstw. Ztg." darlegt
— etwa 100 Qnadratschritt Flächenraum inid läßt 
die Gänse darin frei umhergehen; nicht allein die 
Abwartnng w ird dadurch bequemer und deshalb 
sorgfältiger aiisgesülnt, sondern auch durch die 
leicht zn erhaltende Reinlichkeit w ird die Freßlnst 
der Thiere erhöht. D ie der vortheilhaftere» 
Mästung etwa nachtheilige freie Bewegung auf 
einem Hofraiim  von über 100 Quadratschritt 
schlägt man nicht so hoch an. um die Thiere des­
halb in finstere, enge S tä lle  einznsperre». wobei 
sogar Fett nnd Fleisch von der Unreiistichkeit 
lndcn. Anfänglich giebt man geftampite Mohr­
rüben. dabei täglich gekochte, zn rtnrm festen Brei 
geknetete Kartoffeln in Krippen »nd einige wenige 
Erbsen auf den Hof gestreut, »nd nach V erlauf 
von acht Tagen, in denen die Gänse bei dieser 
Fntterweise sichtbar zunehmen, verabreicht man 
Gerste. D a jedoch rohe Gerste nicht verdaut wird. 
kocht man sie zweckmäßig und giebt sie abgekühlt 
in die Krippe gestreut, welche nie leer sem darf; 
drei bis vier Tage darauf n im m t man Gersten- 
schrot, mengt es m it der» Kartoffelbrei zusammen 
und vertheilt eS im  Troge. Nach acht Tagen 
folgen hierauf Erbsen, welche den Gänse» in den 
täglich gereinigten Wasfertrog in solchem M aße  
geschüttet werden, daß sie diese größtentheils ge­
quollen zit sich nehmen. Auch neben diesem Erbsen- 
fntter spreche» die Gänse den gekochten, m it 
Gerstenschrot gemengten Kartoffeln gerne zu. 
Gänse, auf diese Weise gemästet, haben nach einer 
vierwöchentlicheu Mästnnasperiode lange nicht so 
viel gekostet, wie wenn sie m it gntem. schwerem 
Hafer gefüttert worden wären, der ohnehin in 
hohem Preise steht. B ei der freie» Bewegung 
nnd der Reinhaltung werde» die Feder» besser 
erhalten als in den kleineren Zwanasställcheu. 
das Fleisch hat entschiede» feineren Geschmack, 
und das Schmalz ist nach dem Erkalten auffallend 
steif nnd aelb gleich der feinsten B utter, fü r den 
wirthschaftlichcn Gebrauch angenehm nnd beqnem. 
Auf diese Weise erhält nicht nnr das Fleisch, wel­
ches zu Gänsebrüsten verarbeitet in den Handel 
kommt, eine Preissteigerung, sondern auch das 
Gänseschmalz, das bei so guter Beschaffenheit nnd 
feinem, appetitlichem Aussehen zu gute» Preisen 
schlanken Absatz findet-

Mannigfaltiges.
( I n  S a c h e n  C h a m b e r l a i n s )  macht 

die „S traßb. Z tg ." auf folgende Stelle aus 
dem vom Prinzen Friedrich K a rl am 6. 
August 1870 erlassenen Tagesbefehl aufmerk­
sam und fragt, ob denn H e r r  Chamberlain 
sich, als er den M und so vo ll nahm, auf 
solche Aeußerungen stützte? Die betreffende 
Stelle, die es wohl werth ist, daß ih r Ge­
dächtniß wieder aufgefrischt w ird , lau te t:
Soldaten der 2. A rm e e ! ................ ... . den
friedlichen Bewohnern Frankreichs gegenüber 
zeigt, daß in unserem Jahrhundert zwei 
Kulturvölker selbst im Kriege m it einander 
die Gebote der Menschlichkeit nicht vergessen. 
Denkt stets daran, wie Eure E ltern in der 
Heimat es empfinden würden, wenn ein 
Feind unsere Provinzen überschwemmte. 
Zeigt berr Franzosen, daß das deutsche Volk 
nicht nur groß und tapfer, sondern auch 
gesittet und edelmüthig dem Feinde gegen­
über ist.

( E i n e  Z a h l u n g  v e r u r t h e i l t e r  
B e t t l e r )  in  Berlin  hat Oberstaatsanwalt 
D r. Zsenbiel vorgenommen. Ueberraschend 
ist, daß deren Zahl im Verhältniß zur E in­
wohnerzahl recht gering ist. Im  Jahre

1900 betrug die Zahl der wegen Bettelns 
vernrtheilten Personen 7582, unter denen sich 
145 Jugendliche befanden; im laufenden 
Jahre sind bis Ende Oktober 6812 bezw. 
153 gezählt. D r. Jsenbiel sieht die Ursache 
der in  Berlin  günstigeren Verhältnisse als 
auf dem Lande „in  dem Wirken der vortreff­
lichen Berliner Polizei."

(Versuche mi t  einer neuen Ar t  
v o n  S t a h l b e r c i t n n g ) ,  die nach dem 
„K l. Journ .", einer allerdings sehr trüben 
Quelle, von epochemachender Bedeutung sein 
soll, hat die Technische Hochschule in Charlotten- 
bnrg dieser Tage vollendet. Der Erfinder 
ist ein kleiner meckkcnbttrgischer Fabrikant 
Namens Giebeler, der sich schon seit Jahren 
m it der nenen Stahlbereitnng befaßt hat, 
aber erst vor die Öffentlichkeit treten wollte, 
nachdem eine Fachantorität wie die königliche 
Hochschule ein Gutachten über seine E rfin ­
dung abgegeben habe. Dies ist nun im 
günstigen Sinne seitens der Hochschule ge­
schehen. Der Prozeß besteht darin, daß 
durch das Giebeler'sche Verfahren allen Arten 
von Eisen ein Härtegrad und eine Stärke 
gegeben w ird, welche den Harvey'schen. 
Krnpp'schen und Boehler'schen S tah l um das 
Doppelte des Härtegrades übertrifft, obgleich 
gleichzeitig die Erzengnngskosten um 60 pCt. 
verringert werden. Projektile, die gegen 
einen sieben und dreiviertel M illim e te r starken 
Stahlpanzer, der nach dem Giebeler'sche» 
System erzeugt worden war, geschlendert 
wurden, machten bloß einen ein M illim eter 
tiefen Eindruck, während Krnpp'sche Stahl- 
platte», die elf und dreiviertel M illim eter 
stark waren, vollständig durchlöchert wurden. 
Klingen, aus dem neuen S tah l erzeugt, zer­
splittern andere Stahlkllngen als wären sie 
aus Holz gemacht. Ein Vertreter Giebelers 
begiebt sich nächste Woche nach P ittsbnrg , 
um seine Erfindung dem großen Stahltrust 
von Amerika zu Unterbreiten. — Die ganze 
Sache klingt sehr sensationell «nd man w ird 
gut thun, abzuwarten, was dabei heraus­
kommen w ird . —  Die „N at.-Z tg ." erfährt 
dazu, daß sich nicht die Technische Hochschule, 
sondern die chemisch-technische Versuchsanstalt 
m it der Erfindung beschäftigt hat nnd zAar, 
weil ih r seitens des Herrn Giebeler die 
Erfindung znr Untersuchung vorgelegt wrirde. 
Das Gutachten, welches die Versuchsanstalt 
abgegeben hat, beschränkt sich auf die M it  
theilung des durch die Untersuchung ge­
wonnenen Zahlenergebniffes. Von einer 
seitens des genannten In s titu ts  erfolgten 
K ritik  der Erfindung, ob dieselbe gut sei
oder nickt, könn also nickt die Nede sein.
Es bleibt dem Erfinder vorbehalten, ans den 
von der Versuchsanstalt ausgestellten Zahlen 
seine Schlüsse zn ziehen.

(Z n  dem  B r a  ndnng l ück )  im Gebäude 
der Turngemeinde in Darmstadt w ird  noch 
gemeldet: M an verm uth et, daß das Feuer 
auf der Bühne der Turnhalle znm Ansbrnch 
gekommen ist, welche Sonntag bei einer 
Vereinsseier benutzt wurde. Die Familien 
des Hausverwalters und des Restaurateurs 
befanden sich in höchster Lebensgefahr, wurden 
aber, wie auch zwei zum Hanspersonal ge­
hörige Personen, durch die Feuerwehr ge­
rettet. Das Dielistmädchen, welches beim 
Rettniigsversnch abstürzte, ist ebenfalls seinen 
Verletzungen erlegen.

( W i e d e r  e i n  D e p o s i t c n d e s r a n -  
d a n t.) Der m it 100 000 M ark von Leipzig 
flüchtig gewordene Bankier Vlembel hatte 
anfangs November dem Laudwirthschast 
liehen Kreditverein in Dresden, deren Pfand 
briefe er vertrieb, mitgetheilt, daß er von 
zwei Berliner Bankhäusern 100000 M ark an 
den Kreditverein habe überweisen lassen nnd 
behufs Ablösung einer Hypothek am Sonn­
abend, den 9. November, in  Dresden er­
heben werde. Dies ist geschehen. M i t  diesen 
100000 M ark, welche aus dem Verkans ihm 
aiivertrantcr Depots an der Berliner Börse 
herrühren, ist Blcmbel flüchtig geworden.

(E in  i r i s c h e r  S cherz.) Das „Bureau 
Dalziel" erhält aus Brüssel die merkwürdige 
Nachricht, daß die irischen Nationalisten sich 
m it der Absicht tragen, Präsident Krüger 
einen irischen Sitz im Nnterhause anzubieten. 
Sie seien der Ansicht, daß die englische 
Regierung, nachdem sie Transvaal offiziell 
annektiert habe, nichts gegen den E in tr itt 
des Präsidenten Krüger in das Parlament 
einwenden könne, da sie ihn ja  selbst znm 
englischen Unterthan gemacht habe.

( R o b e r t s  a n s g e p s i f f e ».) A ls 
„B obs", der so oft stürmisch Gefeierte, kürz­
lich vom Bahnhof aus durch Londons 
Straßen fuhr, wurde er unter Hochrufen aus 
Bn lle r verhöhnt und ausgepfiffen. Das also 
ist der Lohn fü r die großen Siege! Wenn 
Kitchener oder der designirte „letzte" Vertilger 
der Buren, Hamilton, die Nachricht liest, 
mag's ihm wohl in  den Ohren summen: 
„D ir  auch singt man dort einm al!"

( S c h i f f s  u n s  a l le . )  Das Briggschisf 
„P rim u s" m it einer Ladung Zuckerrüben ist 
auf der Fahrt nach Malmoe, unweit Lands- 
krona, gekentert. Sämmtliche an Bord be«>

kindlichen Personen, darunter auch die 
KapitänSfrau m it zwei Kindern, sanden den 
Tod in den Wellen. — M ittwoch Nachmittag 
stieß der deutsche Dampfer „Taicheong" beim 
Verlassen des Hafens von Hongkong m it 
dem norwegischen Schiff „Skramstad" zu­
sammen; infolge dieser Kollision stießen zwei 
andere Schiffe m it dem nach M an ila  auS- 
lansenden Schiffe „P e rla " zusammen. Die 
„Skramstad" ist gesunken; der „Taicheong" 
sowohl wie die „P e rla " konnten, obwohl sie 
schwer beschädigt waren, flo tt erhalten 
werden. Mensche,iverlust ist nicht zn be­
klagen. — Auf den, Baikalsee hat sich eine 
furchtbare Katastrophe ereignet. Das Fahr- 
zena „Potapow", befrachtet m it 540 Fässern 
Salfischen, war von dem Dampfer „Ja lo w " 
ins Schlepptau genommen. Da brach ein 
furchtbarer Orkan los, und die „Ja low " 
wurde gezwungen, das Schlepptau zu kappen. 
In ,  nächsten Moment schon sank die „Pota- 
pow" und 161 Arbeiter, sowie die aus 15 
Personen bestehende Schiffsmannschaft er­
tranken.

( Ne u e  E i s e n b a h n n n f ä l l e . )  V o rd e r 
S ta tion  Helena (Montana) aus der Linie 
Great-Northern-Bahn wurden 25 Personen 
bei einem Bahnunglück getödtet. —  Aus 
Chikago w ird  gemeldet: Bei dichten, Nebel 
stießen Dienstag früh aus der städtischen 
Hochbahn zwei Züge zusammen. Eine Person 
Wurde getödtet, zw ölf verletzt. Der N ebel 
war dichter als dies jemals hier porge- 
kow i ist. Es kam noch zu vier weiteren 
Zusammenstößen aus der Hochbahn, bei denen 
eine Anzahl Fahrgäste verletzt wurde.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Einem Tele­
gramm aus Los Angeles zufolge sind auf 
der Atchison, Topeka and Santa-Fee-Eisen- 
bahn in der Nähe der S ta tion  Needles zwei 
Personcnzüge zusammengestoßen. Fünf Wagen 
geriethen in Brand. Sechs Personen wurden 
getödtet, sieben tödtlich verletzt. Das Gepäck 
ist vernichtet worden.

( U e b e r  e i n e n  v i e r f a c h e n  M o r d )  
w ird  aus Tambowa gemeldet: I n  dem Dorfe 
Sokolskoji, nahe bei Lipezk, wurde eine 
Familie, aus vier Personen bestehend, 
ermordet aufgefunden. Der That verdächtigt 
w ' d ein zn Zwangsarbeit vernrthcilter 
Flüchtling.

( G r o ß e s  G r u b e n u n g l ü c k . )  I »  der 
Smnggler - Union - Goldmine bei Colorado 
Springs ist eine Gallerie in Brand gerathen. 
200 Arbeiter waren in der Grube einge­
schlossen, es gelang ihnen aber, sich zu retten 
bis auf etwa 30. von denen man annimmt.
ütlA Ae nu sind. — Nnch
M eld u n g en  aus Colorado Springs sind uns 
der Smuggler-Uniott-Goldmine 22 Leiche» 
hervorgeholt worden. M an glaubt, daß 
nahezu 100 Arbeiter das Leben eingebüßt 
haben.

( Z w e r g  st ü b t e  u n d  R i e f e  „ d ü r f e r . )  
Die H uste  S tadt im deutschen Land ist 
Haueiliteiil am Rhein. Ganze 191 Einwohner 
zählte sie, nnd seit 27 Jahren hat sie den­
selben Bürgermeister. Von altersher 
gebührt Haue,»stein der stolze T ite l einer 
Stadt, deren Hauptstraße jedoch hauptsächlich 
Kühe durchschreite» und deren Bewohner znm 
Nachbarort Pilgern müssen, wenn sie zur 
Kirche wollen. Vergleicht man diese S tad t 
m it den größeren Dörfern Deutschlands, so 
bekommt mau eine» verblüffenden Kontrast 
heraus, der so angeiifällia ist, daß er beinahe 
humoristisch w irkt. Znm Beispiel D orf 
Lichtenberg bei B erlin  hat mehr als 43000 
Einwohner und zeigt aus seiner Hauptstraße 
ein „Dorfleben", das sich aus elektrischem 
Bahn-, Geschäftswaaen- und Automobilver­
kehr zusammensetzt. Dazu Neklamegiebel und 
Anschlagsäulen als Staffage. Nichts ist vom 
Dorfe geblieben als der Name.

Verantwortlich filr den In halt: Heini. Warttuamt in Thorv.

Amtlich« vlottrniigen oer Lauzig«» Prosnlttu- 
iöörse

von, Freitag den 22. November 1901.
F ü r Getreide. Hülse.,fruchte „nd Oelsaaten 

werden außer dem notirteii M este 2 M a rk  per 
Tonne sonenaunte Fnktorel-Pl'ovlsrorl usanceiunßlg 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. ,»land. 

hochblint „nd weiß 750 G r. 173 M k ,
»stand. bunt 734—745 G r. 103—166 M k . bez. 
tnländ. roth 75 6 -7 83  G r. 16 3 -1 66  M k .b e» . 

G e rs te  ver Tonne von lOON Kiloar. i„land.
große 65 6 -7 09  G r. 1 2 2 -1 3 2 '/, M k . bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. „stand.
14 2 -147  M k. bez. ^

" k l e e s a a t  per 10 0K ilo g r.ro th  8 4 -9 2 M r .b e » .  
K l e i e  ver 50 K iloar. Weizen- 4,00—4.52'/, M k .

Roggen- 4 .85-4 .70  M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 

Rendemcnt 88° T ran s ilp n is  franko N e,Fahr­
wasser 7 .1 7V .-7 .12 '/. M k . iukl. Sack be».

Hamk> u r g , 22 November. Nüböl ruhig, loko 59. 
-K a ffeeb eh aup tet. Umsatz 1500 S ac k .-P ew o le m n  
still. S tandard white loko 6.95. — W etter: 
schön. ________________ _____________
24. Novemb.: So»„.-A„fga»g 7.39 Ulir. 

Somi.-Unterg. 3.54 Uhr. 
M oiid-Aufglllig 3 -  Uhr. 
M ond-Unterg. 5.12 Uhr.

25. Novemb.: Soim.-Anfgang 7.40 Uhr. 
Soim .-Unterg. 3 5 3 U l,r. 
Mond-Allsgang 3.42 Uhr. 
M ond-Unterg. 6.34 Uhr.



Kanalisation und 
Wasserleitung.

. Es ist zu unserer Kenntniß ge- 
laW , daß in verschiedenen Häusern 
all den Kanalisations- und Wasser- 
leltutiasanlaaer, Aenderungen, Er­
weiterungen, sogar Neueinrichtungen 
ausgeführt sind, zn denen die borge- 
schriebene Bauerlaubuiß gemäß § 5 
des Ortsstatnts und ß 6 der Polizei- 
Verordnuug weder nachgesucht noch 
ertheilt worden ist.

Gemäß ß 10 der Polizei-Verord­
nung werden solche Uebertretungen, 
wenn die allgem. Strafgesetze keine 
besonderen Strafbestinnunngen ent­
halten, mit einer Geldbuße von 1 bis 
9 Mark, im Unvermögenssalle mit 
verhciltnißmüßiger Haft bestraft.

Unter Hinweis auf die vorstehenden 
Bestimmungen der Polizei-Verord­
nung wird hiermit bekannt gemacht, 
daß in nächster Zeit eine Kontrole 
der in den Häusern bestehenden 
Kanalisations- und Wasserleitungs- 
lanagen stattfinden wird, um festzu­
stellen, welche Anlagen ohne Bau- 
erlaubniß ausgeführt sind.

Thorn den 11. November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Nachlaßgegen­

ständen findet am F reitag  den 13 . 
Dezember d. J s . ,  von vorm ittags  
1 0  N h r ab, im  B ü rg er H ospital 
hierselbst statt.

Kauflustige werden hiermit ergebeust 
eingeladen.

Thorn den 19. November 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
Am Moiltag deu 2. Dezember, 

vorm ittags I«  Uhr. 
sollen im t-o«in»M'schen Gast- 
Kaufe zu D o rf B irg la n  nach­
stehende krockene Brennhölzer ans 
der Schloß-Birglau'er Forst ver­
kauft werden:
ca. 200 rm trock. Kief.-Kloben.
« 50 „ „ „ eSpaltkpl.,
 ̂ 50 „ „ „ -Stubben.
Schloß B irg la u  

,  den 23. November 1901. 
Lle^ Gntsverwaltnng.

Aniüchk 8nslciM»!>z.
Dieustag den 26. d. Mts.,

von vormittags 10 Uhr ab. 
werde ich vor dem Gasthanse zum  
Deutschen Kaiser", hierselbst,

«; Fremdenbetten mit
Bettgestcve,
1 Alanivo,
1 B illa rd .
1 A^ l̂automaten,1 Bierapparat,
1 Schrcibpnlt,
1 Eisschrauk,
3 Sophas, 
w  Tische,
3 nntzbaumeue Kleider­
spinde,
1 Wiischespiud,2 Regulatore.2 Paar Stühle, diverse Spiegel,
42 Kisten Zigarren,
68 Flaschen verschiedener 
Weine,
140 Liter verschiedener 
Liquenre,
1 Repositorinm mit Glas­
fenstern,
1 Tombank u. s. w.

zwangsweise, meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern.

Thorn den 22. November 1901.
U S e iL Ü r ik ,

_______G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Ich verkaufe Kleie an Besitzer bei 

Abnahme von 5 Zt. an auf Bahnhof 
Thor», Mocker, Schirpitz, Schnlitz und 
anderen Bahnstationen, von heute ab 

«t. mit 4.65 Mark,

Wege» llimnges findet am SS. N o ­
vember 19V L , von 9  U h r vor­
m ittags, ei»

V e r lo s  « i c h
Hans- und W irlhschaftsge. 

^ the ,, j„ Mocker, Thornerftratze
statt.

M n i,

L « .

k r o d lm  gkIS8t!
vas beste elektrisebe l^Lelit, äa§ bis beute von 
einer l-umpe eines so kleinen Formates er- 

vniräe.
Leine Slrelebbölrer! Leine Lorrvu mvki r 

Unabliltvxtx von IVInä null L e t te r !

d  « r 8 l V I » L L L 8 G I L « -

„ Im m e r  fe rtig "

L r .  51 kür äie VVestentasebs 13X 2V r
Oenviedt nur 110 Krumm.

L r . 31 kür äie Tasche 1 6 X 3  em, Keviebt nur 
180 k l 'L M M .

L r .  1 bvller leuebteuä kür alle Zwecke 
2 3 X 4  em. Obne Vrüblv, obne 6bemika1!en, 
obne zeä. benersZekabr xiedt „Immer kertig" 
ein belle« elektrlsebes Liebt. 

VvLb^eväbar nötbix kür HausAebraneb, um 
aus äunklen Zimmern, Köäen, Kellern Oexen- 
stänäe 2U bolen. Okllrlere, um naebts Lartev, 
^VeZweiser 2 U lesen, Lre!äun§6n bei kleben 2U 
schreiben, kabrikev, wo ein ollenes Liebt 

LUsZeseblossen.
Ls ks.nu m einem LvN2M- oller kulverkass odvs 

LxpIosioussetLkr eum ^vleuodteu vsr wen ätzt vsräev.
^ o r L t v  ru allen NuLersucrkrmxen unä bei r^aolit- 

desuedeu. — vis LrvouerunA xesokiskt Lu etllektzv 
Sekriuäeu üured tzivkaelies >U8weeli8eln äer Errooken-

kreis lir. 51, üb N »üer str. I komplett lük. ir,5». Perl« eckrs.

v ie 5
^UoiL  

eebt «

Jeder sein eigener Destillateur! 
elbstbereitung von Cognac, Rum , 

B r a n n t w e i n L i q n e u r e n
Lomdintrto

Ongilial - Reichei-EsseuM Lebt
Original

m it äer lllrrrLo „LlektborL".
Destillate von höchster Bollkommelcheit rein und natürlich, zur 

sofortigen Herstellung von über 100 Sorten, wie:

Allasch, Ingwer,
Bonekamp, Rosen 
Stonsdorfer,
Vanille, Cacao,
Benediktiner,
Chartreuse,
Pepermnnt,
von köstlichem Aroma und Geschmack, welch 

.............................  slc

Halb und Halb, 
Pommeranzen, 
Getreidekiimmel 
Nordhäuser Korn 
Sherry Brandy, 
Curayao, 
ff.Eier-Cognacrc. 

e den besten Fabrikaten völlig
gleichkommen und von den theuersten ausländischen Marken absolut nicht 

zu unterscheiden sind.

K o la
Wloollngonl

M »

D ie Erfolge überraschent
M an

prliko »oldoN

Ü U M
1 Fl. Jamaika-Rum-Basis (Echt Original) für 75 Pfg., 
1 LLr. Weingeist 96<r/<> (Spirit. vmi) u. 1 Liter Wasser 
vermischt giebt über 2 Ltr. feinen kräftigen Rum von dem 
wundervollen Aroma und Geschmack wie Jamaika-Rum, 
vorzugsweise geeignet zn LLoo- und kroxbcroltuvx. 

V e r lu x v  8e 1b 8 tk 08 te n r 6 r v 8 8 ts  Ü r8 i)a r ii l8 8 !

ji> zy K. sz k . ^
Liqueur und kostet je nach Sorte i " )  1 »» r .

O t t o  l k t o i o l r o l ,  k is e n b L s lN S lp . 4 ,  8 e r ! 'm .

Dskorell-ksbrilr " 2 ° " '
Tägliche begeisterte Anerkenrrngen k Glänzende Gutachten von Kennern.

Neueste Auszeichnung: Oo>«>»n» « o ^ o iiia  ,sOB.

men Sie nur Echtheit.
Originalflaschen mit Nairrenszug und Schutzmarke.

>Iue üann ksdon SSs Oseantis -üp vvttos, Li^tolgk 
M a n  achte genan auf unverletzten Kapselverschlnß mit meiner

F ir m a ! ^
Jeder fordere kostenfrei: Vlv vesHÜalion im ttauskaltv. ^

Niederlagen in  Idorn- ttugo Vlasss, ^nlon Noor^ans, Elisa- 
bethstraße 12, franr Noorivara, Paul IVvber, Breitestraße 26 und 
Cmmerstraße 1.
— Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung, oder Nachnahme. —

t l o d i g s

Lagerkeller von sofort zn vermietheu. 
Kleine Stube an anstand, einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18.

An einzelnes Pnrl.-ZiWer,
unmöblirt, sogleich zu vermietheu.

Zu erfragen Biickerstr. S, pari.

E i»  mvblirtes

B o rd e rz im m e r
sofort zu vermietheu. Näheres 
____________ Seglerstraße 11, H.
A ll. möbl. Zim., mit auch ohne Be- 
v l  köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, II.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mich hierselbst ^

k s v k m t f m s  2 7 , M t k l l k ,  ß
im Hause des Feilenhauermeisters Herrn SoopoN mit einer Arbeits- D  

Werkstätte als A

golNarbeiter uncl Juweller j

r
r
ß
ß
B

Z
A

ß
8-

niedergelassen habe. Meine Erfahrungen, die ich seit vielen Jahren 
in auswärtigen und hiesigen, ersten und größten Geschäften ge­
sammelt, setzen mich in den Stand, sämmtliche Neuarbeiten und 
Reparaturen zn vollster Zufriedenheit bei mäßigen Preisen aus­
zuführen.

Speziell osserire ich goldene T rauringe von 12—70 Mark 
pro Paar in sauberster und gediegenster Ausführung und 
halte mich bei Bedarf aufs beste empfohlen.

Hochachtungsvoll

G . Gckarbriter.
8 8 ^  E inkauf von altem G old  «nd S ilb e r. " V s  

^LS S S S S -S K S S K K K K S S S K S S S K K S S K S S S S S K S S K S S K K '^

k. K. v o ra n .
I ' b o r n .

VeZrünäeL 1854 ee§rüuäet. 
neben äem Kaiser!, koslamt.

l u c k l a A s r ,

Hsmii-IAaüeli md lüssss.
RvlebbLltixslo ^us^abl äer 

mockernsteu Ltolle kür Lerbst unä 
IVivtcr iv  nllvn kreislaxen._____

GGGSAGGSSr«»«GS«S«OSGG
W e r  K n s t h a t

sich zn verheiraten, findet bei mir stets große Auswahl in 
echt goldenen 333 und 585 gestempelten Trauringen, Paar 
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Faeons und solche 
von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. G old- 
plattirte T ran rin ge Paar von 3 Mark an, unter Garantie 

der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umsonst. Sämmtliche Neuarbeiten 
und Reparaturen an Goldsachen sauber und schnell.

I i v A i s  A o s s p b ,
Uhrm acher und G o ld a rv e ite r ,  

S e g le rs tra fie  2 8 .

« s . k r M M
S c h i l l e r s t .  1  m O « « s  S c h i l le r s t r .  1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

Im»-, Krim- miil Itiiiiltt - 8 « I,
sowie zur jetzigen Saison die feinsten Vfionor 8o II»vku I»« , 
warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten Materal ge­
arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

vo s ts llu n y sn  aller Art werden aufs beste nach neuester 
Form in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt, 

sssss» S p o r l a N l ü l :  «»M »

M k M t iM I  smie MßtW eW ßM!

K M W w M !
- O ^ k -

> w ir» « k c i 
M s n s l

Lmebtet E

« 7
SS

b c h  er i n g 's M a h e r t  r a k t
ist ei» au«gejeichneteS Hausmittel znr Llraftignna für Kranre und Rekonvaleszenren und bewährt 
sich vorjüglilb als Linderung bei Rciriuständen der Atmungöorgane, bei Katarrh,^Ke^lchhusten ,c.,

Malz-Extrakt mit Eisen
^ ^  . armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
. ^  ^  ftuht wesentlich dre Knochendildung bei Kindern. Fl. M . 1 ,- .

Scherrng's Grüne Apotheke, »«. -
Niederlagen in fast sämtlickerr SLpotbeken und größere» Drogenhandlun-en.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

L w o w u m
lö p p ie k ö .- lä u fs l'u .-V o r iL g s n

in reivber /luswLbl unä neuesten Unstern
cmpüedit

krieli MUer lisM g.

l O S S
—  echt import. —  

via Londo» 
v.M . l.dOpr. >/, Ko. 

SO Gv. 15 Pfg.

M  m « I >

iu Original-Packeten L >/„ » / , , ' /« Psd. 
vou 3 bis 6 Mk. vr. Psd. rnss.

KII88.
8 s m s m r 8

(AttMtslhiU«)
laut üiiistr.

«  Krtislistr, ^
echten

holländische», reinen 
ä Mk. 2.50 pr. V- Kilo 

offerirt
RuWe Thrrhaildlnilg

k. tt»r3ko«8lti,
THSril, KMkiljtr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

H e d U N g
2Loduves8»»le äer Lxl. Veovral. 
l«ottsria -Virection. 600 000 L,oo30.

I- M lts k tts -
8— ru rwsoicvn üsr Vsuk- 

Iv  svkron Sotrutrgsdists.
1.0086 ä ^ 5 .3 .38  A>rko u. Î iZks sv kkr». LLtra.16 876
8 7 8 0 0 0

ALrrpr^s îvr.v: LIark

W D W W W

s o o o o
2 K E 8 S
s s o o o

Ldiomo-savoo
4 .  S000 2 0 0 0 0  
lo iMV looov 
loo.soo soooo 
lso im isooo 
eoo > so soooo 
mmas- S4«u«»

luvos« vvrsvväet: vvr.vrLi-vsdir

lckMIepLK».
in övnlin, vL stte str. 5 v. in 
»»mdvrg, Slürndeng, ^iinobva.
» »  7»tove.- l̂ir.: 6wo!r»mMlvr. » »

6 . vombrozvslci- „Thorner Presse", 
81anL1eAl!eL, Gerberstraße 29. 

IV altvr I^nm1)ee1r, Buchhandlung.
8Lr/)pm 1l, Allst. Markt, Ecke 

Heiligegeiststr. v . llerim sn», Zi­
garren. Lrust Lnmdvelc, Buch- 
drnckerei 3̂ . Hoxerinann. Vreite- 
straße, Ecke Gerberstraße.__________

M e c k e r s

l lv s te n  Londons

«Ft̂ ŝpeod! ukig tzü̂ liqsl

!iio<.dLleüllkkkenmma
ŝe,r,e,»r»kts».Lk„ efLiefPokkâ sLUL 

voll Lsrrll D irekto r Leo 8 tv i,  VÜI

8t3l!!t!!ö8kkl klMhgse
Lerrn LeßisLeur

Fräulein Arrr§. Lünix null Lere 
Ll886nko?reu vom

8lsilllliöglet llsorix.
2u baden in kaeketen L 20 n , 

40 kttz. in äsn 
^.potdcken unä v ro^ensM.

werdet! billigst 
angefertigt.

ä.llittmao»,
T ho r« ,

Heillg-geiststr.
7.̂ >.

Wkl! lüii WchUU
ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind vom 1. April zn 
vermielhen Culmerstraße 13. 
Möbl. Zim. sof. z. verm. Bankstr 2,11̂  
Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 2 l,s ,r .



lleclkmloslk rus Xkölirslietistleilkski
wegen Aufgabe des Artikels bvÄvulG LLÄ u n tv r i r r  ^Z*«r-8v.

L i - S i l S s l i - .  4 2 . S r s i t S L l r - .  4 2 .

Streng feste Preise. Streng feste Preise.

l l .  » l e m k e i ' g
ZLL Vlt«8tL LSt8t8v M»'. LG .

Brotventel von . .
Paradehandtücher von . 
Mchenhondtncher „ . 
Lampenpntztaschen „ . 
Mchentischdecken „ . 
Tischlänfer „ .

n. s. w.

25 Pfg. an.
30 ,? , ,

22 „  „
38 „  „

70 „ „
70 „

H Ä L Ä W I ^ N v L E « I L
vorgezeichnet nnd fertig auf WM" LlGLMGiL und MLSs.

AlldergmAssUses AilBot! lliierreilsite Ailsllilljl! UMre AMektülieit!
1 Posten V»u»Si,Kl»v«vIr»i»Ä8«k«lLv mit2Drrlckknövfen,

Werth 2,5V Mark, jetzt so lange Borrath 1,25 Mark.

I Besenvorhänge garnirt 1-^- L-^- L-^
r̂rligr Nanüarbetten rnlspreedenS bilüg. 

8tlM!l1-86lrll!l8 ll!1l> -Xl88KN in W88tks LUMMlU! 
Xs8L8N-, lV!8N8k!!k!t8N- Klo.

W LStG LL  
vovgezeichnet und gestickt in allen 

Gattungen und Preislagen.

Den geehrten Herrschaften 
Thorn's u. Umgegend empfehle 
ich mich als

IMkschneiiler.
Anfertigung der elegantesten 

Damenkostüme (Telam et), J a -  
ckets, Paletots, Mantel und Um­
hänge. Auch sämmtliche Mo- 
dernisirnngen werden sauber 
und billig ausgeführt.

»oliannss k a ü k v ,
Dsmkiischneiiier, Tuinurstr. 13.

d S S S S K S S S S S S S S S S S ^

Gelegenheitskauf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Dantenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth- 
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen- 
Ankeruhren abzugeben.

S e k ro ts n , Thor», Windstr. 3.

Thorner

„Znr Schloßmiihlt."
Der I  8e>»illl, Um».

Fabrik: Sclstoßstraße 4 . 
Verkaufsstellen:

Schnhmacherstr. 24, Herren H . 
Unu86k, Gerechtestr., 1V1686, 
Elisabethstr. und R ^ o v iv s k i, 
Copperniknsstr.

kkM8lS8kgL«IIIö»MII8
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. l 3 Psd. ^ 3 .0 0
Emaille-Einler 
Emaille-Kochtopf 
Emaille-Kochtopf 
Eruaille-Wanne 
Emaille-Wanne 
Emaille-Wanne 
Pateut-Postdose „

25
15 
25
16 
25 
33 
10

^ 5 .0 0  
^ 3 .5 0  
^  5.50 
^ t3 .7 5  
>it5.50 

7.00 
^  2 50

B. s. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Vfd. p. Md. 20 ^  
Holzkübel „ „ 50Pfd. p. Pid. 18 ^  
Faß „ „  1 0 0 P fd .p .P fd .1 6 ^  

Netto, inklusive, ab hier.
Alles gegen Nachnahme! 

Preislisten in sämmtlichen, anderen 
Konserven gratis u. franko zu Diensten. 
L ü l i n v  L  8 t v i n k a x v n ,  

« s g l lv k u r g  IV.»
Dampf - Konserven - Fabrik.

Stückkalk,
irisch gebrannt, billigst bei

Kurts» MemM,
Fernspr. g. Cnlmerstrahe.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47 ,lll.

1 ap62isi>s uvä vstcoratsurö ,01.«____

o  o  1̂  I I  o  o  ^  I b  §  6lllmer8tra88tz !ik. 28
empksklen ikr grosses, gutsortirtss l-a^er m

I-,' PkMl- HIliI kvtstMMk»
ravie leppicdöll, I-Lulerii, K üM su, kortiereii, lire li- ullä l>i?M 

SeoLell jeäea veores, aer liemeit Mtrprecdeoö.

Usdslsslmis tiSWlM MInilioxr-kiiimtiliiliLe».
4u8küliru!ijj von kolster- mn! veLoralioüSLrboittzll jsäer 4rt. bogen von binoleum vto.

6lINg8ts I-'fsi'ss. k^sslis Ssäienung.
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in vi^ensL 
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b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

l-IM s  uncl lV iü trsn
Kk8l6 fudriksts ck68 in- unck Û8!anckk8. Lebönk formen unck karbon.

/- .>  ̂  ̂ ^

8 t« IL «  » i s t «  M I M
Form

L S s r ' L L . u L ' ,
Preis S, 4  n. 5  Mk.

? r i n r  v f  V V 3 l8 8 ,
4 ,  4 ,5 0  II. 5  Mk.

Steife Herrenfttzhnte
s 8 v i a « i » a i r ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und S Mk., 
englische „  7  „  8  „

A V  Extra-Qnalitat und Form. V S

lief öi»MLnt8e!iMrrtz «leikv kilrNK
aus der Fabrik von «»big in Wien,

^  i r r  M k . ^ s g ,

L^IInÄG^-LLÄt«
in den beliebtesten und gangbarsten 

Formen,
7 ,5 0 , 8 ,V S , U  und 1 4  M k .

(ÜIW iM-tllUM
5" «  und 12  M k .

llMSN-kLiWINilSs
nur znm Preise von 1 2  M k .

Weiche Wollsilz-Hüle
(F o rm  lttis lü o e ssv )

im Preise von 3 ,5 0  bis S M k .

K a is e rh u t
aus Lodenfilz 

und in allen Farben ztt 
S,75, 3,75 nnd 4 ,50  Mk.

Erlrkftliit Herren-Alshute
(Scidenfilz)

in alle» Farbe» und Formen,
«nr Wiener nnd Jtnlicner Fabrikate, 

z» 6,75, 8  und 9 Mk.

Nkf ilisüllistsGlikzk. «kiihk U M
aus der Fabrik von »adlg-Wien, 1 3 ,5 0  Mk.

ilüsrslmle tiisikslil III ÜMli-8M-, ÜMS-, Hslir- Vil ĝlill«!ltlmlig!is-ldllitreii.
Für reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jede» Kiinfer besserer Hüte mein Name nnd Rnf als wirklich gelernter Hutmacher. 1

G u s t a v  ix iu n c k iu a m » ,
s e i l  1 8 6 9  I n  i r i i o r n .

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Vnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Vromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, 1, rechts.

Eine Wohiimig
von 6 Zimmern und allen» Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. lle rrm a n u  keku lr, 

Culmerstr. 22.

Wohumig,
3. Etage, renovirt, b Ziinm., Entrce, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Suilo» Gercchtestraße 9.

Mehrere gebrauchte Gegenstände, als:
1 Kinderbettgestell, 1 Kinder­
wagen, 1 Kinderdreirad, 1 
Waschtisch, 1 Küchentisch, 1 
Gaskocher

zu verkaufen Culmerstr. 8 9 , U.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga» 
rantie, frei Hans u. Unterricht für »nr

39 M ark.
l^asotiins Kölner, Vidralting Lvuttls, 

llinggebilfoken Wkeler L  Vlllson
zu den billigsten Preisen.

T h e i lz a li lu n f le n  m o u a t l .  v o u  
6  M a r k  a u .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l-ainkbengeiv
H e ilia e a e is ts tr .  1 8 .

L u m  p m r e n
v o n  S c h a ll- ,  W o h u u u g s -  u u d

F lu r fe u s te ru ,
photographische» Ateliers. GlasPL. 
vittons, Glasdächern, Wiutergärteir, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichter», Wittdfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquise»» 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q o u i s  Q r o Ä n I o k »
Tbnrmstraße 12 , I

Wer zu billigern Preis nur das 
beste will, verwende

L u r n W ü n r e n
der Suppe», Sanken, Gemüie, Salate 
». s. n,.. sowie Muggi'» Bonillou- 
Kapseln. Stets frisch zu habe» be,

L ^ s l i x  8 » ^ « i » N 8 l r i ,
vor n lU o r it r  S o l is k i,

Neustädtischer Markt N r. 11.

»nit Burschengelaß sind von sofort zu

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thon».


